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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei HauviauSgabenr '
Awclmaligc NiiSgabc : Bez » asprcis 'JtH 2,20
zuzüglich 50 Pfg . Triigcrgcld. Postbezug
auSaclchlofscn . Grschci» ! 12 mal wöchent¬

lich als Morgen- und -lbcudailSgabc -
LandcsauSgabc: PezugsbrciS monatlich
XH 1.90 zuzüglich PostzuNcllgcbübr oder
Lriigergeld. stür GrwcivSIosc xn 1,50 zu¬
züglich Zustcllgcld . Postbezug zum Gr-
wcrbslosenvrcis ausgeschlossen . Erscheint
7mal wöchentl . als Morgcnzeilg. Abbcstcll .
müss. bis spät . 20 . s. d . solg . Monat ersolg .

Drei BczirlSau « gaben :
„LandeSbaupistadt" : zur den Stadtbezirk
ttarlsrube sowie Amtsbezirke kkarlsrube .
Ettlingen , Psorzlicim, Prellen , Bruchsal ,
sowie Unlcrbczirk Epplngen. — „Mcrkur-
Rundschan " : sür die Amtsbezirke Raliaii —
Baden-Baden und Bübl . „Aus der Or-
tenan" : für die Amtsbezirke Ossenburg ,

Kehl, Lahr, Oberkirch und Wolsach.
Bei dlichlcrschcincn insolgc böhcrcr Gewalt,
bei Störungen . Streiks oder dcrgl . vcstebt
kein Anspruch aus Licsernng der Zeitung
oder ziückerslaltung des Bczuasviclscs.
Bcrbrcitung oder Wiedergabe unserer als
„ Eigene Berichte " oder „ Sondcrbcrlchte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestaltet ,
gür unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die SchrilUevung keine Haftung.

Einzelpreis 15 pfg .

Das badilciie
für nationalsozialistischedPolitik

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke:

Rarlsruhe , Breiten , Bruchsal, Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Lehl , Oberkirch , Offenburg, Lahr, wolfach

» n I n 11 n p n 11 [ ;
VIe 12gesp. Millimetcrzcile (Kleinspalte S!
MN» im Anzeigenteil 11 Pfg . Kleine etnspal -
tige Anzeigen und Familienanzcigen nachTarif . Im Terttell : die 1 gcsp. 70 Milli-
mcter breite Zeile 55 Pfg . WiederholungS -rabatle nach Tarif , für McngenabschlllffeStaffel C . Anzelgenschlutz : Morgen- und
Landcsausgabc: 2 Uhr nachm , für den sol-
gcndcn Tag : Abendausgabe: 10 Uhr vorm,
sür den folgenden Abend : Monlagaus -

gäbe : 6 Uhr Samstag abend .
Beklag :

Führer-Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe I. B„Waldstr. 28 . Fernspr. Nr. 7930/31. Post¬
scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr. 796.
Abteilung Buchvrrtrtcb: Karlsruhe, Katser -
strahe 133 . Fernsprecher Nr. 1271 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr. 2935. — Ge-
fchäftSstunden von « erlag und Expedition
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe tn Baden.
Tchrlftlettung :

Anschrift : Karlsruhe I. B ., Waldstr. 28 .
Fernsprecher 7930/31 . NcdakllonLschlutz 10
Uhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 —12 Uhr . — Berliner
Schrlstletluug: Hans Graf Reischach, Ber¬
lin SW . 68 , Charlottenstr. 15 d, Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71.
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Zwischenfall um die Transferfrage :

Mriiillbare Sondemünsche der Schweiz
Sas Schweizer Echo der Schacht fchen rransfererklärungen - Scharffvrmulierte Forderungen

O Berlin , 1l . April . fDrahtbericht unserer
Berl . Schristleitung. j Der Vorsteher des eid¬
genössischen BolkswirtschastSdepartemcntS ,
Bnndesrat Sch ult he st , ging in einer Rede
auf der Schweizer Mustermesse in Basel aus
die Erklärungen ein , die Ncichsbaukpräsidcnt
Dr . Schacht anläßlich der Glänbigcrverhand-
lungen in Basel abgegeben hat . Es ist be¬
dauerlich , daß der Schweizer Bundesrat die
Erklärungen des Rcichsbankpräsidentcn zum
Anlaß nahm, um

der deutsche » Haltung in der Transfer - und
Schuldcnsragc eine » Sin » zu unterstellen,
der weder von dem Reichsbankpräsidenten
noch von der dentschcn Staatssührung ge¬

wollt ist.
Bundesrat Schultheß führte nach den vor¬

liegenden Berichten zur Transferfrage fol¬
gendes aus :

„Was den Transfer betrifft, so haben mir
volles Verständnis dafür , daß ein Land , das
sich in der Lage Deutschlands befindet , seinen
Verpflichtungen nur durch Warenlieferungen
Nachkommen kann . Wir sind und waren stets
bereit, entsprechende Warenbezüge zn machen.
Unsere Handelsbilanz mit Deutschland ver¬
zeichnet im Jahre UM einen Uebcrjchuß des
Wertes der Einfuhr über unsere Ausfuhr von
323,6 Mill . Franken , also einen Betrag , der
Deutschland erlaubt , einen erheblichen Betrag
sür den Fremdenverkehr zur Vcrsügung zu
stellen und seinen Verpflichtungen voll nachzu-
fomiiicn ; auch dann bleibt ihm noch ein er¬
heblicher . Uebcrschuß.

Tie Schweiz kann in keinem Falle zugcben ,
daß Deutschland seinen Verpflichtungen ihr
gegenüber nicht nachkommt und den Transfer
verweigert, während wir für diese Bezüge Be¬
träge zn überweisen hatten, die denjenigen un¬
serer Guthaben weit übersteigen . Wir werden
daher mit aller Energie die Forderung geltend
machen, daß der Transfer der schweizerischen
Guthaben wenigstens in bisheriger Weise er¬
folgt ( ! ) .

Bei allem Verständnis für die Wünsche der
Schwekz müssen wir erwarten , daß die maß¬
gebenden Schweizer Stellen Deutschlands ehr¬
lichen Willen anerkennen und sich aus Grund
des vorliegenden Tatsachenmaterials davon
überzeugen, daß Deutschland alle ^. was in sei¬
nen Kräften steht, tut , um in ditzser Angele¬
genheit zu einem befriedigenden Ende zu
kommen.

Sonderwünschc , die wie in vorliegendem
Fall in derartig scharfer Form vorgcbracht
werden, sind
nur geeignet , die Verhandlungen zu erschwere»

und die Erreichung des gesteckte« Zieles
hinanszuschieben .

Bei einem Problem , das derartig schwer
wiegt , können auf extreme Louderwünschc
keine Rücksichten genommen werden . Der
kommenden Fortentwicklung der Dinge ift da¬
mit nicht gedient .

Sie Besprechungen
des Kleinen Gläubiger Ausschusses
* Basel, 11 . April , lieber die Besprechungen

des ' Kleinen Gläubigerausschusses in Basel
wurde am Mittwochabend folgende Mitteilung
ausgegeben :

In Basel haben Besprechungen zwischen den
Vertretern der lang- und mittelfristigen Aus-

landsgläubigcr Deutschlands stattgefundcu mit
dem Ziele, den Boden sür die vorgeschlagene
Vollkouserenz mit der Reichsbank in Berlin
vorzubercitcn. Es waren die Länder England,
Holland und Schweden , die Schweiz und die
Vereinigten Staaten von Amerika vertreten.
Es bestand Einstimmigkeit darüber , daß die
Schwierigkeiten lediglich solche
des Transsers und nicht der Zahlungs¬
unfähigkeit seien, und cs wurden Ansichten

* Rosenbcrg jOberschlesicns', 11 . April . In
der Ortschaft Kutzobcn im Kreise Roscnberg er¬
eignete sich in der Nacht zum Mittwoch ein
cntschlichcs ExplostonSunglück , das bisher acht
Menschen das Leben kostete . Der Häusler Peter
G r u tz k a , dessen Gehöft hart an der deutsch -
polnischen Grenze liegt und als Schmuggler-
ncst bekannt war, unterhielt in seiner Woh¬
nung ein reichhaltiges Lager von Schwefel -
ä t h e r und B r c n n s p i r i t u s, die von pol¬
nischen Schmugglern über die Grenze nach
Polen gebracht wurden.

Am Dienstagabend erschienen wiederum sie¬
ben polnische Schmuggler bei Grutzka , um ver -
abrcdungsgemäß 1 » Liter Schwefcläthcr und 411
Liter Brcnnspiritns nach Polen zu schaffen .
Beim Absüllen des Acthers in Schwcinsbla-
sen ließ einer der Schmuggler die nötige Vor¬
sicht außer Acht , so daß sich ein Teil der ge¬
fährlichen Flüssigkeit über den Tisch ergoß
und sofort zündete . Die Stichflamme setzte
nun auch die übrigen Schweinsblase» in

* B r ü f s c l, 11 . April Unbekannte Täter
haben aus der Kirche St . Bavo in Gent einen
Flügel des berühmten Altarbildes von van Eyck
gestohlen .

Bis jetzt schwebt noch völliges Dunkel über
dem Frevel , der in der Nacht zum Mittwoch
begangen worden ist . Obwohl die Polizei so¬
fort die Untersuchung ausgenommen und eine
genaue Beschreibung der gestohlenen Altartafcl
überall verbreitet hat . liegen noch nicht die ge¬
ringsten Anhaltspunkte und Spuren vor , die
zu der Entdeckung des Täters führen könnten .
Tie gestohlene Altartasel gehört zu den Teilen
des Gentcr Altars , die sich bis zum Fahre 162»
in Berlin befanden und die a u f G r u n d d c S
Versailler Vertrages der belgi¬
schen Regierung übergeben worden
sind . Sie stellt ans der einen Seite FohanneS
den Täufer , auf der anderen die Gerechten
Richter dar. Die Tafel ist 1, .

'
>ll Mcter hoch und

Gö Zentimeter breit. Ter Diebstahl wurde Mitt¬
woch früh entdeckt . Als der Schweizer derKathe-

I drale St . Bavo seinen Morgenrundgang durch
I das Gotteshaus machte und den Vorhang von

über die geeignetsten Methoden , der Lage zu
begegnen , ausgetauscht . Tic Vertreter hatten
ebenfalls inoffizielle Besprechungen mit Dr .
Schacht , und da genügende Fortschritte in
bezug auf die Schaffung einer Grundlage für
die Vollkonferenz erzielt worden sind , wurde
beschlossen , diese auf Ende April eiuzuberufen.

Die Vertreter haben Basel verlassen . Die
Fühlungnahme zwischen allen Beteiligten wird
aber weiter aufrechterhalten werden .

Brand , und cs erfolgte eine Explosion , die die
furchtbarsten Folgen zeitigte .

Das Gehöft glich im Nu einem Flammen¬
meer und brannte bis aus die Grundmauern
nieder.

Fünf Kinder des Ehepaares Grutzka , die
Schwiegermutter des Besitzers , Frau Katha¬
rina Augustinick , und ein polnischer Schmugg¬
ler wurden durch die Explosion auf der Stelle
getötet . Grutzka und seine Frau mußten in
schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus
nach Rosenbcrg gebracht werden . Die sechs
übrigen polnischen Schmuggler trugen eben¬
falls schwere Verletzungen davon , hatten aber
noch soviel Kraft , um sich über die Grenze nach
Polen zn schleppen . Hier ist einer von ihnen
bald darauf seinen Verletzungen erlegen . Drei
Schmuggler fanden Aufnahme im Kranken¬
haus , die letzten beiden , die bei der Katastrophe
glimpflich davonkamen , konnten ihre Wohnun¬
gen aufsuchen.

dem Altar wcgzog, sah er zu seinem Entsetzen,
daß

die untere Tafel des linken Flügels aus
dem Rahmen gerissen und verschwunden

war . Die Bestürzung in der Bevölkerung ist
allgemein .

Der große Flügelaltar gilt als das monu¬
mentalste Beispiel mittelalterlicher Altarmale-
rci . Er stellt in prachtvollen Einzelbildern das
menschliche Seelenheil vom Sündcufall bis zur
Erlösung dar . Der Altar hat eine wechselvollc
Geschichte . Dank der sranzüsischc » Revolution
waren verschiedene Teile außerhalb Gents . Die
Bilder von Adam und Eva befanden sich seit
Mitte des vorigen Fahrhnudcrts im Brüsseler
Museum. Seit 162» ist der Altar wieder in
seiner ursprünglichen Gestalt , mit Ausnahme
eines bereits im 16 . Jahrhundert vcrloren-
gegangcncn Teils , in der Kathedrale St . Bavo
ausgestellt .

AuS Spuren , die auf einer der Türen sicht¬
bar sind , geht nunmehr hervor, daß

der Dieb in die Kirche mit Hilfe von Nach¬
schlüsseln cingcdrungen

ist. Es ist auch möglich, daß mehrere Personen
am Diebstahl beteiligt waren.

Mer rüstet auf?
Genf ist vertagt . Niemand hat etwas anderes

erwartet , denn der Begriff Vertagung ist mit
der Genfer Institution untrennbar verbunden.
Wenn man es auch nach außen hin noch nicht
gerne zngibt, so zeigen doch die immer dürf¬
tiger werdenden Besprechungen und die sich
häufenden Vertogungsbeschlttsse , daß Verhand¬
lungen von der Tragweite der Abrüstungs-
bcsprcchungcn nicht im Rahmen eines inter¬
nationalen Vereins gelöst werden können , des¬
sen Grundlage die Fricdcnsdiktate bilden und
der die Richtlinien seines Handelns von dem
Staat empfängt , der seine einzige Aufgabe da-
rin sicht, die durch die Fricdcnsvcrträge ge¬
schaffene Atmosphäre zu verewigen.

Man hat diesesmal französischerseits versucht,
den Genfer Kurs in die direkten französisch-
englischen Besprechungen einzuschalten , und
man kann cs als einen Erfolg buchen, wenn es
England, unterstützt durch die konsegucnte Hal¬
tung Italiens , gelungen ist, solche Bestrebungen
abzuwcisen und zu verhindern, daß der Mecha¬
nismus der Abrüstungskonferenz zur Erschwe¬
rung der schwebenden Verhandlungen miß¬
braucht wird.

Es ist bezeichnend für den ganzen Entwick¬
lungsgang der Abrüstungskonferenz, daß sie jetzt
nur noch die Rolle eines rein formalistischen
Prinzips spielt , mit dessen Hilfe man versucht,
das Zustandekommen eines Abkommens zu stö¬
ren , ohne dabei selbst die Verantwortung über¬
nehmen zn müssen. ES ist kennzeichnend, daß
man es als einen Erfolg der Abrüstungskon¬
ferenz buchen kann , wenn es gelungen ist, wei¬
tere Sabotage der schwebenden Verhandlungen
zu verhindern.

Interessant ist in diesem Zusammenhang die
Feststellung des Präsidenten der Abrüstungs¬
konferenz , daß fast in allen führenden Ländern
die R ü st u n g s b u d g c t s sich z u c r h ö h c n
beginnen und ein neues W e t t r ü st c n
in gewissem U m fang sch v n seine n
Anfang genommen habe . Diese Worte
sind im Hinblick auf die Ausführungen , die von
der Presse verschiedener Länder über die Er¬
höhung des deutschen WehretatS gemacht wur¬
den, von besonderer Bedeutung und sind geeig¬
net , diese Ausführungen in das richtige Licht
zu rücken . Präsident Henderson mußte feststel -
lcn , daß fast alle führenden Länder gerade zu
dem Augenblick ihre Rüstungen vcrinchrcu , in
dem die Verhandlungen über den Abbau der
Rüstungen in ein entscheidendes Stadium ge¬
treten find .

Von verschiedenen Seiten wurde festgestellt,
daß auch Deutschland für das kommende
Fahr eine Vermehrung seiner Ausgaben Vor¬
sicht . Vielleicht hat nian übersehen , daß cs sich
bei dieser Vermehrung mit die Durchführung
einer Maßnahme handelt, die Deutschland von
der Abrüstungskonferenz in nahezu ultimativer
Form anfgcdrängr wurde, nämlich um die Um¬
bildung der Reichswehr in eine kurz dienende
Miliz . Deutschland hat damals , als die Forde¬
rung einer Umbildung des Rcichsheeres in
eine kurz dienende Miliz auftauchte , in dem
Bestreben , mit allen Mitteln an dem Zustande¬
kommen einer Abrüstnngskoiivention mitzu-
wirkeu , diesen Forderungen zugcstimmt und
zieht jetzt konsegucnt die nötigen Folgerungen ,
indem es im Heereöctat sür das kommende

Echmugglernest in die Luit geflogen
Acht rote hei einer Aether -Lxplosion

Frevel am Genter Altar
Lin Flügel des berühmten Altarbildes van Lhtks gestohlen



Jahr Me Fftr dies« ItmWIMtttfl erforderten
Beträge iwrsieht . Es ist deshalb recht eigen¬
artig , wenn man sich an gewissen « teilen über
dies« Erhöhung wundert, die letzten Endes doch
nur auf Forderungen gerade non der Leite zu-
rückzuführen ist, ans der man sich über diese
logische Konsequenz glaubt ausregen zu müssen.

So abwegig es an und für sich ist, immer
wieder den Versailler Vertrag vorzuziehen ,
so muß doch gesagt werden , daß dieser Vertrag
absolut keine Bestimmung darüber vorsieht ,
wie die militärischen Ausgaben Deutschlands
zu regeln sind . Es ist deshalb recht wenig
nützlich und dürste auch fiir die ivcitere Ge¬
staltung der schwebenden Verhandlungen in
der Abrüstungsfragc von keiner Bedeutung
sein, wenn man versucht, den deutschen Hecrcs-
erat zu zerstückeln, zumal die Erhöhung der
deutschen Ausgaben im Verhältnis zu den
Mehrausgaben der anderen Länder ersichtlich
gering ist , und baß es wohl besser wäre, das
Anstelle » von Vergleichen zn vermeiden .

Ein kurzer Blick in die Statistik zeigt , daß
die Heeresausgaben für Deutschland ll Pro¬
zent des Gesamtetats betragen, In England
ohne seine Besitzungen fallen 15,4 Prozent , in
Frankreich 34 Prozent , in Italien 46 Prozent
und in der Tschechoslowakei 26 Prozent des
gesamten Staatshaushalts auf die Heeresaus¬
gaben .

Noch deutlicher sprechen die Zahlen, die die
Erhöhung der Rüstnngsausgabcn in England
und in Frankreich während der vergangenen
Jahre aufwciscn . Allein in der Zeit von 1627
bis 1633 sind die französischen Rüstnngsans -
gaben von 1,57 aut 2,75 Milliarden gestiegen.
In England sind allein im vergangenen Jahre
die Ausgaben um 2,6 Millionen erhöht ivor -
den. ES läßt sich also nicht verheimliche » , daß
auch England , das im Hinblick ans Frankreich
allerdings keine so ausgesprochene Rüstungs¬
politik getrieben hat , zu den Ländern gezählt
werden muß , auf die der Präsident der Abrü-
stnngskoniercnz, Henderson anspiclte .

Auch ein Blick ans den Flotte nauSbau
der einzelnen Länder ist für die angenblicklich
im Zeichen der Abrüstung stehende Rüstung
deutlich anfschlnßreich, denn die Zahlen der in
den einzelne » Staaten im Ban befindlichen
Kricgs ' chisfc hat ebenfalls recht ivenig mit dem
Gedanken einer Abrüstung zn tun, denn in
England gehen angenblicklich 61 , in den Ber¬
einigten Staaten 54, in Frankreich 47 und in
Italien 33 Kriegsschiffe ihrem Ban entgegen .

Diesen gewaltigen Flottenrüstnngen stehen
aus deutscher Seite nur zwei Schisse gegen¬
über, wobei nicht übersehen werden darf, daß
Deutschland das Recht znsteht . drei neue
L-inicnschisfc ans Kiel zu legen , um die alten
schwachen Kriegsschisfe zu ersetzen.

Ein Blick ans diese Zahlen läßt den Lärm
um den deutschen Heeresetat recht eigenartig
erscheinen , zumal man doch auch in den ver¬
schiedenen Ländern behauptet, die deutsche
Gleichberechtigung anzuerkennen.

Staatssekretär Feder Reichskommissar
sür das SiedlungSwesen

* Berlin , 11 . April . In Bersolg deS im
Reichsgesetzblatt I Seite 295 veröffentlichten
Erlaßes über den Reichskommisiar sür das
SiedlungSwesen vom 26 . März 1884 hat der
Herr Reichskanzler den Staatssckrtär im
ReichSwirtschastsministcrinm, Gottfried F e -
der , zum Reichskommisiar sür das Sied-
lungswcsen bestellt.

Nach dem Erlaß des Reichspräsidenten und
Reichskanzlers vom 29. März 1684 wird fiir
die Förderung des Siedlungsiverkcs ein
Neichskommissar für das Sicdlnngswesen be¬
stellt, der vom Reichskanzler ernannt wird.
Sein Geschäftsbereich umfaßt alle Aufgaben
der Siedlung mit Ausnahme der Aufgaben ,
die dem Reichsministcr für Ernährung » nd
Landwirtschaft hinsichtlich der Nenbildnng des
deutschen Bancrntnmes zustchen . Ter ReichS-
kommisiar fiir bas SiedlnngSivcsen untersteht
dem Rcichswirtschastsministcr. Er trifft seine
Maßnahmen in Zusammenarbeit und im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminister.

Demnach ivird die bäuerliche Siedlung auch
in Zukunft unverändert vom Reichsernäh¬
rungsminister betreut . Tie wird tm Auf¬
träge von Minister Darrs in der Siedlnngs -
abtcilnng lNenbildnng deutsche » Bauerntnmsi
des Rcichsministcrs fiir Ernährung und Land¬
wirtschaft unter der Leitung von Dr . Kum¬
mer bearbeitet.

Diese Abteilung arbeitet ans das engste von
dem von Minister Darrö bestellten Sonder¬
beauftragten für die bäuerliche Siedlung , Mi-
nisterpräsidcnt a . D . Granzoiv, zusammen , der
gleichzeitig Vorsitzender der Deutschen Sied¬
lungsbank und der Deutschen Rentenbank¬
kreditanstalt ist.

Mit Granaten gegen ein Sakenkreuz
* Reichenau iNiederösterreichi , 11 . April . In

der Umgebung von Reichenau in Nicdcröster -
reich wurde kürzlich aus einer Felswand von
Nationalsozialisten ein Hakenkreuz angebracht .
Da es den 'Behörden unmöglich war, das Ha¬
kenkreuz ans normale Art zn entfernen, wurde
der in Paperbach stationierten Artillerie be¬
sohlen , das Hakenkreuz herabzuschießen ! Die
Bevölkerung verfolgte diese sonderbare Betä¬
tigung der österreichischen Artillerie mit be¬
greiflicher Heiterkeit .

Drr Han - granatenanMag Anker den Linden
Früherer Kommunist stark belastet - Weitere Zeugen werben gesucht

* Berlin , 11 . April . Der Polizeipräsident
veröffentlicht eine umfangreiche Mitteilung
über die bisherigen polizeilichen Feststellungen
zur Aufklärung des Handgranatenanschlags
Unter den Linden am 81 . Mürz ds . Js ., dem
Tag der Eröfsnnng der Arbeitsschlacht .

Danach steht unzweiselhaft fest, daß
die in altes Zcitnngspapier gehüllte Hand¬
granate aus dem 4. Stock oder dem Dach¬

geschoß des im Umbau befindlichen Hauses
Unter den Linden 75/78, Ecke Neue Wil¬

helmstraße herabgeschleudert
worden ist , nachdem die Zeitzündcrvorrichtnng
ausgclöst ivar. Es handelt sich um eine Stiel¬
handgranate aus alten Kriegsbeständen. Einer
bestimmten Person hat der Anschlag, der zahl¬
reiche Volksgenossen in Lebensgefahr brachte,
nicht gegolten . Da sich unter den in Betracht

Die deutsche Himataja -Expedition
Glänzende Ausnahme des ersten Truvvs in Fndien - Aer zweite Truvv tritt

die Ausreise an
4- Berlin , 11 . April . fGonderbericht des

„Führer "
. ) Der erste Trupp der deutschen

Himalaja - Erpedition , der am 6 . April in In¬
dien landete , wurde dort glänzend aus¬
genommen . Er fand bei den Behörden
großes Entgegenkommen und

begeisterte Unterstützung in den Kreisen der
Ausländsdeutschen sowie bei den deutschen

Vertretungen .
Der erste Trupp der Expedition nimmt nun¬

mehr die letzten Vorbereitungen vor. Expcdi -
tionSführcr Willi Nt e r k l und der Bergsteiger
Ulrich Wieland werben nunmehr in Dar¬
jeeling die zuverlässigen Gepäckträger an , die
sich auf der vorjährigen Everest -Expedition be¬
währt haben .

Der zivcite Teil des ersten Trupps , die Berg¬
steiger Erwin Schneider und Eäsar
A s ch e n b r e n n e r , erkunden inzwischen den
Uebcrgang über die noch im tiefen Winter-
schnee liegende » drei - und viertausend Dieter
hohen Himalajapässe.

Am 12 . April tritt nunmehr der zweite
Trupp der Expedition die Ausreise ans
Deutschland an . Er umfaßt neun Teilnehmer
unter der Führung von Stadtbanrat Dr . Willi
Wclzenbach , München . Am 13 . April schifft
sich diese Gruppe nach Bombay ein . Die Namen

der Bergsteiger der zweiten Gruppe sind : Dr .
Willi Welzenbach , München , B echtold ,
Trostberg, M ü l l r i t t e r , Trostberg, und
Alfred D r e x e l , München .

Die Wissenschaftler dieses Trupps sind fol¬
gende : Dr . Richard F t n st e r w a l d e r, Han¬
nover, Dr . Walter R a e ch l , München , und Dr .
Misch , Stuttgart , als Geologe .

Zn ihnen gesellt sich auch Expeditionsarzt
Dr . Willi B e r n a r d , St . Pölten , der höhen -
biolvgische Studien anstellen ivird . Der Kom¬
mandant des Hauptlagers der Expedition ist
Heinz B a u m e i st e r - Berlin , der Leiter der
Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Reichsbahn .

Sämtliche Teilnehmer der deutschen Hima¬
lajaexpedition treffen sich Ende April in
Srinagac , der Hauptstadt der indischen Pro¬
vinz Kaschmir, von wo dann in den ersten
Dtaitagen der Aufmarsch der gesamten Expe¬
dition erfolgt. Die Mittel sür die deutsche
Himalajaexpedition sind bekanntlich zu einem
großen Teil aus kleinsten Beiträgen der deut¬
schen Eisenbahner ansgebracht worden. Die
glänzend ausgerüstete Exepedition findet
überall in der Welt größte Beachtung , und
man gibt ihr gute Erfolgsaussichten
bei der geplanten Besteigung des Nanga-
Parbat , eines der wenigen Achttausender der
Erde.

Die Vorgänge um die Marneschlnwt
Line Erklärung des ReichSwehrmlnlsteriumS

* Berlin , 11 . April . Neuerdin„s sind wie¬
der in Zeitungsartikeln und Broschüren auf
Grund der bekannten Vorgänge innerhalb der
deutschen Heeresleitung während der Marne -
Schlacht Vorivürfe gegen einzelne Persönlich¬
keiten und gegen die Führung des deutschen
Heeres von 1614 int Ganzen erhoben morden ,
die jeder Berechtigung entbehren und daher
geeignet sind , das Ansehen der alten Armee
und der Wehrmacht überhaupt zn schädigen.

Demgegenüber stellt das Reichswehrministc-
rium fest :

1 . Die Vorgänge um die Marne -Schlacht sind
von der historischen Abteilung des Reichs¬
archivs in jahrelanger Arbeit unter Heran¬
ziehung aller erreichbaren Quellen sachlich ge¬
klärt und in dem Werk : „Der Weltkrieg 1614"
in voller Offenheit dargestcllt worden. Die
Zuverlässigkeit des Werkes ist von allen Sei¬
ten anerkannt . Ergänzungen und Eriveite-
rnngen dieser Darstellung erscheinen nur dann
berechtigt , wenn sie ans neuen , einwandfreien
Quellen und Forschungen beruhen. Spekula¬
tionen, Vermutungen , Heranziehung von Vor¬
gängen , die mit dem Kriegsverlanf selbst
nichts zn tun habe » , sind geeignet . Bennrnhi -
gnng in nicht sachverständigen Kreise » hervvr-
znrnfcn, das Ansehen der alten Armee zu er¬
schüttern . Sie greisen auch die persönliche
Ehre von Männern an , die das Beste für Volk
nnd Vaterland ehrlich gewollt haben .

2 . Das Verhalte» des deutschen Generalstabs-
chess in der Krise der Marne - Schlacht auf
dunkle Eiuslüsie irgendwelcher Art zurückzu-
snhren , ist vollkonien abwegig . Generaloberst
von Moltke war weder Freimaurer , noch hat
er sich in militärischen Angelegenheiten von
anderen Persönlichkeiten als seine» verantwort¬
lichen Mitarbeitern beraten oder beeinfluffen
lasten .

Daß er den unendlich schweren Aufgaben
der Kriegsführung sich nicht voll gewachsen ge¬
zeigt hat , ist ans geivisse Eharaktereigcnschaf -
ten und auf seinen leidenden Zustand znrnckzu-
führen.

3 . Die Tätigkeit des Qberstlentnants
Hentsch ist durch die Arbeiten des Reichs¬
archivs so weit geklärt, als dies überhaupt
möglich erscheint. Ein Rest von Widerspruch
zwischen dem, ivaö über seinen Auftrag fest-
gestellt werden kvnnte, und dem, was er tat¬
sächlich bei den Armeen veranlaßt hat , wird
immer bleiben . 'Alle Versuche, über den Rest
durch Aufstellung nnbeiviesener und unbeweis¬
barer Vermutungen und Behauptungen Klar¬
heit zn schaffen , sind als aussichtslos anznsehen .
Insbesondere muß betont werden , daß nicht der
geringste Anhaltspunkt dafür beigebracht wer -
den kann , daß Hentsch Freimaurer gewesen sei

ober daß er irgendwelche französischen Bezie¬
hungen unterhalten habe . Die natürlichste und
weitaus wahrscheinlichste Erklärung für sein
Verhalten ist immer noch , daß er durch seine
subjektive Vorstellung von der Lage veranlaßt
worden ist, seine Befugnisse tatsächlich zn über¬
schreiten » nd die Tinge in eine seiner Ansfas-
snng entsprechende Bahn zn bringen. Daß er
damit eine sehr schwere historische Verantivor-
tung übernommen hat, ist nicht zu bestreiten .
Ihm deshalb irgendwelche unlauteren oder
gar verbrecherischen Beweggründe unterzn-
schieben , muß auf das Schärfste verurteilt
werden.

4 . Der Versuch, den früheren Kaiser Wil¬
helm II . als Urheber der Sendung des
Oberstleutnants Hentsch hinzustellen , muß ab¬
gelehnt werben . Der Kaiser hat nur einmal in
den Gang der Marne - Schlacht eingegrifsen : am
7 . September abends, und zwar gerade in
einem der Hentschschen Auffassung entgegen¬
gesetzten Sinne . Dafür , daß der Kaiser Hentsch
vor seiner Abreise gesprochen habe , fehlt jeder
Anhaltspunkt.

kommenden Fenstern ein breites Gesims am
Hanse entlang zieht , ist es nämlich überhaupt
nicht mögkich , von oben her den Fahrdamm und
die Gehbahn zn beobachten.

Unter dem dringenden Verdacht , die Hand¬
granate geworfen zu haben , ist der Maler
Erwin Schulze ans Rerlin -Charlotteuburg

sestgenommcn worden.
Schulze ist zur Tatzeit im Dachgeschoß des Hau.
ses Unter den Linden 76 zusammen mit dem
Ialousiebauer Willi N o a ck beschäftigt gewesen.
Zum Nachweis seines Alibis für die letzten
Minuten vor der Explosion hat sich Schulze
auf seinen Arbeitskollegen Noack berusen , der
auch bestätigte , baß Schulze um die angegebene
Zeit den Arbeitsraum nicht verkästen habe .
Es ist inzwischen aber festgestellt worden, daß
Noack eine vorübergehende Entsernung Schul -
zes garnicht ohne weiteres bemerken mußte.
Schulze selbst hatte schon vor seiner Festnahme
den Versuch unternommen, Personen seiner
Bekanntschaft zu verdächtigen . Die von ihm
Genannten konnten jedoch ein einwandfreies
Alibi beibringen.

Schulze hat in den Jahren 1928 oder 1929
dem Notfrontkämpferbund angehört und war
mindestens bis Herbst 1932 Mitglied der KPD .
Später will er sich nicht mehr kommunistisch
betätigt haben . Er war von 1926 bis 1923
Reichswehrsoldat, und zwar im Infanterie -
Regiment Nr . 14 in K o n st a n z , später bei der
Ttammabteilung JI der Artillerie - Schicß-
schule Jüterbog . Aus der Reichswehr wurde
er wegen Gehoriamsverweigerung und ver¬
suchten tätlichen Angriffs auf einen Vorgesetz¬
ten entlasten und zn einer Gefängnisstrafe von
1 >/r Jahren verurteilt .

Die Polizei sucht nunmehr nach Personen,
die mit Schulze in nähere Berührung gekom¬
men sind , insbesondere auch während seiner
Militärbienstzeit . Als wichtig wird es ferner
bezeichnet, baß zwei Personen sich melden , die
am Tage der Tat die Baustätte ausgesucht ha¬
ben , und zwar eine Zigarettenhändlerin und
ein 35- bis 38- jühriger Mann , der sich im
Hanse erkundigte, ob der Bau für ein Mini¬
sterium ausgeftthrt werde . Der Polizeipräsi¬
dent appelliert znm Schluß an den gesunden
Sinn der Bevölkerung, die aufgefordert wird,
sich durch Beteiligung an der Aufklärung ge¬
gen solche Anschläge nachdrücklich zur Wehr zu
setzen . Die Auslobung einer Belohnung in
Höhe von 86 006 Mark bleibt nach wie vor in
Kraft.

Ministerialdirektor Saeger
ins geistliche Ministerium berusen
* Berlin, 11 . April. (RS -Funk) Der RcichS-

bischof hat mit Einverständnis den Ministerial¬
direktor I a e g e r im preußischen Kultusmini¬
sterium und Amtsleiter in der Reichsparteilei¬
tung in das geistliche Ministerium berufen .
Pg. Jaeger dürste als rechtskundige? Mitglied
den organisatorischen Ausbau und die innere
Verwaltung der Reichskirche verantwortlich be¬
arbeiten. Er behält seine Staats - und Partei¬
ämter bei.

Pg. Jaeger , der im 46 . Lebensjahr steht , ist
aus dem Richterstande hervorgegangen und gilt
als ruhiger , klarer und besonders befähigter Or¬
ganisator . Seit den verflossenen Kampfzeiten
der NSDAP , geht ihm als Uschwvorsitzenderder
Ruf absoluter gerechter Gerechtigkeit voraus .

Slo-ßitUc&e TCmgßeucfite
Reichsminister Goebbels spricht am Freitag ,

den 18 . d . M ., von 26 - 82,18 Uhr, auf allen
deutschen Sendern über die politische Lage.

*
Der Schuhmachermeister Arthur Heß in

Plauen i . B . ist vom Brigadesührer zum
Gruppenführer der SA . befördert worden.
Reichshandwerkssührer W. G. Schmidt hat ihm
ein Glückwunschtelegramm gesandt .

*

Am 1 . April 1934 betrug die Gesamtzahl der
Rundfunkteilnehmer fn Deutschland 5 424 755
gegenüber 5 ***>4 557 am 1 . März . Mithin ist
i», Laufe des Monats Marz eine Zunahme
um 86 198 ( 1,8 v . H . ) eingetreten. Unter der
Gesamtzahl am 1 . April befanden sich 477 513
Teilnehmer, denen die Rundfunkgebühren er¬
lösten sind . Gegenüber dem Stande vom 1.
März ist die Zahl der silebührenbefreiten
shauptsächlich Arbeitslosen) um 34 824 gesunken .

Wie Reuter aus Tokio meldet , hat der japa¬
nische Uriegöminister Ayachi sein Rücktritts-
gesnch eingereicht , weil sein Bruder , der frü¬
here Vizebürgermeister von Tokio , im Zusam¬
menhang mit dem Skandal der Tokioter Gas -
gesellschast zu zehn Monaten Gefängnis verur¬
teilt wurde. Die Verurteilung war erfolgt,
weil er Bestechungsgelder an Stadträte ge¬
zahlt hatte. Ministerpräsident Saito hat den

Kriegsminister gebeten , sein Gesuch znrückzn-
nehmen .

Der Reichsbischof empfing am Mittwoch das
Präsidium des Evangelischen Bundes . Präsi¬
dent D - Dr . Conze legte in längere« Aus¬
führungen die Ziele und Ausgaben des Bundes
dar. Der Reichsbischof bestätigte in lebhafter
Aussprache mit den Mitgliedern des Präsi¬
diums aufs neue die Notwendigkeit der Bun¬
desarbeit.

*
Nachdem bereits der Stadthanptmann des

katholischen Ingendverbandes „Nendentschland "
in Groß-Stnttgart mit einem großen Teil
seiner Gefolgschaft zur Hitlerjugend übergetre¬
ten ist, hat nunmehr der Leiter des Nendeut»
scheu Amtes für Berusssragen im Schwaben -
und Welfengau, also in Württemberg «nd Ra¬
den, Sick, ebenfalls sein Amt nied» gelegt «nd
ist ans dem katholischen Ingendvttband aus¬
getreten. *

Das „Vorarlberger Tageblatt " in Bregenz
ist am Dienstag , dem zweiten Tag , nicht mehr
erschienen . Wie hierzu bekannt wird, lehnte
das Blatt die vollinhaltliche Ausnahme eines
gegen Deutschland gerichteten und ans amt¬
licher Quelle stammenden Artikels ab , woraus
seine Einstellung bis zum Erscheinen des be¬
treffenden Artikels verfügt wurde.

j
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Badens MirtschaftSlage
Ser letzte rag des Schulungskurses der Kreispropagandaleiter - Line Rede des Ministerpräsidenten Köhler

O Ettlingen , 11 . April . lEigcncr Bericht des
„Führer "

.) Der Schulungskurs der Kreispro -
pagandaleiter in Ettlingen fand am Mittwoch
seinen Abschluß mit einer . Reihe interessanter
Vorträge .

Zunächst sprach der Leiter der Kommunalpo¬
litischen Abteilung der NSDAP , und Vor¬
sitzende des Badischen Gemeindetages,

Pg . Schindler ,
über nationalsozialistische Gemein -
depolitik . Er wies auf die Ausschaltung
des Parteiunwescns in der Gemeindeverwal¬
tung hin , das zu den unerhörten Korruptions¬
skandalen der Nachkriegsjahre geführt habe .
Die nationalsozialistische Staatssührung habe
auf dem Gebiet der Gcmeindepolitik gründlich
Wandel geschaffen. Es seien zunächst interimi¬
stische Maßnahmen getroffen worden. Der
Bürgermeister habe eine ausgesprochene Füh-
rcrstellung erhalten und müsse daher für sein
Amt auch die entsprechenden Voraussetzungen
erfüllen. Pg . Schindler ging dann auf den
Entwurf der neuen Gemeindeordnung ein und
erläuterte die Grundzüge dieses für das ganze
Reich bestimmten großen Gcsctzgebungswerkcs .

Pg . Brngcr vom Stabe des Reichsbauern-
sührers Darrv

sprach dann über die V a u e r n p o l i t i k des
nationalsozialistischen Staates . Er widerlegte
an Hand von reichem Bildcrmaterial die von
den Feinden des deutschen Bauerntums ausge¬
stellte Behauptung , daß unsere Vorfahren Bar¬
baren, Nomaden ohne eigene Kultur gewesen
seien. Der Vortragende führte weiter den
Nachweis , daß das deutsche Volk, so lange cs
ein fremden Einfli»ssen wenig auStzesetztes
Bauernvolk war, einen stetigen Aufstieg zu
verzeichnen hatte. Das Zeitalter der Maschine
und des Liberalismus habe eine zunehmende
Verstädterung mit sich gebracht, die , wenn ihr
nicht Einhalt geboten würde, zur Vernichtung
unseres Volkes führen müßte . Das Ziel sei
ein freies, wirtschaftlich unabhängiges Bauern¬
tum, wie es auch das Erbhofgesetz schaffen
wolle .

Dann nahm
Ministerpräsident Walter Köhler

das Wort, um ein Bild von der wirtschaftlichen
Lage Badens zu geben . Er sagte u . a . : Sie
wissen, daß kein anderes deutsches Land in den
letzten 14 Jahren unter den Folgen des Welt¬
krieges so schwer gelitten hat wie gerade Ba¬
den . Es ist leider so, daß die Männer , die die
Verantwortung in den letzten 14 Jahren ge¬
habt haben , sich scheuten, diese Tatsache der Oef -
fcntlichkeit mitzuteilcn.

Welches sind die besonderen Schädigungen,
unter denen Baden zu leiden hat? Wir sind
durch die Grenzziehung des Bcrsailler Vertra¬
ges in einem Maße Grenzland geworden wie
fast kein anderes deutsches Land . Man muß
bedenken , daß wir in der Vorkriegszeit längs
des Rheins keine Grenze hatten, sondern daß
auf der anderen Seite des Rheins ein Gebiet
lag , mit dem mir in engster wirtschaftlicher
Verbindung standen , nämlich Elsaß-Lothringen,das einen großen Teil der badischen Produk¬
tion aufnahm. Nach dem Verlust dieses Ab¬
satzgebietes mußte versucht werden, einen Aus¬
gleich für das Verlorene zu finden Das ist
ungeheuer schwer . Ucberall in den anderen
Ländern wachsen eigene Industrien empor , die
die Schwierigkeiten des Absatzes vergrößern.

Nicht nur unsere obcrbadische Industrie hat
schwere Verluste erlitten , in gleichstarkem
Maße ist das Industriezentrum Badens Mann¬
heim auf das schwerste durch den Versailler
Vertrag betroffen worden. In der Vorkriegs¬
zeit bestanden die besten wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Mannheim und dem Saarge -
bict,' nach der Abtrennung desselben ist die
Großstadt Mannheim in eine furchtbar schwere
Lage hincingeratcn, so daß das Arbeitslosen¬
heer ungeheuer anschwcllcn mußte . Durch alle
diese Umstände ist

die badische Wirtschaft über den Rcichs-
rahmen weit hinaus belastet.

Die Erwerbslosenstatistik redet die deutlichste
Sprache . Auch in der Arbcitsschlacht ist Baden
weit hinter dem Reichsdurchschnitt und auch
hinter Württemberg zurückgeblieben . Beson¬
ders aufschlußreich ist der Bcrgleich mit unse¬
rem Nachbarland. Württemberg hatte im Fe¬
bruar 193:1 132 909 Arbeitslose, nach dem neue¬
sten Stand nur noch 38 000 . Es ist also ein
Rückgang von 71 Prozent cingetrcten. In Ba¬
den hatten wir bei Regicrungsüberuahme
185 999 Arbeitslose und jetzt noch 192 090, der
Rückgang beträgt also 44 Prozent . Wenn man
berücksichtigt, daß alle staatlichen Stellen ihr
Menschenmöglichstes getan haben , so beleuchtet
doch dieses au sich ersrcnlichc Ergebnis unsere
besondere Notlage.

Ein ähnliches Bild gewährt der Rückgang
der Zahl der selbständigen Betriebe, wie er ans
der letzten Betriebszählung hervorgeht. In
der Metall - und Maschinenindustrie ist die Zahl
der Betriebe von 780 aus 395, also rd . 59 v . H . zu¬
rückgegangen . Bei anderen Jndustriegruppcn
ist eine noch größere Abnahme eingctrcten.
Daraus ergibt sich klar , wie schwer es ist, un¬

sere Arbeitslosen auf dem Weg über die In¬
dustrie wieder in Arbeit zu bringen.

Als Grnndlage unserer Wirtschaft müssen
wir unsere badische Landwirtschaft be¬

trachten .
Da ist eine typische Erscheinung festznstelleu,
nämlich es gibt kaum ein Land in Deutschland ,
in dem es so viele Zwergbetriebe gibt wie in
unserer badischen Heimat. Es ist dabei ein be¬
sonders glücklicher Umstand , daß wir in der
Rhcinebcne ein Gelände besitzen , das zu dem
fruchtbarsten ganz Deutschlands zählt/Wir kön¬
nen hier Produkte erzeugen, die im ganzen
übrigen Reich fast konkurrenzlos sind . Ich er¬
innere an den Tabak, die edlen Obstsorte » , den
Hopfen , und diese Produkte sind cs , die cs er¬
möglichen, daß in der Rheincbcnc ein land¬
wirtschaftlicher Betrieb noch lebensfähig bleibt
mit einer Wirtschastsfläche , die im übrigen
Deutschland unmöglich einen Landwirt ernäh¬
ren könnte .

Daraus ergibt sich die Hauptaufgabe der na¬
tionalsozialistischen Regierung , diese Handels¬
gewächse und Obstsorten zu bauen in stärkerem
Maße als bisher . Wir wollen damit keineswegs
unsere Bauern davon abhalten, weiter Kartof¬
feln und Getreide anzubauen, aber wir wol¬
len uns darüber klar sein, daß die Kartoffcl-
und Gctreidckammer Deutschlands nicht Baden
sein darf, weil unsere Böden viel hochwertigere
Produkte hcrvorbringen können . Ich lege

* Miinstcr/Wcstf. , 11 . April . Unter ungeheu¬
rer Anteilnahme der Bevölkerung wurde am
Mittwochvormittag Generaloberst von Einem
in Münster zu Grabe getragen. Vor dem
Schloß , wo die Trauerfeicr stattfand , hatte eine
SS . - Wache mit dem Kranz der Reichsregierung
Aufstellung genommen . Im großen Saal war
der Sarg bedeckt mit der alten Kriegsflagge
und dem Helm und Pallasch des toten Heer¬
führers aufgebahrt worden. Hinter dem Sarg
grüßten die Fahnen der neuen Armee , flan¬
kiert von der Hakenkreuz - und schwarz-weiß -
roten Flagge. Zwei Offiziere der Reichswehr
und zwei Offiziere der alten Armee hielten
die Ehrenwache . Zu Häupten des Toten stand
Reichswehr mit den drei alten Fahnen des 16.
Inf . Reg . und der Standarte der 4 . Kür . Um¬
geben war der Sarg von sechs brennenden
Kandelabern. Zu Füßen stand ein schwarzes
Kruzifix. Die Ordcuskissen umgaben den Sarg .

Kurz vor 11 Uhr erschienen die Trauergäste .
Man bemerkte u . a . den Chef der Heereslei¬
tung, General der Artillerie von Fritsch ,
als Vertreter des Reichspräsidenten, den Stell¬
vertreter des Führers , Rcichsminister Heß ,
als Vertreter des Reichskanzlers, Obcrpräsi-
dent Freiherr von L tt n i n g k als Vertreter
des Ministerpräsidenten Göring und Gcncral -
feldmarschall von Mackensen . Den Kranz
des Führers legte Ncichsministcr Heß
am Sarge nieder. Der Kranz des Reichspräsi¬
denten trug die Inschrift : „Meinem treuen
Kameraden." Er wurde von General von
Fritsch im Aufträge des Reichspräsidentennie-
dergclcgt .

Pastor Dicke hielt die Trauerrede über
„Deine Gnade ist mein Trost.

" Er gab ein Bild
von dem Wirken des Toten . Er sei ein Mann
gewesen, des starken Temperaments , kantig und
knorrig wie die Eichen seiner heimatlichen
Wälder. Trotzdem habe er ein Herz von zar¬
tem Empfinden und warmer Liebe gehabt . Das
deutsche Volk trauere um den Mann , der als
ruhmreicher Heerführer allen in der bitteren
Zeit des Zusammenbruches ein starker Halt
und ein treuer Mentor gewesen sei.

Nach der Trauerfeier wurde der Sarg von
Neichsivehr aus dem Schloß getragen und auf
die tannengeschmückte Lafette gehoben .

Der endlose Trauerzng
setzte sich unter Vorantritt der militärischen
Trauerparade in Bewegung. Vor dem Sarg
trugen sechs Offiziere die Orbenskissen . Hin¬
ter dem Sarge folgten die Angehörigen und
das übrige Trauergefolgc . In der Mittel -
allce des Schlosses bildeten Kriegcrvcrcine
und der Nationalsozialistische Frontkümpfcr-
bund Spalier . Die Straßen , durch die sich
der Zug zum Friedhof bewegte , waren von
einer dichten Menschenmenge umsäumt.

Als sich der Lcichcnzug in Bewegung setzte,
erschien über dem Schloß eine Flugzeugstaffel,
die den Zug zum Friedhof begleitete , an des¬
sen Eingang die studentischen Korporationen
mit Fahnen den Verstorbenen grüßten . In der
Allee bis zum Eingang deS neuen Friedhofes
bildete Hitler -Jugend Spalier , während auf
dem Friedhof selbst die Fahnenabordnungen
aller Wehr- und Kriegcrverbände, der SA . und
HI . in unübersehbarer Zahl Aufstellung ge¬
nommen hatten. Die Lafette brachte den Sarg
bis auf wenige Meter an das Grab heran.
Dann wurde er von sechs Reichswehrsoldaten

Wert darauf, daß unsere Landwirtschaft absolut
gesichert ist .

Die nationalsozialistische badische Regierung
hat das Menschenmöglichste getan, den land¬
wirtschaftlich nicht vollwertigen Boden wert¬
voller zu machen oder landwirtschaftlich über¬
haupt noch nicht genutzte Böden neu zu er¬
schließen. Wir haben große Projekte in Angrisf
genommen . Ich erinnere an das Ricscnprojckt
des Schutterkanals , das vom Arbeitsdienst
durchgeführt wird. Mit der Pfinzkorrcktion
werden wir ein noch größeres Projekt in An¬
griff nehmen , bas mehrere Millionen bean¬
spruchen wird und uns neues wertvolles Land
erschließt . Wir werden alle Möglichkeiten aus
dem Gebiete der Melioration und der Sied¬
lung ausschöpfcn .

Neben der Landwirtschaft spielt
die badische Forstwirtschast eine uugchcuer

große Rolle .
Baden hat den größten Waldbestand von allen
deutschen Ländern. Davon sind nur 18 v . H.
Staatswald . Wenn gefragt wird , ob cs richtig
ist , daß der Staat Wald besitzt , so bin ich der
Ansicht , daß cs kaum etwas gibt , was vom
Staat eher bewirtschaftet werden sollte als der
Wald . Denn es gibt nichts in der Welt, was
auf so weite Sicht bearbeitet werden muß , wie
der Wald , bei dessen Bewirtschaftung mit hun¬
derten von Jahren gerechnet werden muß.

Hinsichtlich unserer Industrie ist fcstzustcllen,

zur Gruft getragen. Im Innern des Fried¬
hofes , in der Nähe des Grabes , marschierten
drei Kompagnien Infanterie unter dem Be¬
fehl von General Ulex auf. Außerhalb der
Umfriedung nahmen mit gezogenem Säbel Ar¬
tillerie und Reiterei Aufstellung . Dumpfe
Trommelwirbel leiteten zu einer kurzen li¬
turgischen Feier über, die von Pastor Dicke
gehalten wurde.

Dann trat der
Chcs der Heeresleitung, General von Fritsch ,
an die offene Gruft .

„In Vertretung des Herrn Reichspräsiden¬
ten , Gcneralfeldmarschalls von Hindenbnrg",
so sagte er, „ stehe ich am Grabe des großen
Soldaten und kerndeutschen Mannes , um ihm
die letzten Abschtcdsgrüße und den letzten
Dank zu übermitteln für all das, was er in
seinem langen Leben , reich an Arbeit und Er¬
folgen , für Deutschland und für die Armee ,
für uns alle getan und geleistet hat. Sein
Leben war das eines echt deutschen Soldaten
und Offiziers , in restloser Arbeit und treuer
Pflichterfüllung im Dienste des Vaterlandes
und des deutschen Volkes . Das deutsche Volk
und besonders das deutsche Heer werden seiner
stets in Dankbarkeit und Treue gedenken ."
Rudolf Heß , der Stellvertreter des Führers ,
widmete dem Verstorbenen folgenden Nach¬
ruf :

„Im Aufträge des Führers und des Reichs¬
kanzlers, zugleich im Namen der NSDAP .,
überbringe ich die letzten Grüße dem großen
deutschen Heerführer des Weltkrieges. Das
junge Deutschland wird die überlieferten
Manncstugendcn des alten Heeres stets hoch
halten, so , wie cs dem Begriff der Ehre im
deutschen Volke neue Geltung verschafft hat .
Der Name von Einem wird in der Geschichte
des größten Krieges der Welt stets an füh¬
render Stelle genannt werden."

In Vertretung des Stabschefs R ö h m und
der ganzen SA grüßte in Dankbarkeit und
Ehrfurcht

Gruppenführer von Teilen
den alten Heerführer zum letzten Male : „Die
SA-Männer sind keine Soldaten in Massen,
aber Soldaten im Geiste und Willen . Wir
sind Soldaten im Sinne jenes ewigen deutschen
Soldatentums, das nicht das Ziel hat , andere
Völker zu vernichten , sich aber einsctzen wird
für alles, was es hat, für das Leben und die
Größe des eigenen Vaterlandes. Von dieser
Stelle grüßt der SA-Führer die deutsche Ju¬
gend und ermahnt sie, daß die deutsche Jugend
sich nicht zu sehr durch Gegcnwartsanf-
gaben den Sinn für die Vergangenheit
nehmen läßt und daß sie mehr gedenkt der
2 Millionen Toten des Weltkrieges und derer,
die sie im Krieg geführt haben für ein großes
ewiges Ziel . Möge sie sich diese als Vorbilder
nehmen und ihnen nachahmcn ! Ein solcher war
auch von Einem . Möge die Jugend daran den¬
ken, daß Millionen deutscher Männer in Got¬
tesfurcht und mit deutschem Mute ihr Lebe »
gaben , und daß die , die zurückkamen , auch be¬
reit waren , ihr Leben zu lassen ."

DaS Lied vom Guten Kameraden bildete
nach zahlreichen weiteren Nachrufen den Ab¬
schluß der ergreifenden Trauerseicr.

baß eS kein Land in Deutschland ausge¬
nommen die Hansestädte gibt, das so stark
an der Anssnhr beteiligt ist, wie das Land

Baden .
28 Proz . unseres badischen Umsatzes entfallen

auf die Ausfuhr . Daraus erklärt sich auch ,
warum cs uns in Baden über den Reichsdurch¬
schnitt hinaus so schlecht geht . Wir müssen al¬
les tun , um am Weltmarkt zu bleiben. Be¬
sonders ungünstig ist die Lage noch in der
obcrbadischen Texrilindustrie , die früher sehr
gute Absatzgebiete in der Schweiz und im El¬
saß hatte . Wir werden alles tun , um hier die
Lage zu bessern.

Ein Teil unserer badischen Wirtschaft , der
vielleicht dem Laien nebensächlich erscheint, für
uns aber besonders wichtig ist, ist unsere

badische Fremdenindnstrie .
Wir haben das Glück, daß wir in einem schö¬
nen Land leben . Wir müssen dafür sorgen , daß
den auswärtigen Besuchern in jeder Hinsicht
das Beste geboten wird.

Der Ministerpräsident kam schließlich auf die
künftige Entwicklung unserer Wirtschaft

zu sprechen. Die Negierungen des Reiches
und der Länder haben , wie er betonte, mit
gewaltigen Mitteln das Rad der deutschen
Wirtschaft wieder in Gang gebracht . Es ist uns ,
wie ich glaube, in einem Jahr gelungen, das
Vertrauen der Wirtschaft zu erwerben, und
zwar besonders deshalb, weil das Vertrauen
zum Führer unbegrenzt ist . Erfreulicherweise
besteht eine gute Verbindung zwischen den ein¬
zelnen Wirtschaftsstellen und dem Ministerium.
Ich habe den Wunsch, daß es auch in Zukunft
so bleiben wird . Wir wollen die Wirtschaft
nicht allein vom grünen Tisch aus kennen , son¬
dern durch direkte Fühlung .

Wir werden auch in der Zukunft vor schwere
Aufgaben gestellt sein . Der Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit wird auch in der Zukunft nicht
leicht sein . Wir müffen das Menschenmögliche
tun , um in der Südwcstmark bas Dritte Reich
bauen zu helfen .

Praktischer Anschauungsunterricht für
FremdenverkehrSvropaganda

Die Propagandaleiter in Sasbachwaldcn

Für die Schulung der Propagandisten der
badischen NSDAP , in Ettlingen gilt als
Grundsatz , nicht zu theoretisieren, sondern bei
allen Fragestellungen die praktische Ersah-
rung und nach Möglichkeit die eigene Anschau-
uug sprechen zu lassen. Dem dienen alle Aus¬
fahrten und Besichtigungen , die von der Gau-
propagaudalcitung mährend des Schulungs¬
kurses vorgesehen wurden. Ein Mann , der
in der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch all
den menschlichen Jammer selbst gesehen hat,
wird die erbbiologischen und bevölkerungs¬
politischen Grundsätze und Ziele des Natio¬
nalsozialismus mit nie erlahmender Aktivität
verfolgen. Wer durch den Besuch der Gau¬
leitung , der Gaupropagaudalcitung , des „Füh¬
rer " und der Landesstelle Baden- Württemberg
deS Reichsministcriums für Bolksaufklärung
und Propaganda einen tiefen Einblick in die
riesenhafte Organisationsmaschincrie des Na¬
tionalsozialismus tat und dabei sah , wie das
alles genau wie vor der Machtübernahme nur
von verhältnismäßig wenigen Kräften bewäl¬
tigt wird, der stellt draußen bei der Kleinar¬
beit erst recht seinen Mann .

Und wenn am Dienstag nachmittag der
stille Winkel von Sasbachwalden auf-
gesucht wurde, dann war jedem Kursteilneh¬
mer von vornherein klar, daß cs auch hier
etwas zu lernen gab . Nämlich , wie man
Frei » de » Verkehrs Propaganda zu
machen hat . Etwas , was dem politischen
Propagandisten zunächst fern zu liegen scheint,
was ihm aber im Zeichen der Arbeitsschlackt
doch zur Aufgabe gemacht ist , denn Fremden-
verkehr ist sür die badische Grenzmark eben
Arbeitsbeschaffung .

Der Besuch galt dem SterncnwirtshauS ,
dessen Besichtigung von Gaupropagandaleitcr
M o r a l l c r auf den Tagcslauf gesetzt wurde,
weil seine Ausstattung ein Musterbeispiel da¬
für ist , wie gut und leicht sich moderne An¬
sprüche vereinigen lassen mit bodenständiger
Originalität . Man ruft nach der neuen Kul¬
tur , hier ist ein Stück davon gewachsen, aus
landschaftlicher Eigenart und bäuerlichem Her¬
kommen. An buntgedecktcn Tischen, auf Stüh¬
len mit Bastsitzcn sitzt sich nicht schlechter als
anderswo, aus bunten Tellern und irdenen
Schüsseln schmeckt das Essen nicht schlechter .
Tectische mit Holzrädcru und Ziegclplattcn
sind zwar ungewohnt, aber sie gefallen . Den
Fremden interessiert nicht, was er in Hono¬
lulu genau so sicht, wie in Kairo oder Paris ,
sondern das aus der Landschaft gewachsene
will er sehen. Darnach muß sich Fremden-
gewerbe und Bcrkehrspropaganda richten .

Die badischen Propagandisten haben das am
Dienstagnachmittag gelernt , und wenn einer
davon bei der Aussprache an seine Kameraden
die Mahnung richtete : „ Ich bitt euch, alles
das mitznnehmc» , was ihr hier an Schönem
gesehen habt "

, so war das nicht wörtlich aufzu-
fassc» . sondern ein Beweis , daß künftighin in
Baden auch zur Hebung des Fremdenverkehrs
neue Wege beschritten werden. Dem Besitzer
des SternenivirtshauS , Herrn Huber , der
auch für das leibliche Wohl des Besuchs vor¬
bildlich gesorgt hatte, dankte bei der Abfahrt
der zackige „Stcinbruchschlachtruf " deS Ettlin -
ger Schulungskursus der badischen Krcispro -
pagandaleiter . as.

Generaloderst von Einems letzte Fahrt
Die BeisetzungSseierlichkeiten in Münster - Ehrende Nachrufe aus den toten

Seer sichrer
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Au- kt ArSeitSgemeinMft der
Badener im Reich

Karlsruhe , 11 . April . Die im Jahre 1930
gegründete Arbeitsgemeinschaft der Badener
aller Welt (Bund der badischen Landsmann¬
schaften im Reich) ist in den „Rcichsbund für
Volkstum und Heimat" eingegliedert worden .
Die Arbeitsgemeinschaft bleibt aber in ihrer
ganzen Einrichtung und Form unter der Füh¬
rung des bisherigen Vorstandes (BundeSfllh -
rer Hofrat Dr . Franz Schick , Leipzig , stellver¬
tretender Bundesführer Regiernngsbaumeister
Brunisch , Karlsruhe , Schristsührer Ver¬
kehrsdirektor Lacher , Karlsruhe ) bestehen :
di« Geschäftsstelle wird vom Verkehrsverein
Karlsruhe weiterhin betreut.

Tie Tätigkeitsberichte der einzelnen Vereine
im Reich lassen erkennen , daß in den 35 Bad¬
nervereinen ein reges gesellschaftliches und hei¬
matpolitisch wertvolles Leben herrscht. Unter¬
haltungsabende, Vortragsveranstaltungen , ge¬
meinsame Ausflüge und Besichtigungen führen
die Mitglieder der Badncr -Gemcinden häufig
zusammen . Im Nahmen der Organisation
„Kraft durch Freude" sollen Sonderzüge nach
dem Reiseland Baden veranstaltet werden . Den
Badnervereinen wurde empfohlen , in dem
einen oder anderen guten Hotel oder Restau¬
rant ihres Ortes darauf zu dringen, daß dort
sogenannte „Badische Ecken " eingerichtet wer¬
den , mit Ausschank badischer Weine . Wetter
sind den Badnervcreinen durch Vermittlung
der Geschäftsstelle von den zuständigen Stellen
Badens Bezugsquellen für heimische landwirt¬
schaftliche und gewerbliche Erzeugnisse mit¬
geteilt worden.

Die Landespropagandastellefür den badischen
Weinbau hat der Arbeitsgemeinschaft zu
Werbezwecken 50 Flaschen guter badischer
Weine zur Verfügung gestellt. Die Vereine
wurden sodann aufgefordert, zugunsten des
badischen Hilsswerkes Holzlöffel , Erzeugnisse
Schwarzwälder Schniherarbeit, zu bestellen und
sie in den Vereinen zu vertreiben.

15 Arbeltsdlenstler heiraten
Reichsstatthalter Wagner bei der Feier

Heidelberg, 11 . April. Am kommenden Sonw
tag betreten 15 Paare , die männlichen Teil¬
nehmer alle Arbcitsdienstler , gemeinsam den
Traualtar . Der Zug zur Trauung in der Kirche
tvird von zahlreichen Mädchen des BDM beglei¬
tet sein, während 300 Jungmädchen den Braut¬
paaren Spalier bilden . DaS Mittagessen wird
gemeinsam in der Stadthalle eingenommen.
Außer Vertretern des Freiwilligen Arbeitsdien¬
stes wird Reichsstatthalter Wagner persönlich
anwesend sein. Der Abend wird durch «in ge¬
mütliches Beisammensein mit Musikvorträgen
usw . abgeschlossen .

In Verbindung mit der Feier findet eine
große Arbeitsdienstkundgebung statt .

Ein MMeimer filmt im SlmalaiM'
gtbirgt

Pforzheim , 11 . April. Der bekannte Psorzhci-
mer Kameramann Richard Angst , der seiner¬
zeit bei den gefahrvollen Aufnahmen zu dem
Tonfilm „SOS Eisberg " im nördlichen Eis¬
meer mitwirkte , reiste Dienstagnachmittag von
hier nach Zürich ab , um sich an einer großen
Filmexpedition des Züricher Universitätsprofes¬
sors Dr . Dhhrenfurth zu beteiligen . Die
Expeditton wird sich am Freitag von Venedig
aus nach Indien einschiffen. Ihr Ziel ist das
Himalahagebirge , wo wissenschaftliche und filmt-

Kieme iadUc&e tfluHcUcfiausche Arbeit geleistet Werden soll, bis im Hochge¬
birge die Winterstürme wieder einsetzen. Etwa
sechs Wochen wird die Expedition in einer Höhe
von etwa 7—8000 Meter arbeiten. Richard Angst
ist der alleinige Leiter der Filmaufnahmen. Die
Expedition hat nichts mit der Bcrgsteigerexpe-
dition des Münchener Ingenieurs Merkel zu
tun, die gegenwärtig im Himalahagebirge weilt .

Reichsstatthalter Robert Wagner
ln Kebl

Kehl , 11 . April . Zu der am Sonntagnach¬
mittag hier stattfindenden feierlichen Ein¬
weihung der Jugendherberge , die bekanntlich
den Namen unseres Reichsstatthalters Robert
Wagner trägt , hat der Reichsstatthalter sein
Erscheinen zugesagt .

Auch Neustadt senkt die Krankenkassen -
betträge

Neustadt lSchwarzwald) , 11 . April . Die All¬
gemeine Ortskrankcnkasse Neustadt senkt ab 1.
Mai 1934 den Beitrag von 6 auf 5,7 Proz . Da¬
durch tritt für Arbeitgeber und Versicherte eine
jährliche Ersparnis von etwa 18—20 999 RM.
ein.

Bruchsal, 11 . April . (Sportlicher Zu - I
s a m m e n sch l u ß . ) Die beiden Tennisklubs
des Turnvereins 46 und Turnerbund haben
sich nun zum Tennisverein Bruchsal vereinigt
und als Führer Bürgermeister Dr . Arnold
ernannt .

P . Brette « . (Tagung der politischen
Leiter . ) Die Kreisleitung hatte die Amts¬
leiter des Kreisstabes, sowie alle Orts¬
gruppen- und Stützpunktleiter zu einer Kund¬
gebung im Rathaus zusammenberufen. Krcis-
leiter Pg . A n k e r c r sprach von den großen
Aufgaben , die gerade jetzt des politischen Lei¬
ters harren und forderte eindringlich den un¬
eigennützigen Einsatz im Dienste der Bewe¬
gung. Die Darlegungen des Kreisleiters
fanden reges Interesse und reichen Beisall.
Nach einer längeren Aussprache über verschie -
oene geschäftliche Fragen und Angelegenheiten
konnte er die Versammlung schließen.

Kappelrodcck. (Die Masern . ) Die unter
den hiesigen Kindern herrschende Masern

haben drei Todesopfer im Alter von 13 und 17
Monaten und zwei Jahren gefordert.

Kehl . (Gegen S ch m u tz k o n k u r r e n z .)
Zur Abwehr der Schmutzkonkurrcnz auf dem
Wochenmarkt hat der Gcmeindcrat folgenden
Zusatz zur Wochenmarktordnung beschlossen :
Erzeuger und Händler, die sich wiederholt
Preisübcr - oder Preisunterbietungen zu
Schulden kommen lassen, werden nach einma¬
liger Verfehlung im Rückfälle vom Markt ver -
iviesen und zur Bestrafung angezeigt .

Schopsheim . (S t r a ß e n b a u t e n . ) In
Ausführung des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms wird gegenwärtig die Straße Stei¬
nen —Scheideck —Kandern verbreitert und aus¬
gebessert. Dabei konnte die gefährliche Kurve
an der Bachbrttcke vor dem Kloster Weitenau,
die schon zu manchem Unfall Anlaß gab , so ver¬
bessert werden , daß sie viel von ihrer Gefähr¬
lichkeit verlor. Auch die Landstraße Wehr—
Oeflingen wird gegenwärtig von Oeflingen
bis zur Wckrabrücke verbreitert , was für den
regen Verkehr schon lange eine Notwendig¬
keit war.

NrMahrten mit -iefeletektrlfchen
Triebwagen auf der Eibwarzwalbbahtl
Triberg , 11 . April . In dieser Woche finden

auf der Schwarzwaldbahn zwischen Osfenburg
und Villingen Probefahrten mit Dieselelektri¬
schen Triebwagen zum Nachweis einer zweck¬
mäßigen und wirtschaftlichen Verwendbarkeit
von Triebwagen auf der Steilrampe Hausach—
Sommerau statt . Die Triebwagen sind vier-
achsiger Bauart mit Maybach -Dieselmotoren,
deren Drehmoment auf elektrischem Wege auf
die Triebräder übertragen wird.

Zu diesem Zwecke ist ein zwölfzylindriger
Maybachmotor mit einem Generator zur Er¬
zeugung des elektrischen Stromes (Gleichstrom )
in einem Drehgestell und die Fahrmotoren im
anderen Drehgestell untcrgcbracht. Die Ma-
schinenanlage entwickelt eine Höchstleistung von
410 PS . und ermöglicht auf ebenen und gering-
steigenden Strecken eine Höchstgeschwindigkeit
von 100 Km . ?Std . cinzuhaltcn und auf der
Steilrampe der Schwarzwaldbahn (Steigung
1 :50) mit oder ohne Anhänger 50 bis 60 Km./
Std . zu erreichen . Um mit den verfügbaren
Maschinenkräften beim Anfahren eine möglichst
hohe Beschleunigung zu erzielen, sind die
Triebwagen so leicht wie möglich ausgeführt .
Der Wagenkasten ist 21 Meter lang und im
ganzen in einen Raum für 2. und 3 . Klasse
unterteilt und enthält insgesamt 72 Sitzplätze .
Auch für die Unterbringung des Gepäcks ist
gesorgt .

Die Triebwagen sind zur Mitnahme eines
Anhängerwagens gebaut, der , um ein zeit¬
raubendes Umsetzen im Endbahnhof zu ver¬
meiden , als sogenannter Steuerwagen aus¬
gebildet ist. Diese vicrachsigen Steucrwagcn
sind in ähnlicher Weise wie die Triebwagen
für die Aufnahme von Reisenden 2 . und 3 .
Klasse eingerichtet und enthalten 74 Sitzplätze ,
so daß ein aus Trieb - und Steuerwagen be¬
stehender Wagenzug 146 Sitzplätze hat .

Das Leergewicht eines Triebwagens beträgt
41,6 To. und das des Steuerwagens 21 To.,
so baß sich das Gesamtgewicht eines vollbesetz¬

ten Wagenzuges bei 150 Reisenden auf 75 To.
stellt und so ungefähr dem Dienstgewicht einer
mittelstarken Tenderlokomotive gleichkommt.

„Ser eilende Echwarzwülder"
Erste Probefahrten des Eiltriebwagens für die

Schwarzwaldbahn
Triberg, 11 . April.

Die Befürchtung , daß für den Mitte Mai
beginnenden Sommerdienst die vorgesehenen Ag¬
gregate für die Wahrnehmung der Eiltricbwagen -
kurse nicht rechtzeitig fertiggestellt werden könn¬
ten , wird für den Kurs über die Schwarzwald¬
bahn erfreulicherweise nicht zutreffen . Der für
die Strecke Osfenburg—Konstanz bestimmte Eil-
triebwagcn ist bereits geliefett und hat seinen
Standplatz Offenburg inzwischen bezogen .

Die Probefahrten wurden am Mittwoch, 11 .
April ausgenommen , und zwar mit einer Vor-
niittagsfahrt von Osfenburg nach Konstanz und
einer Nachmittagabendfahrt in umgekehrter
Richtung .Die gewählteFahrzeitenlage entspricht
infolge des noch laufenden Winterdienstabschnit¬
tes nicht ganz der kommenden Lage, sieht aber
ungefähr die gleichen Fahrzeiten im ganzen
vor.

Im kommenden Sommerfahrplan liegen die
Verkehrszeiten des Eiltriebwagens wie folgt :
als E 152 Offenburg ab (mit Anschluß vom
gesamten Unterland und Oberland ) 11 .05 , Kon¬
stanz an 14.05 , mit Halten in Hausach , Horn¬
berg, Triberg, St . Georgen , Pcterzell-Künigsfeld ,
Villingen, Donnueschingen, Jmmendingcn , En¬
gen , Singen und Radolfzell , umgekehrt als E
153 Konstanz ab 15 .40 bezw . 15 .53 , Offenburg an
18 .53, mit den gleichen Halten unterwegs , und
ebenfalls mit direkten Anschlüssen ins Unter¬
land und Oberland . Die etwas frühere Lage
zwischen Konstanz und Singen dient vom 2 . Juli
bis 11 . September dem Anschluß an den Sai¬
sonschnellzug Zürich—Stuttgart .

Funkprogramm des Tages
Rcichssender Stuttgart

7 .10 Frllhkonzert . 8 .15 Gvnlnastik. 8 .45 Landwirt -
scbaftsfunl. 9 .00 Funlwcrbungs ' onzcrt . 10.00 Nachrich¬
ten . 10 .10 Der SMlrncr als Edelmann . Orchester -Tuiic ,
von Lliausi . 10 .50 RomanUlchc Hausmusik. 11 .25 flunk-
wcrbunaSlon ;crt . 12 .00 Balleilmusil . 13 .20 Lpern -
Querschnillc. 14 .00 Im Wald und aus der Heide .
15.00 Kindcrstuiide. 15.30 Mir unsere Kleinen . 16 .00
NachmitlaaSkonzcrt. 17 .30 VolkSkundliclieS vom April .
Sine Plauderei . 18 .00 Lenbacks und Miincl ^ nS aoldene
Zeit . Zu LenbachS 30. TodcSIaa . 17 .50 Lchallvlatten.
18.25 Span . Iprachnnieirichl . 19 .00 „ tfin HciratSan -
trag " von Anton Tschechow . 19 .45 Vortrag über Lester-
reich . 20.15 Stunde der Nation . Tenisaic Lieder der
Gegenwart . 21 .15 Erzävlc , Kamerad ! Die Vierielstunde
des alten Frontsoldaten . 21 .35 Klaviermusik. 22.15 Tu
muht wissen . . . 22 .25 Nachrichten, Wetter- und Sport¬
bericht . 22 .40 Zwischenprogramm. 23 .00 Ter sahrendc
Gesell . Eine Friililinaslantate alter deutscher Volks¬
lieder . 24 .00— 1 .00 Nachimnsik .

Deutschlandsendcr
6 .05 fiunkgNmnnstik . 6 .20 Wetlcrbericht. 6 .30

Frllhkonzert . 9 .00 BerusS- und Farvlltnilsunk. 10 .00
Neueste Nachrichten . 10 .40 Ter erste Schultag .
10.50 Körperliche Erziehnna . 11 .30 Mutter dars
mal auSspanncn . 12.00 Weltcrbricht. 12 .10 Wal-
zcrstuude. 18.45 Neueste Nachrichten . 14 .00 Aus
deutschen Opern . 15.00 Weiler- und Börsenberichte.
15.15 Innavolk , bör znl Neue Lieder der Zugend .
15 .30 Funkkasperl. 16.00 Naam>iiiagSkon,ert . 17.00 Mut -
tcr und Kind . Ein Hörsoiac. 17 .25 100 000 Volt , die
nicht töten und anderes ans der unterdaliendcn Phvsik.
17.50 Klaviermusik. 18 .3(1 Stunde der Scholle . 19 .00
Mutierlegende . Ein « dramaiischc Dichtung. 20.15 Stunde
der Nation . 21 .15 VolkSmeiodien ans drei siiigendr
Sägen . 22 .00 Wetter- , Tages - und Sportnachrichten.
22.30 Tie neuen Fuhballmeisicrschasien. 23 .00 Fahrt
ins Blau « .
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Nadlscher Kunstvereln Karlsruhe
Sonderschau ,Honst zur Arche"

Tie April - Ausstellung erhält durch « ine Ber-
bandsbruderschastehemaliger Studierender der
Badischen Landeskunstschule , der Vereinigung
„Zun st zur Arche "

, besondere Bedeutung.
Sie wurde auf dem Boden einer älteren Ueber -
tieferung von sieben Architekten , Künstlern und
Kunsthandwerkern 1889 in Karlsruhe errichtet
und will nach ihren Satzungen „ein Bauplatz
sein zur Pflege edler Kunst und deutscher Art
und Sitte ". Bei der schlichten Eröffnung dieser
Sonderschau waren Oberbürgermeister I ä-
g e r , der 1 . Vorsitzende des Kunstvereins Dr .
H o n o l d und Altmeister Prof . H . Bolz an¬
wesend . Nächst ihnen konnte der derzeitige
Zunftmeister Maler K. Wolfsberger auch
einen Kreis geladener Mitglieder und För¬
derer der „Arche" begrüßen. Er hob in seiner
Ansprache hervor, daß die Zünftler stets gegen
den Kulturbolschewismus Front gemacht und
gute deutsche Kunst gefördert haben : zählten
doch eine Reihe bedeutender Maler , unter ih¬
nen der ehrwürdige Meister Hans T h o m a ,
zu ihren Mitgliedern , auch Direktor Hans
Adolf Buhler gehört der Zunft an. Die
in Mannheim und Heidelberg bereits ausge¬
stellte Bilderfolge bietet, neben einigen beson¬
ders hervorragenden Leistungen , durchweg ge¬
diegenes Können und gewährt einen Einblick
in die weniger experimentell bedingte Schaf¬
fensweise dieser mehr an die Tradition gebun¬
denen Zünftlerschaft.

Inmitten des großen Saales erfreuen zu¬
nächst zwei Bildnisse des verstorbenen Ehren-
meisterö Hans T h o m a, ein Porträt seiner

Frau Cella mit Palette aus dem Jahre 1889
und daS Brautbild seiner Adoptivtochter Ella
T h o m a vom Mai 1903, außerdem eine Kom¬
position „Versuchung ", die später großformatig
verarbeitet wurde. Mit einem technisch schmis¬
sigen „Bildnis in Weiß "

, das stofflich vorzüg¬
lich gelungen und wohlgepflegter Malkultur
in seinen Landschaften ist W. He mp sing
vertreten . Der ehemalige Bühlerschüler Hein¬
rich Brenneisen , Karlsruhe , gestaltete ganz
im Sinne seines Meisters eine blühende
Schwarzwaldwiese, über der sich eine typische
Heimatlandschaft erhebt. Monumentaler und
herber ist die „Riviera di Levante" des Karls¬
ruher Wilhelm Vetter , seine Felsenküste ent¬
behrt nicht eines heroischen Zuges und mahnt
an Feuerbachsche Kühle . Pastös geht Hans
Winkler - Dentz , Heidelberg , vor in seinem
von Wolken beschatteten „Sonnenuntergang ".
Atmosphärisch lockerer ist das malerisch hoch¬
wertige Oberrheinbild von K. F . Grether ,
ebenso luftvoll das „Sommerende bei Stupfe -
rich " , eine ältere Arbeit R . A m t s b ü h l e r s .
Zeichnerisch gewissenhaft malte K . Wolfs¬
berger die „Appenmühle" , farbig geschönt
sind die kleinen Formate , Landschaften von H .
Göhlcr , und gefällig , effektvoll die Damcn-
bilönisse Emil Firnrohrs , sehr getreu das
Porträt des kürzlich verstorbenen Kollegen

L e m m e r . Dekorative Stilleben stellt Karl
Kabis , Pforzheim, zur Schau, auch Aug .
Grohs Schilderungen romantischer Episoden
sind flächenhafter ausgeführt und sein „Bauern -
paar" vor dem Gewitterhimmel plakathaft zu
nennen. Sehr eigenartig und spannungsreich
sind die in Tempera ausgeführten Kriegsdoku¬
mente des zu Ladenburg tätigen Wilhelm

Sanier . Erschütternd der stark erlebte Bild¬
bericht „Verschüttet " und ebenso packend das
„Dorf Serre im Feuer ", bas an des Früh¬
romantikers Karl Blechcns „Einschlagenden
Blitz " erinnert .

Mehr impressionistischen Charakter haben die
rein farbig eingestellten skizzenhaften Bilder
in Raum 4 . Breitpinselig gibt Fr . Bollin -
g e r, Pforzheim, seine kleinen Naturaus¬
schnitte, teils mit der Spachtel setzt C. F.
S ch l e h, Baden- Baden, seine Volksszenen aus
Dalmatien , Argentinien und Ragusa hin . Höchst
fesselnd ist das graphische Kabinett der „Arche",
wo badische Zeichenkunst mit teils sehr seltenen
Stücken gut vertreten ist . Auch hier begegnen
wir den beseelten Blättern Hans Thomas ,
großen und kleinen Studien in Bleistift,
Tusche, Kohle und Kreide. Wie Hebels Ka¬
lender, so mutet uns Thomas Griffelkunst an ,
so mischt sie des Lebens Lust und Leid mit
überlegenem Humor. 16 verschiedenartige Akt -,
Bild - und Naturstudicn , worunter auch die
Bleistiftskizze von Thomas Mutter , die von
der Reichsdruckerei reproduziert wurde, spre¬
chen non der Begnadung dieses deutschen Künst¬
lers . Reich an Einfällen meist grotesker Art
sind die Gelegenheitsarbeiten ( im guten Sinne )
des zu Tüllingen seßhaften Zeichners Adolf
G l a t t a ck e r . Er wäre ohne Zweifel der beste
Illustrator des badischen Lescbuchwerkes, wir
erinnern dabei nur an sein Kalendarium im
„Ekkhart " der Badischen Heimat und an seine
Hebelltthographie.

Im Eingangssaal hat der zur älteren
Trübnergeneration zählende Franz Walli¬
scheck , Karlsruhe , eine Sammelausstellung
von 27 Bildern hängen, tonig meist gediegene

Maleret , die auf eine kultivierte Farbigkeit
ausgeht, ohne die Zeichnung zu vernachlässigen ,
llnausgeglichencr erscheinen die Wiesen - und
Waldstücke des Frankenlandcs , sommerliche
Gefilde mit tiefblauem Himmel. Reiser sind
die Bildnisse , die Odcnwälder Vauerntnpen
ebenso wie der „Ehorstuöcnt ". Seine durchaus
malerische Begabung kann Wallischeck beim
Stilleben am besten trainieren , farbig leben¬
dige Rosengcbinde auf grauen Gründen ge¬
lingen ihm besonders gut . Als fleißige Arbeit
muß auch seine „Bauernmühle " genannt wer¬
den, wie überhaupt « in begrüßenswerter derb
bodenständiger Zug den Grundakkord seiner
Bilder ausmacht .

Romantische Radierungen Gust . T r a u b s,
Entwürfe und Steindrucke , Bildtcppichskizzen
des A . Ludwig Schmitt , Stuttgart , bleiben
erwähnenswert . Volkstümlich durch Inhalt
und Form sind die Spitzwcgtypcn Otto
Ouantes , München , der Musikanten, Hand -
werksburschcn , fahrendes Volk und spießige
Philister mit sicherer Hand auf die Kupfer -
platten ritzt . Sehr getreu konterfeit er Fami¬
lien- und Trachtcnbildcr, und als . Bebilderer
des „Stählernen Flohs "

, einer Rlissengeschichte ,
ist Onanie in seinem ureigenen Element.

Die Plastik ist diesmal nur durch Werke
von Otto F e i st vertreten , er hat formstarke
Porträts ausgestellt , worunter ein Kinder¬
köpfchen , sehr lebenswahr K . Wolfsbergers
Konterfei und Feists eigener Kopf schlicht und
eindringlich modelliert sind . Den Mitgliedern
der „Arche"

, aber auch den übrigen Äusstel-
lern wäre ein finanzieller Erfolg von Herzen
zu wünschen.

Fritz Wilkendorf .
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Diderik Pining / n **-* «-*
Am 13. April find «! im Staatlichen Schauspielhaus in Berlin die Uraufführung des NordlanddramaS

„ Land in der Dämmerung " von Hans Friedrich B l u n d statt . Diese Uraufführung trägt
ein besonderes Gepräge , weil hier der Präsident der RcichSschristtumSlammer zum ersten Male seit
seiner Berufung mit einem dramatischen Werl an die Oeffentlichleit tritt . Zugleich kommt HauS
Friedrich Blunck mit dieser Uraussührung üvcrhaupt zum ersten Mal in der Reichshauptstadt aus die
Bühne .

Ja , so war es : Wir hatten in unseren Bü¬
chereien wohl an Sie hundertundiünfzig Schriften
und Untersuchungen über Christoph Columbus ,
den großen Genuesen oder Katalonier , der
Amerika entdeckte . — Niemand von uns will
seinen Ruhm verkleinern . Er war ein Held
und er hatte das Glück zur Seite . Er hatte
das Glück, daß seine Fahrt einem Volk bekannt
wurde , daS froh über Gold und Abenteuer
war , das eines Glaubens blieb und das seine
ganze Kraft dem ungeheuren Werk über See
widmen konnte . Von einem ungeheuren Werk
spreche ich . Auch wenn wir mit Grauen an die
Ausrottung großer urtümlicher Kulturen im
Namen christlichen Glaubens denken, war jene
Schicksalszeit des spanischen und portugiesischen
Volkes etwas Gewaltiges, ' wer die Trümmer
der Städte und Kathedralen kennt , die jene
Kolonisatoren erbaut haben , weiß , warum ich
«S sage. Wir rühmen ihre Taten und Fahrten .

Warum aber taten wir Deutschen Jahrhun¬
derte hindurch Unrecht gegen uns , gleichsam als
schämten wir unS unserer Abkunft und Ahnen ?
Warum etwa durften wir nicht von dem mehr -
tausendjährigen Reich sprechen, das die Wissen¬
schaft beS Spatens tm eigenen Boden vor un¬
seren Augen ausgrub , ein Reich, daS zu Zeiten
die Kunst und Kultur in Europa führte , und
bas älter war als das der Griechen und Ita¬
liker ? Warum , frage ich , mußte weiterhin ein
Außenseiter , Eugen Diederichs , uns erst jene
Quellen zugängig machen, die über Fahrten
von Wikingern und auch von Deutschen nach
Amerika im 10. oder 11 . Jahrhundert berich¬
teten ? Warum mußten wir erst über die tapfere
Forschung der Dänen von jenem Hildesheimer
Diderik Pining hören , der als Vizekönig von
Island zwanzig Jahre vor Christoph Colum -
buS mit dem portugiesischen Freund Neufund¬
land ansegelte und die Nachricht vom neuen
Land heimbrachte , — von besten Reisen Colum¬
bus wußte ?

Zugegeben , die Quellen sind spärlich,' ich
habe eS zu spüren bekommen , als ich nach der
dramatischen noch einmal die epische Bearbei¬
tung der Stoffe versuchte, und mußte bei beiden
Formen schließlich jenem „Träumen und
Traumschauen ", das dem Dichter oft das Veste
und mitunter auch das der Wahrheit Nächste
schenkt , nachgeben. Ich habe in beiden Fällen
schließlich auf die genaue Schilderung von
Leben und Zuständen und sogar auf die erd¬
kundliche Treue verzichtet . Mir kam es darauf
an , zu gestalten , waS sich an Widerständen
gegen den großen Seefahrer und Abenteuerer
Diderik Pining und feinen Freund Hans Pot¬
horst auf Island , in Dänemark und Deutsch¬
land erhob , zu begründen , warum ihm nicht
der Erfolg des Columbus beschieden war .

Di « Frauen haften am Hof — eine alte
WeiSheitI Das isländische Volk , durch Krank¬
heit und durch die Kriege mit England auf
ein Viertel zusammengeschmolzen , hatte in
jener seiner geschichtlichen Stunde den Wunsch ,
zunächst das eigene Land neu zu besiedeln , es
hatte seit Jahrhunderten nicht mehr Seefahren
dürfen , — die Könige von Norwegen hatten

es verhindert , — und hatten Raum genug Im
eigenen Land .

In den drei Gestalten des Isländers
Grettir , der schönen Deike Witten und des jun¬
gen Dierk Pining habe ich jene Kräfte gestaltet ,
— vielleicht lebten sie in Wirklichkeit so, wie ich
sie zeichnete?

Aber ich bin noch schuldig , einige Worte über
den Helden selbst zu sagen.

Pining stammte , wie wir jetzt wissen, auS
einem unruhigen Bürgergeschlecht der Stadt
Hilbesheim und scheint früh zu den „Glieken -
deelern " gelaufen zu sein, die ihr Reich auf
Sec gegen Hansen und Könige errichtet hatten .
Glücklicher als Ttörtcbekcr und Godeke Michael
schwang er sich mit und gegen Christian von
Dänemark zum Statthalter des Königs in den
nordischen Meeren auf und hat seinen Haupt¬
wohnsitz im befestigten Vardöhus dicht unterm

In seiner Osterausgabe berichtete der „Füh¬
rer " von dem überaus erfreulichen Ergebnis
seines Preisausschreibens für Novellen , Er¬
zählungen und Kurzgeschichten. Es sind , wie
bekanntgegeben , 177 zum größten Teil gute Er¬
zählungen und Novellen bodenständigen Cha¬
rakters eingesandt worden und cs ivar für
die Preisrichter keine leichte Aufgabe , die be¬
sten Arbeiten herauszufinden . Einstimmig
wurde der Erzählung vom Bauer Tobias des
jungen schwäbischen Schriftstellers Olaf
S a i I e der erste Preis zuerkannt . Ein Mit¬
glied der „Führer "-Schriftlcitung nahm Gele¬
genheit , den begabten Schriftsteller in seinem
Heim in Bad Cannstatt bei Stuttgart aufzusu¬
chen . Die Wohnung liegt in einer neuen Straße ,
die noch nicht ausgebaut ist und cs war nicht
ganz leicht , bis man sie nach langem Suchen
und Fragen gefunden hatte . Dann steht der
Besucher endlich vor dem kleinen Haus , an des¬
sen Türe ein Messingschild mit dem Namen
S a i l e prangt . Herr Saile nimmt uns freund¬
lich auf und bald sitzen wir bei einer Tstrssc
Kaffee in dem gemütlichen Wohnraum , wäh¬
rend die offene Tür den Blick auf seine Biblio¬
thek frcigibt , die eine stattliche Anzahl oft
ivcrtvoller Bände enthält . Sämtliche Klassi¬
ker sind hier vertreten und wir finden zu un¬
serer Freude auch nahezu alle Namen , die von
der liberalistischcn Vergangenheit unterdrückt
und deshalb nur einem kleinen Anhängerkreis
bekannt waren . Wir unterhalten uns über
die erfreuliche Tatsache, daß nun endlich der
Weg für das deutsche Schrifttum frei geworden
ist und damit kommt das Gespräch auf den
Wettbewerb des „F ü h r c r "

, der ja vor allem
dazu dienen sollte , bodenständigen Talenten ,
die in der südwestdeutschen Landschaft verwur¬
zelt sind , die Möglichkeit zum Aufstieg zu ge¬
ben . Bei Olaf Saile trifft das in weitem

Norükap aufgeschlagen. Von dork aus Yak * t, —
nicht di« englischen Entdecker , wir in un¬
seren Atlanten steht, — zuerst das weiße Meer
befahren und versucht , die russischen Ströme
vom Norden her anzusteuern.' Ein „Kompaß" , —
steinerne Seezeichen, die er auf dem Nordkap
errichten ließ, — zeugt davon,

Diderik Pining wurde mit der Ernennung
zum Statthalter des Nordens aber auch Herr
von Island , er fuhr von jener Insel nord¬
wärts und entdeckte das seit einem Jahrhun¬
dert verschollene Grönland wieder . Er lebte
sehr lange auf Island , — wir misten nicht
wo , — und hat wahrscheinlich auch von dem
seit drei Jahrhunderten vergessenen Land im
Westen erfahren , von dem die isländischen
Sagen berichten . Als nun die Portugiesen
von einer Fahrt nach Indien über die Polar¬
länder träumten , — der Landweg war durch
die Siege der OSmanen unterbrochen , und der
König von Portugal seinen Vetter , den König
von Dänemark bat , einen seiner Freunde auf
Seefahrt nach dem Norden mitzunchmen , ver¬
wies der den lästigen Frager nach Island . Da
nahmen Diderik Pining und Hans Pothorst die
Gelegenheit wahr und fuhren , den Grafen
Cortcreal an Bord , mit ihrem Schiss südlich
von Grönland gegen Westen. Dort fanden sie
das Land wieder , von dem die Isländer wuß¬
ten . Im Jahre 1472. Es war ein Land

Maße zu . Er entstammt selbst einem bäuer¬
lichen Geschlecht und seine Erzählung „D e r
Bauer Tobias " ist zum großen Teil er¬
lebte Wirklichkeit.

Auf bas Schrifttum der jüngsten Zeit ein¬
gehend meint unser Gastgeber , daß man einen
Unterschied machen müsse zwischen wahrer
Volkskunst und den literarischen Erzeugnissen ,
die mehr oder weniger bewußt Konjunkturein¬
flüssen unterliegen und nur der Spur nach ge¬
schrieben seien. Es iverde seiner Ansicht nach
von gewissen Leuten zuviel in Blut und
Scholle „gemacht", ivic man früher in Getreide ,
Butter oder Schuhcreme gemacht habe . Erd¬
verbundene Dichtung sei nur das , was aus in¬
nerstem Empfinden , lauterer Gesinnung und
wahrer Erlebniskraft gestaltet werde .

Aus den Erfahrungen , die heute jede Schrist -
leitung in dieser Beziehung machen kann , ge¬
ben wir Olaf Saile in dieser Hinsicht vollkom¬
men recht . Dann fährt er fort : „Ich werde
mich dem „Führer " stets verbunden fühlen ,
daß er als erste große Zeitung der Südwest¬
mark die in kultureller , aber auch in sozialer
Hinsicht bedeutungsvolle Tat in Angriff genom¬
men hat , die jungen Talente Südwestdeutsch¬
lands zu fördern . Mit größter innerlicher
Anteilnahme habe ich deshalb die Arbeit „Der
Bauer Tobias "

, die eigentlich schon seit Jah¬
ren in ihren Hauptgedanken fertig war , voll¬
endet und habe sie in dankbarer Anerkennung
dem „Führer " gewidmet . Ich werde mich auch
in Zukunft dem „Führer " besonders -verbun¬
den fühlen . Mein Erfolg wird mich jeden¬
falls aneifern , auf dem einmal beschrittcnen
Weg weiterzugehen ."

Wir wünschen ihm dazu viel Glück und ver¬
abschieden uns von dem begabten Schriftsteller
in herzlichem Einvernehmen . L . R .

tote ästkrr «. 31 mt kW 9t$ Vttvitrz «
lanb Indien und kein Golds man hat des¬
halb auch kein großes Aufsehen davon
gemacht, ebenso wenig wie von der Entdeckung
Sibiriens und der Grönlands . Vielleicht ver¬
suchten die dänischen und portugiesischen Negie¬
rungen auch, jene Fahrt geheim zu halten ?
Der König von Portugal ernannte den Gra¬
fen Cortereal schleunigst zum Gouverneur der
neuentdcckten Länder und schenkte ihm die
halbe Insel Madeira . Seine Söhne haben spä¬
ter versucht, jene Länder „wieder zu gewin¬
nen ".

Diderik Pining , Admiral der dänischen
Flotte , wurde nach seiner Rückkehr von Ame¬
rika gegen England auSgeschickt , er kämpfte
in der halben Welt für den König von Däne¬
mark und war den Hansen ungeheuer lästig ,
weil er nun einmal als einer der Ihren galt
und auch alle Rotschweinschiffe, die er den
Engländern abfing , ausgerechnet in Hamburg
zu verhandeln suchte . Aber was uns angeht ist
dies : Er scheint nach allen Nachrichten, die
wir haben , seinen Hauptwohnsitz in Island
gehalten zu habe» ,' er wurde sogar der Gesetz¬
geber Islands , — noch heute heißt man die
Verordnungen jener Zeit die Pinings domar ,
— er nahm der Kirche den Zehnten und sorgte
von Staats wegen für die Armen ; er zwang
alle Landstreicher zur Arbeit und stiftete Frie¬
den auf der Insel und in allen Häfen , die bis
dahin offen unter den Geschützen der englischen
Freibeuter gelegen hatten . ( Noch sein Vor¬
gänger . ein Isländer , war von ihnen ermor¬
det worden ) .

Er hat nach unserer Vermutung auch
einen gewaltigen Zug nach dcn > Westen vorge¬
habt , — einen Volkszug , eine Landnahme , wie
man aus den umfängliche » Vorbereitungen
schließen darf . Der Fels Wittsärk , der vor
Grönland liegt und für die Anstcuerung des
Nordens und Westens wichtig war , wurde mit
Seezeichen versehen,' das für Pinings Herr¬
schaftsbereich völlig abseitige Island ivurde
Mitte aller Unternehmungen . WaS auch hätten
jene Gliekendeeler , die immer etwas Wiking -
hastes , etwas von den Landsuchcrn der germa¬
nischen Frühzeit an sich hatten , mehr reizen
können , als zu dem leeren Wein - und Torsch-
land im Westen hinübcrznziehen , um für ihr
ruhloses Volk Land „ to glieken Decke"

, unab¬
hängig vom Kirchen- » nd Herrenrccht zu öff¬
nen ?

Wir wissen nicht , wie Pining gestorben ist.
Er überwarf sich mit dem König . Einige
Chroniken wollen wissen , daß er von der Hand
eines Gegners fiel , andere meinen , daß zumin¬
dest sein Freund Pothorst irgendwo aus Grön¬
land endete , wo er sich als Seeräuber festge¬
setzt hatte , — was war auf Grönland zu rau¬
ben ? Hat Hans Pothorst vielleicht den Zug
nach dem Westen zu Ende geführt , um drü¬
ben zu fallen ? Ist er gestrandet , in den Stür¬
men »ntergegangen , wie andere raten ?

Mein Schauspiel „ L and in de r Dämm e -
r u n g" setzt ein mit dem letzten Kampf um
Island , schon sind die Männer im Ausbruch . —
Es ivar ihnen versagt , daö gelobte Land zu
gewiuncu , die Deutschen stritten in Deutsch¬
land , Jahrhunderte lang ! Der Kamps gegen
den zähen Bauern , der nur seine Insel will ,
gegen den Sohn , den cs in den beginnenden
Aufruhr Deutschlands zieht , — der vergebliche
letzte Ruf ins Trnnmkönigtnm der einmal er¬
schauten neuen Erde ist das Ende meines
Stückes .

Der südwestdeutsche Erzählerwettbewerb des „Führer " :

Ein Gespräch mit dem 1 . Preisträger

Gestaltung der Wirklichkeit
Zu Tügels Roman „Sankt Blehk "

Der soeben erschienen « Roman „Sankt
Blehk oder dt « große Verände¬
rung " ( bet A. Langen-G. Müller , München)
von Ludwig Tügel -ist eines der wenigen
Bücher, dt« überhaupt den Anspruch erheben
dürfen, etwa- von der Wirklichkeit der deut¬
schen NachkrtegSwelt zu geben. In ihm ist
über das Erleben von Etnzelmenschen hinaus
etwas von der allen Deutschen gemeinsamen
inneren Not der ersten wirren , zerriffenen
NachkrtegSjahre Gestalt geworden . Nach der
Darstellung all des wilden Hasses zwischen sei¬
nen Menschen , des beinahe zum Bürgerkrieg
werdenden Gegensatzes zwischen Bauern und
Arbeiter in dieser unheilvollen Zeit , hat Tü -
gel hier daS erste scheue Werden der Gemein¬
schaft beS ganzen Volkes aufgezeigt.

TügelS Romandichtung — denn echte, er¬
schütternde, aufwühlende Dichtung ist dieleS
Werk — macht es einem nicht leicht, geht ei¬
nem nicht leicht ein . aber sie packt mit der
leidenschaftlichen, ursprünglichen Stärke ihres
Erlebens den Menschen, der sich noch aufwüh¬
len und erschüttern lassen kann , in der Tiefe
seines Wesens an , läßt ihn nicht mehr los ,
formt an ihm . Daß ein Buch, also etwas
Gestaltetes , ein Kunstwerk , diese unmittelbare
Wirkung im werdenden Leben selbst haben
kann, bezeugt , wie sehr dieses leidenschaftliche,
von heißem , mitreißendem Atem durchströmte
Werk gewachsen ist aus der Wirklichkeit des
Lebens , geworden ist im ringenden Kampf
mit dem Dasein , also in nichts erklügelt und
damit der Wirklichkeit der Welt fremd . Dieses
Werk konnte nur ein Mensch schreiben, der
mitten drin stand im furchtbaren und zugleich
herrlich schönen Geschehen des Lebens , der
durchschüttelt worden ist vom notwendigen
schweren Erleben . Und Ludwig Tiigcl , der

1880 in Hamburg geboren ist, hat sich mit dem
Dasein herumgeschlagen , mit all seiner Not
und Beschwer, und er ist in diesen harten Er¬
lebnissen zum Manne geworden . Er hat als
Schiffbauer und Kaufmann in Hamburg be¬
gonnen , doch bald brachte ihn sein künstleri¬
sches Talent zum Zeichnen und zum Schrei¬
ben . Dann kam der Krieg . Tügel stand bei
der Matrosenartillerie , doch er meldete sich
schon kurz nach Kriegsbeginn zur Infanterie ,
war während des ganzen Krieges an der
Front , zuletzt als Führer einer Sturmabtei¬
lung . Nach dem Kriege ist Tügel durch alle
möglichen Berufe hindurchgegangcu , er war
bei der Polizeibehörde , war Graphiker , Sied¬
ler im Moor , in der Marsch , Verwalter auf der
Geest, bis er dann ganz zum Schreiben kam .
Nach früheren Büchern erschien 1929 der Ro¬
man „Der W i e d e r g 8n g e r " und 1932 die
Novelle „Die Treue "

, die beiden Werke,
durch die Tügel als eigenwilliger Erzählre
hatte aufhorchen lassen.

In seinem neuen Buche, in „Sankt Blehk"
hat Tügel den weitreichenden Atem und den
eine Welt umspannenden Blick des echten Epi¬
kers . Allein im Handwerklichen ist dieses Buch
eine Leistung . Seine Sprache , deren Rhyth -
mus , kommt fast immer ganz unmittelbar aus
dem jeweiligen Geschehen selbst , er kann also
im Sprachleib das Wesenseigene seiner Men¬
schen, das Besondere der jeweiligen Gesche¬
hensatmosphäre geben . Manchmal allerdings
ist die Handlung nicht genügend straff zusam¬
mengefaßt , und stören eruptiv heransgcschleu -
derte Selbstgespräche die künstlerische Einheit .
Wenn einige der Menschen nicht zur voll¬
plastischen Gestalt geworden sind — wie auch
Frau ton , Daile —, so sind das bezeichnender¬
weise die außerhalb der Lebenswelt der Bric -
lingcr Marsch Stehenden , sind es die intellek¬
tuell Gebrochenen , bei denen romanhafte Züge
sichtbar werden . Tügels Bauern sind ganz ,
sind ganz in ihrem Gut und in ihrem oft ge¬

walttätig jäh hervorbrechenden Böse . Und so
ist dieses Buch auch künstlerisch eines der be¬
merkenswertesten unserer jungen deutschen
Epik.

Nicderdeutschland , das flache nordwestdeut¬
sche Lanb mit seiner Weite , den ziehenden
Wolken , seinen seltsamen , verhaltenen und
zugleich wilden Menschen mit ihrer unbändi¬
gen Vitalität wird gegenwärtig . Da ist vor
allem der Hofbauer Peter Lührsen , den seine
hemmungslose Lebenskraft und Lebenstollheit
zerstört . Neben ihm ist Jochen Lührsen , sein
Sohn , die eigentliche Hauptgestalt des Buches
schier zu kurz gekommen . Jochen steht zwi¬
schen Vater und Mutter , in ihm ist ihrer bei¬
der so gegensätzliches Erbe , und er hat es des¬
halb schwer in seinem Leben . Er i st das , was
der Vater ihn einst im Unmut hieß , er ist :
„Sankt Blehk " die dämmernde Seele , das
Fabelwesen aus Erde und Himmel , das schwe¬
re , quälerische „Du im Ich "

. Jochen kommt
nicht vom Kriege los . Er weiß , daß es jetzt ,
nach dessen ungeheurem Erleben nicht einfach
so weitergehen kann, wie es zuvor war . Nur
schwer findet er in ein tätiges Leben hinein .
Und dann wird ihm durch des Vaters zer¬
störerisches Tun , der ihn aber im Grunde sei¬
nes Herzens doch liebt , alles genommen , die
Heimat , der einzige Freund , seine Arbeit , die
Geliebte , die er sich kaum gewonnen , ver¬
brennt ihm in den Flammen des untergehen¬
den väterlichen Hofes . Aber ihm, dem Front -
soldaten ist es auch gelungen , in der Stunde
der höchsten Gefahr die feindlichen Brüder ,
Bauern und Arbeiter , zusammenzuführen am
allen gemeinsamen Werk . Danach wird er
wieder Bauer . Die Nachbarn bauen ihm den
Hof wieder auf , um das „wieder in Ordnung
zu bringen "

, Ms in unerbittlicher Feindschaft
zerstört worden . Er beginnt um den väterli¬
chen Hof in harter täglicher Arbeit zu kämp¬
fen, und er wirb ihn sich auch wieder gewin¬
nen .

Meistert auch Tügel das wilde , jähe Gesche¬
hen seines Romans » och nicht ganz , stehen in
seinem Buch Szenen , die zerrissen und grell
überbclichtet sind , so ist doch immer eine ganz
ursprüngliche , das Leben wirklich erfassende
Kraft am Werk. Und deshalb glauben wir an
Tügels Wachse » , wissen , daß er uns nach die¬
sem starken Buch noch Großes geben kann.

Hermann D a n n c ck e r .

Curl Hotzcl : Deutsch er Aufstand - die
Revolution des Nachkrieges . Verlag Kohl-
hammer , Stuttgart . 300 S . 4 .80 RM .

Teilnahme am Nachkricg ist etwas anderes
als Teilnahme am Krieg , obivohl das eine im
tiefsten Herzen nicht minder freiwillig geschah
als das andere ; aber die Krieger ivnrden ge¬
ehrt , die Nachkriegskämpfcr oft von ihrer eige¬
nen Familie geschmäht. Man lese den er¬
schütternden Brief , wie Schlagetcr vor der
Hinrichtung seinen Eltern klarzumachen ver¬
sucht : „Kein wildes Abenteuerleben war mein
Verlangen , nicht Bandeusührer war ich ." . . .

Hotzcl gehört zum Kreis der Uueutwegten ,
die die geistige Wiedergeburt vorbereitet haben ,
ist also ein Mann , der viele Jahre weder Er¬
folg noch Ansehen gekannt hat . Er holte nun
eine Anzahl von Leuten auf die Kanzel , von
denen kein einziger ohne die Sachkenntnis des
eigenen Dabeiseins berichtet, Träger der Wut
wie der Major Pabst und Friedrich Wilhelm
Heinz , auch di« große » Vorfcchtcr des Wortes ,
wie Schauwecker und Hielschcr (der hier nach
der Schweigsamkeit säst eines Jahres endlich
wieder nach dem Wort greift ) .

Schrifttum dieser Art hat seine Zeit , genau
so erschienen vor einem Dutzend Jahren die
Schriften über die Ursachen des Krieges . Es
beschäftigt eben jeden , welchen unspürbaren
Anfängen ein mächtiges Schicksal entstieg .

Walter Julius Bloem .

Der „Führer Donnerstag , 13. April 1934, Folge 99, Sette ^
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Aber Ref entwanö sich ihm und hielt sich

ausrecht. Gellir geriet in Wut und ,
ver, uchte

aus alle und nicht immer seine Welse Ref zu
Fall zu bringen. Aber Res war schneller und
entglitt ihm immer wieder. Noch immer be-
schränkte er sich daraus, die Angrisle Gellirs
auszuhalten . Gellir schämte sich vor den an¬
deren , daß er diesen Neuling n .cht aus die
Erde brachte und mühte sich immer toller ad,
bis ihm zuletzt die Luft ausging unb lerne
Griffe lockerer wurden. Da packte Ref ihn
plötzlich mit der einen Hand unter de» Hosen-
gürtel und mit der anderen im Nackem M
ihn hoch und schleuderte ihn weit von. . sich auf
den Hos und auf die Steine . Gellir „ el auss
Gesicht und zerschlug sich die EUbogen . A »e
betäubt hockte er so einen Augenblick aus der
Erde Zu plötzlich war das gekommen . Einer
wagte zu lachen. Da sprang Gellir auf. und
man sah eine große rote Schramme « uf seiner
Stirn . Res aber war schon im Weggehen . Er
wollte mit diesen Rausboldcn nicht mehr zu
tun haben als nötig war . Da sprang Gell ' r
zu seinem Pserd und ergriff seinen « peer .
Alle schrien auf, und Gellir hatte noch so viel
Vernunft , daß er den Speer umdrehte und
nur mit dem schweren Schaftende nmh Ref
warf . Er traf ihn oben zwischen die Schultern
und dann noch , da Res sich schnell bückt« , an
den Hinterkops . Aber dort war der Stotz nicht
mehr schlimm. Ref taumelte ein paar Schritte.
Aber schon hatte ein anderer den Speer auf¬
gehoben . und Gellir und seine Begleiter spran-
gen auf ihre Pferde und jagten davon . Ref sah
ihnen lange nach. Dann ging er an seine
Arbeit.

Gellir brüstete sich im Reiten , wie er doch
dem Burschen nun für seine eine Schramme
zwei tüchtige Schläge verabreicht habe , einen
in den Nacken und einen an den Kops . „Er
hat Schläge bezogen , der ^ chflssbaumeister .
schrie er . „Und er hat s,e eingesteckt , der Feig-
lina " Je iveiter sie ritten , um so größer wurde
die Heldentat. Bon Gellirs Niederlage war
nicht die Rede . Zuletzt hatten s,e so viel über
die Sache geschwatzt , daß sie ^ iber glaubten.
Gellir habe da dem Ref einen Denkzettel ge¬
geben und Nef habe nicht gewagt , sich zu ver-
leidigen . Gellir zweifelte nicht an seinem Sieg.

ES kam in der ganzen Gegend herum daß
Res sich nicht gerade als e,n Held gezeigt hab ,
daß er da etwas Schimpfliches auf >ich habe
sitzen lassen. Das Gerücht kroch selbst biS zu
Ref. Die Knechte schwatzten jetzt mmwhmal am
Feuer miteinander. Gest war nicht dahe .m,
während dies geschah . Er war auf « «« ®
richtstagnng im Westen . Da wagten sogar -ne
Knechte, Ref ein wenig zu Hanseln . Aber
tat . als höre er sie nicht.

Als Gest heimkam . vernahm er auch vor> der
®«*i ei »WM« «W M »twenig mutig gezeigt ituiie , w >e
er sagte auch nichts . Ref hielt sich fleißig und
still an seiner Arbeit.

^
Von daheim hörte Res nicht viel . Gest batte

auf der Tagung , wo er gewesen war , auch AS-
arim getrofsen und von ihm vernommen, daß
Rannveig Schafbergen au einen Norwegerver¬
laust hatte und daß sie mit ihren Bruder
söhnen nach Grönland lahren wolle Eme ge
fäbrliche Reise für eine , o alte Frau . Aber es
,»ar aut so Alles schien dort in Ordnung zu sein.

Da
°

Sö te Re eines Abends, als er müde von
der Arbeit neben Gest auf der Bank saß und
Dörrsisch kaute , draußen noch Pferdcgetrappel.
Gest schickte einen Knecht hinaus , daß er nach¬
sehe, was cs gebe. Nach einer Weile ofsnetc
ich die Türe , und Gaut . der jüngste von den

Grimssöhnen. kam herein und grüßte den
Hausherrn und Ref. Er schien einen langen
Ritt hinter sich zu haben . Er war mit dem
Morast der Wege bespritzt und ' ab blaß und
übernächtig aus . Ref sagte dem Oheim , wer
der junge Mann war , und Gest rief ihn zu ßch
heran und meinte : „Du siehst aus
öer Speise und Trank vor allem

^
nötig hat.

Sitz her und lab dich nicht nötigen.
Gant ließ sich auf die Bank nieder, und ein

Magd brachte noch Bier »nd mehr Brot un
Fisch. Der Bursche aß eine Weile schweigend.
Dann legte er plötzlich das Mestcr hm . hob
seine Hand und legte , - e auf Ress Hände . „Du
hast es gut hier" , sagte er. „Eine Hennat.

Ref wurde es unheimlich zumute . Die ganze
Zeit überlegte er, warum wohl Gaut so abge¬
trieben daherkam . Aber er wagte nicht zu sra -
aen. Da sagte Gest die alte Frage , die man
aus den einsamen Höfen immer hörte, wenn
ein Besuch kam : „Was gibt es Neues .

Gaut hatte seine Hand wieder an sich ge¬
nommen. Er war nicht gewöhnt, zu reden.
Wie sollte er seine Bvtschait ausrichten? Nur
nicht viele Worte machen. Zunächst sagte er,
was ihn am nächsten anging. „skuf lebt auch
nicht mehr ", sagte er . „Wir sahen wohl das
Feuer in der Nacht . Aber wir kamen zu spat .

„Welches Feuer ? " fragte Gest.

„Bon Weiberhalde!" schrie Gaut . „Sie haben
Weiberhalde ausgebrannt , die Hunde , und
alles, was darin >var, verbrannt !" Er schlug
mit der Faust auf den Tisch , so packte ihn die
Wut. Dann aber schämte er sich und war still.

Nef hatte sich au den Tisch geklammert , und
krachend brach ein Stück auS der alten Tisch¬
platte. Er merkte es nicht. Wie im Krampf
hielt er sich an dem Stück Holz fest, das ihm
in den Fäusten geblieben war . Sein Mund
stand offen wie zu einem Schrei . Aber nur ein
Stöhnen kam tief aus der Brust.

*

Ref wollte sich nicht hinlegen, aber daun fiel
er doch vornüber und schlief ein , noch che ihm
Grim die Beine auf das Lager gehoben hatte.
Er schlief diesen ganzen Tag und die andere
Stacht . Dann wachte er ruhiger aus und aß
und trank. Nachher ritten sie nach Weiber¬
halde hinauf. Von weitem schon rochen sie den
alten Brand , und als sie näher kamen , hoben
sich Scharen von Krähen von der Brandstätte.
Bjarni Grimssohn, mit zwei Knechten, war
auch mit . Sie gruben in der Asche. Nachher
lag da etwas unter Pferdedecken . Ref hob sie auf

Ein kleiner Mann aus dem Volke, ein be¬
scheidener Beamter , er war auch von Statur
klein und bescheiden, hatte sich jahrelang die
Butter am Brot abgespart , um einen größeren
Betrag zusammcnzubringcn, mit dem er et¬
was Besonderes anzufangcn gedachte . Ta er
nämlich als Kind in einer überflilltcn, engen
Großstadtstraße spielen mußte, in einem Teil
der inneren Stadt , wo es keine Parks und un¬
bebauten Gelände gab , hatte er nichts so sehn¬
lich begehrt , wie ein Stück Land , aus dem seine
Kinder einmal spielen könnten . Ein Schreber¬
garten aber genügte ihm nicht, denn der konn¬
te ihm ja jederzeit wieder iveggeuommen
werden , nein, es sollte ein Stück eigenes Land
sein, es müßte ihm für immer gehören , viel¬
leicht würde ein Haus darauf erstehen , wenn
er einmal alt wäre, jedenfalls aber könnte er
Obst und Geimise darauf ziehen , eine Laube
bauen, eine Rosenhecke anlegen, allerlei Nütz¬
liches und Schönes damit verbinden, so dachte
der Mann . Seiner Frau war dieser Plan
gar nicht recht , sie hätte viel lieber mit all dem
schönen Geld eine Reise gemacht, fremde Läw
der gesehen, Theater besucht , mancherlei kleine
Freuden sich gegönnt, aber der Mann , obzivar
er sonst leicht nachgab. er ivar ein kleiner
Mann und friedliebend, setzte sich so energisch
zur Wehr, verbiß sich so leidenschaftlich in sei¬
nen Vorsatz, baß endlich kein Wort mehr über
die Sache gestritten wurden von jedem Mo¬
natslohn kam ein kleiner Betrag auf die
Sparkasie, und endlich, nach vielen langen
Jahren waren ein paar tausend Mark bei¬
sammen .

Aber nun begann die Schwierigkeit der Ent¬
scheidung, wo das Grundstück liegen sollte. In
der Nähe der Stadt war alles Land teuer , und
der Mann wollte ein möglichst großes Grund-

unb ließ sie wieder fallen . Thorgerds ver¬
brannten Leichnam erkannten sie an der gol¬
denen Kette , die sie getragen hatte.

Ref kümmerte sich um nichts . Er saß dort,
wo einmal die Schwelle gewesen mar, und
stierte vor sich hin . Die anderen legten zu¬
sammen , was sie für die Reste von Menschen
hielten, und dann gruben sie alles ein , mitten
im Schutt des Haliscs , und deckten die Herd -
steiue darüber . Hier würde so bald niemand
wieder wohnen .

Als Ref heimritt, war eine helle Sternen -
nacht über ihm . Zur Linken rauschte das Meer.
Milde Winde wehten tröstend und schmeichelnd
über sein Gesicht . Zur Rechten standen hoch
und schweigend die Häupter der Berge, noch
voll Schnee , silbern leuchtend. Schön war die
Welt. Aber Ref ballte die Faust und schüttelte
sie in den Himmel hinauf. Und plötzlich legte
er sich ganz vor auf den Hals des Pferdes
und, von niemand gesehen und gehört , iveinte er
in die struppige Mähne dcS Tieres , das sanft
sich wiegend unter ihm dahinging.

*

Als Ref wieder nach Schiffsstrand kam,
j machte er sich still an sein Werk . Gest hatte

Sorge um ihn gehabt , weil er nur im HauS -
rock in der Nacht und in die Berge hinans -
gerittcn war , ohne Wegzehrung und Trank.

Aber Ref in seinem bitteren Schmerz
und seinem Zorn hatte davon gar
nichts gemerkt . Nachher hatte ihm Grim
mit einem warmen Mantel ansgcholfcn.
Darum erkannte ihn Gest nicht gleich , als er
in der Dämmerung, leise Guten Abend wün-

stück erwerben. In der weiteren Umgebung
ivar zwar etwas Passenderes zu finden, aber
cs klappte mit der Bahnverbindung nicht recht,
man mußte doch auch rasch zur Stadt zurück-
kommen können , iveil man mit dem Beruf
nun einmal daran gekettet war . Die Nähe der
Bahn allein aber lockte ihn auch nicht, ganz
abgesehen davon , daß sie nicht gerade immer
durch die schönsten Gegenden fuhr. Sv
zog der Mann denn Sonntag für Sonntag
hinaus , um sein Stück Land zu suchen , von dem
er ein Jahrzehnt und länger so wunderbar
und zähe geträumt hatte, daß er cs im Geiste
deutlich vor sich sah mit all den Köstlichkeiten,
mit dem Obstspalier, an dem die Birnen hin¬
gen , mit der Laube , an der Glyzinien und
wilder Wein wuchsen, mit der prachtvollen
Rosenhecke, mit den Stachelbeersträuchern und
den Erdbeerbeeten, mit den Salatreihcn und
den Erbsenbüschen .

An einem Sonntag fuhr der Mann wieder
hinaus , allein , denn seine Frau war des ewi¬
gen Suchcns müde , und es war ein etwas
schwüler, föhniger Frühlingstag . Der Manu
fuhr mit der elektrischen Bahn , die neuerdings
bis zu einem kleinen landschaftlich schonen See
hinausgelcgt worden ivar . Hier ivar das Land
noch jungfräulicher als anderSwo . die Gegend
würde erst demnächst erschlaffen iverden . Alles
schien hier unter günstigen Vorzeichen zu ste¬
hen, die Berge griinten mit den FrülflingS-
wäldern, die braunsilbrige Erde der Accker
schimmerte im Licht , der See blitzte und strahl¬
te blau und rein ; auch wenn Wolken darliber-
hinzogen war es ein schöner, festlicher Anblick.
Kleine Landhäuser in fröhlichen Farben gab
es am See entlang, ans den Dörfern in der
Runde grüßten die Kirchtürme, — hier schien
es ihm recht zu sein , sich unizusehcn .

, <>
W«

Unserer Urväter Hausrat
Im Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht in Berlin ivnrde eine sehenswerte Aus¬
stellung „Arbeitsmittel zur Rasscnkunde und Vererbungslehre " eröffnet. Unser Bild zeigt
einen rekonstruierten Webstuhl unserer Vorfahren, der in dem Ftthrcrinnenlager Behle

hergcstellt ivurüe

Ein Stück LanS
TragöSie eines kleinen Mannes

Von Johann L u z t a n.

schend, heretntrat . ES fiel Gest zum ersten¬
mal auf, daß Res ein Mann geworden sei,
wirklich ein großer breitschultriger Mann . Ter
Bart hatte in den wenigen Tagen , da er
unterwegs gewesen, weich , flaumig und braun
sein ganzes Gesicht bedeckt . „Er pflegt sich also
zu anderen Zeiten schon heimlich den Bart zu
schaben "

, dachte Gest und mußte lächeln. Er
iah auch , daß Ref noch schmäler und ernster im
Gesicht geworden war , scharf und eckig, Kinn
und Wange . Er gab ihm die Hand und drückte
sie einen Augenblick fest und empfing einen
festen Gegendruck . Ein warmes , väterliches
Gestthl durchströmte Gest. „Nichts Neues ?"
sagte er fast gedankenlos nach seiner Gewohn¬
heit . Nef schüttelte den Kopf und wandte sich
ab . Gest bereute die Frage , aber um so leich¬
ter konnte er jetzt sagen , was er sich ausgedacht
hatte, um Ref in dieser schweren Zeit eine
Freude zu machen und ihn von seiner Verzweif¬
lung abzulenken . „Aber hier hat es Neues ge¬
geben"

, sagte Gest . „ES ist ein Schiffsbesitzer
hier ins Haus gekommen .

"

„So früh im Jahr ? " sagte Nef . „Da kann
er nicht von weither gekommen sein." Sein
Gesicht verfinsterte sich . Er dachte an das Schiff,
das auf dem Wege nach Grönland war.

Jetzt beeilte sich Gest, seine Ueberraschung
anzubringen. „Nein", sagte er, „du bist es.
Während du fort warst, habe ich eingesehcn , daß
dies Schiff, das du gebaut hast, auch dein Eigen-
tum sein muß . Ich gab ja nur ein wenig Holz
dazu . Aber du hast die Arbeit daran alleine
gehabt .

(Fortsetzung folgt.)

Bald fand der Mann auch ein Gelände, auf
dem Schilder angcpfahlt waren : „Zu verkau¬
fen !" Um manche Grundstücke waren schon
Zäune gezogen , Hecken und Gräben , alles ivar
also schon ein bißchen vorbereitet. Alte Bäu¬
me standen hie und da , junge Obstbäume trie¬
ben auf dem Brachland. Hier war es herrlich !
Das Gelände fiel ebenmäßig zum Sceufer ab,
und diese ganze Landschaft, eingebettet zwi¬
schen den Wäldern, war eine einzige große
Freude für die Augen deS Städters . Er bückte
sich lächelnd nach den ersten Schlüsselblumen ,
sog ihren Aprikosendust ein , hob ein paar
Gänseblümchen aus , um sie mit den Wurzeln
heimzubringcn und sie den Kindern zuui Ein-
pflanzcn zu schenken , schnitt sich von den Hek -
ken Haselkätzchen und Weidcnbüsche und warf
sich endlich, selig müde von diesem Tag , der
Länge nach in eine Wiese , um auSznruhen.
Tiefes Grundstück , auf dem er lag , war zu
verkaufen , eS war eines der schönsten , die eS
hier gab . DaS will ich nehmen ! sagte der
Mann . Jetzt bin ich mir klar darüber , dieses
und kein anderes ! Und er war froh über den
Entschluß , der ihm so viel Kopfzerbrechen be¬
reitet hatte.

Aber währen- er in den Himmel starrte , an
dem sich immer mehr Wolken zu bilden be¬
gannen, in der Ferne grollte ein Gewitter
heran , verschwand mit der blendenden Sonne
auch mehr und mehr seine leichte, vergnügte
Laune, und ein merkwürdig bedrückendes Ge¬
fühl kroch ihn an . Es macht bas schwüle Wet¬
ter , sagte er sich und schloß die Augen ein
wenig, und ehe er sichs versah , war er einge -
schlafen. Er träumte Wirres und Seltsames ,
er sah im Traume Gott iibcr sich in den Wol¬
ken , und sah sich so klein , wie er war . auf
einer weiten, menschenleeren Ebene , und er
sprach mit Gott und schrie ihm zu , daß er hier
diese Erde Gott abkanfen wolle , er hätte ge¬
nug Geld auf der Sparkasse , er könne bar be¬
zahlen: „Was soll sie kosten ? Was soll sie ko¬
sten ? " schrie er , aber « r bekam keine Antwort
außer der eines grollenden Gewitters , das
über den ganzen Himmel hallte . Ich muß an¬
ders fragen, genauer , die Summe nennen,
die ich anlegen will , dachte der Mann , und er
schrie die Summe , die er besaß : „Wieviel be¬
komme ich für zweitausend Mark? Für zwei¬
tausend Mark ! ?" schrie er . Aber als Antwort
dröhnte wie-dcr nur der Donner über ihn hin.
„Wieviel? Wieviel?" fragte der Mann , doch
da erwachte er . die ersten dicken Tropfen deö
Wolkenbruchs trafen ihn , und er suchte hastig
vor dem Regen seine Sachen zusammen , seinen
Schirm, seinen Ueberzieher, auf dem er gele¬
gen hatte, seine Blumen und Weidcubüschc,
und dann rannte er von dem kahlen , freien
Gelände, auf dem es ihm unheimlich geworden
war , fort nach der Allee , die zum Bahnhof
führte. „Wieviel? Wieviel ?" fragte er immer
noch , vom Traume benommen . Und unter der
ersten Pappel erschlug ihn der Blitz .

Als man dann seine Frau verständigte und
ihr in einem Sarge ihren Mann brachte, der
so frohen Sinnes von ihr fortgegangen war ,
und als sie weinend das Begräbnis rüstete
und daö Sparkaffenbuch in der Hand hielt , in
dem ein Notizzetccl ihres Mannes lag mit
den Worten : „Für dieses Geld will ich nichts
anderes kaufen als ein Grundstück für mich
und di« Meinen , das ist mein fester Wille !" —
da ging sie zum Friedhvs hinaus und suchte
nach einem schonen , ruhigen Platz für ein Fa¬
miliengrab. Tie ließ es an nichts fehlen , sie
behielt nichts für sich zurück von den Erspar -
nissen, denn wenn ihr Mann auch klein und
nachgiebig und bescheiden gewesen mar, in
einem Punkte hatte er seinen Willen durchzu-
sctzcn vermocht . Und so bekam er nun sein
Stück Land auf dem Acker Gottes.

Der „F ü h r e t Donnerstag , 12 . April 1031, Folge 8», Seite g



Die Arbeitsschlacht im Amtsbezirk LahrSie Aufgaben -er babiilben Bauernschaft
50 Prozent weniger Arbeitsloseals im Vorjahr Sleichsabteilungsleiter iv . K . Beller , spricht in Karlsruhe

Lahr, 11 . April . Der Monat März stanö völ¬
lig im Zeichen der Frühjahrsoffensive gegen
die Arbeitslosigkeit, die das Arbeitsamt Lahr
schon Ende Februar durch Versenden eines
Rundschreibens in geeigneter Form an sämt¬
liche Unternehmer eingeleitet hat . Der Be¬
richtsmonat wurde dann dazu bchmtzt , eine
intensive Werbeaktion bei sämtlichen Firmen
in Industrie , Handel und Handwerk und auch
in der Landwirtschaft burchzusiihren , für die
drei Fachkräfte des Amts auf Grund genauer
Planung eingesetzt wurden. Die große Zahl
von Werbebcsuchen bet der Wirtschaft hat der
Arbeitsvermittlung deutlich gezeigt , in welch
schwerem Wirtschaftskampf sich gerade die Lah-
rer Industrie , die mit ungeheuren Export-
schwiertgkeiten zu kämpfen hat , befindet . Wenn
cs trotzdem gelungen ist , im Wege der Wcrbe -
Aktton zahlreiche Arbeitsstellen hereinzubrin¬
gen , so ist dies vor allen Dingen dem großen
Entgegenkommen der Unternehmerschaft zu
danken , die sich auch unter den gegebenen Ver¬
hältnissen im Bezirk Lahr bemüht hat, Arbeit
bereitzustellen. Vor allen Dingen war das
Hauptaugenmerk bet der Aktion darauf gerich¬
tet, die alten Kämpfer restlos unterzubringen .
Es ist bestimmt damit zu rechnen, baß bis zum
1 . Mai sämtliche alten SA -Leute in den Pro¬
duktionsprozeß eingegliedert werde » könne«.

Erfreulicherweise hatte die Werbeaktion auch
einen sehr guten Erfolg für die Berufsbera¬
tung und Lehrstellenvermittlung. Ein große
Anzahl von Lehrstellen konnte hereingebracht
werden, wodurch sämtliche Hitlerjungen in
Ausbildungsstellen untergebracht werden
konnten.

Dank der Zusammenfassung aller Kräfte und
der intensiven Bemühungen der Arbeitsver¬
mittlung hat die Entwicklung des Arbeits¬
markts auch im Monat März weitere Fort¬
schritte gemacht. Vorwiegend haben die öffent¬
lichen Arbeiten zur Besserung und Entlastung
des Arbeitsmarktes beigetragen. Es konnten
rund 840 Zuweisungen zu Notstandsarbeite»
erfolgen. Durch das Arbeitsbeschafsungspro-
gramm zeigte sich in diesem Monat vor allen
Dingen das Baugewerbe sehr aufnahmefähig
für Facharbeiter aller Art.

Auch die Industrie hat verschiedentlich Ar¬
beitskräfte neu eingestellt , bei welcher Gele¬
genheit arbeitslose Angehörige der SA . und
SS . Dauerstellungen vermittelt werden konn¬
ten. In der Zigarren - Jndustrte hat
der Arbeitsmarkt saisonmäßig durch die Still¬
legung von drei Filialen der Stumpenfabrik
Gautschi «. Haurt eine merkliche Verschlechte¬
rung erfahren, die jedoch allerdings bas Ge¬
samtergebnis des Arbeitsmarkts im wesent¬
lichen nicht beeinflußt hat. Durch die genannte
Stillegung wurden über 100 Frauen erneut
arbeitslos . Die Kartonnagen - und
EtuiS - Jndustrie konnte im Monat März
ihren Beschäftigungsstanb noch behaupten.

Am 81. März 1934 waren bei den Vermitt -
lungsetnrichtungen deS Arbeitsamtes Lahr im
gesamten 2048 Arbeitslose gemeldet , von de¬
nen 1017 auf die männlichen und 1031 auf die
weiblichen Berufe entfallen. Im Vergleich zum
Vormonat ist damit eine weitere merkliche
Entlastung des Arbeitsmarktes nm 470 Ar¬
beitslose z« verzeichne». Gegenüber der glei¬
che » Zeit im Vorjahre hat der Arbeitsmarkt
eine Verminderung der Arbeitsloseuziffer «m
1865 Arbeitslose erfahren, womit sich der Lah-
rer Arbeitsmarkt um rnud 50 Proz . gebessert
hat.

Dt« weitere Verbesserung der Arbeits¬
marktlage wirkt sich naturgemäß auch auf die
Unterstützungseinrichtungen in bemerkenswer¬
ter Weise auS . Der Stand der Unterstützungs¬
empfänger ist am 91. März 1984 folgender:

in der versicherungSmäßigen
Arbeitslosenunterstützung 268

tn der Krisenfürsorge 699
insgesamt 967

Im Vergleich zum Vormonat hat die Zahl
der Unterstützungsempfänger eine Verminde¬
rung um 289 und gegenüber dem Vorjahre um
743 erfahren.

Trotz der Verschlechterung der Zigarren -
Jndustrte hat die Zahl der Kurzarbeiter nur
eine äußerst geringe Erhöhung zu verzeichnen .
Während am letzten Stichtage 385 Kurzarbeiter
gezählt wurden, betrug ihre Zahl in diesem
Monat 407.

In Notstandsarbeiten standen am
letzten Stichtag 709 NotstanbSarbeiter, im Ar¬
beitsdienst 910 und in der Lanbhilfe 116 Land¬
helfer.

Die Zahl der Wohlfahrtserwerb S-
losen hat sich von 190 auf 91 Unterstützte in
diesem Monat vermindert.

Im Monat Mär , wurden in den verschiede¬
nen Bermittlungsabteiluuge « des Arbeits¬
amts Lahr insgesamt 898 Arbeitsstellen gemel¬
det, von denen 270 auf die männlichen und 123
auf die weiblichen Berufe entfallen.

Schwerer Sabrtkbrand ln Meinshetm
Nheiusheim bei Philippsburg , 11 . April.

Heute mittag kurz vor Eintritt der Mittags¬
pause brach tn den hiesigen Werken der

VEDNG . lVereintgte Dachpappenfabrik AG .j
ein Brand aus , der in dem Material reiche
Nahrung fand . Die Fabrikations¬
räume samt den Ni aschinen wurden
vernichtet . Erst nach eineinhalb Stunden
konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt
werden. Glücklicherweise blieb das lange ge¬
fährdete Kesselhaus von den Flammen ver¬
schont , da sonst unermeßlicher Schaden zu be¬
fürchten gewesen wäre . Das Anwesen der Fa¬
brik , in der etwa 25 Arbeiter beschäftigt sind ,
liegt an der Bahnstrecke nach Germersheim.
Die Löscharbeiten , die sich bis in die späten
Nachmittagsstunden hinzogcn , wurden von der
Philippsburger Motorspritze zusammen mit der
Rheinsheimer Wehr ausgeführt . Auch ein
Löschzug aus Karlsruhe war eingetroffen,
brauchte aber nicht mehr einzugreifen.

Sparkassen-lrektor n. S. Surr f
Rastatt, 11 . April . (Drahtbericht deS

„Führer " . ! Kurz vor der Vollendung seines
77. Lebensjahre? ist heute früh Sparkasscn -
direktor a . D AlbertBurr aus dem Leben
geschieben . Herr Burr war geboren in Oggen -
hausen Amt Heidenheim und kam 1888 als Lei¬
ter der städtischen Sparkasse nach Rastatt. Vor¬
her stand er im Dienst der Sparkasse in Villin-
gen. Seinem Weitblick und Pslichtbewußtsein
gelang es , die ihm anvertraute Sparkasse zu
einer außerordentlichen günstigen Entwicklung
zu führen. Nach nahezu 40jähriger Dienstzeit
trat er 1926 in den wohlverdienten Ruhestand.

Zum ersten Male nach dem Zusammenbruch
der bisherigen Angestellten -Berufsverbände zur
Deutschen Angestelltenschaft wurden die Ju¬
gendleiter der Berufsgemeinschaftender Kauf -
mannsgehilfcn, der Techniker , der Büro - und
Behördenangestellten sowie der weiblichen An¬
gestellten zu einer Arbeitstagung einbcrufen,
die eine Ausrichtung auf die kommenden gro¬
ßen Aufgaben der Berufserziehung der deut¬
schen Arbeitsjugend bringen sollte.

Die Tagung wurde eingeleitet durch einen
Kameradschaftsabenb am Samstag ,
der dazu diente , die einzelnen Jugendleiter
einander kameradschaftlich näher zu bringen.
Am Sonntagmorgen wurde die Tagung durch
eine Feierstunde eröffnet , die mit Worten
des Führers eine kurze Besinnung auf die gro¬
ßen Ziele und Aufgaben brachte, die von der
deutschen Jugend zu erkennen und zu erarbei¬
ten sind . Als Ehrengäste konnte der Leiter der
Tagung , Bezirksjugendleiter Helmut M e h r -
kens , Karlsruhe , u . a . begrüßen: Bannfüh¬
rer Fas old , Berlin , Mitglied der Reichs¬
jugendführung und Jugendleiter der Deutschen
Angestelltenschaft , Bezirksleiter Menth , Be-
zirksjugendlciter der Deutschen Arbeitsfront
und Leiter des Sozialen Amtes der HI ., S i e -
kiersky , Vertreterin der Gauführung des
B .d .M . Erna L o t t.

Dann sprach
Bannsührer Fasold , Berlin .

Er führte aus : „Ich freue mich , gerade hier in
diesem Bezirk sprechen zu können , in dem ich
über 3 Jahre gearbeitet und gekämpft habe ,
und freue mich besonders , wieder eine große
Anzahl alter Kameraden begrüßen zu können .

Der neue deutsche Sozialismus wurde gebo¬
ren in den Schlachten des Weltkrieges, dort
wo erster Sozialismus der Tat sich tn tausend
Kameradschaften bis in den Tod bewährt hat,
dort wo alle Unterschiede der Geburt , des Ran¬
ges, der Bildung verschwunden waren . Dort
hat die Jugend ihre Beispiele zu holen und
immer wieder zu lernen.

Die junge Generation kenne nur eines, alles
daranzusetzen , daß keine Berspießerung, keine
Weichheit in ihren Reihen Platz greift, denn
ihr fällt die große Aufgabe zu , dereinst Träger
des Staates zu werden und diese große Re¬
volution innerlich zu tragen.

Und wenn man mich fragt, was ist das Pro¬
gramm der Jugend , so antworte ich :

Wir arbeiten, wir diene », wir glauben.
Darum arbeiten wir in kameradschaftlichem
Zusammenwirken mit den Führern der HI .
und den Jugendleitern der DA. an der Schaf¬
fung einer BerufSjngend, die die Gewähr da¬
für bietet , daß sie dereinst in der Lage sein
wird, die deutsche Wirtschaft zu führen.

Über 1600 libungsfirmen arbeiten im Reich.
Sie sollen ein getreues Bild des Wirtschafts¬
lebens geben , volkswirtschaftliche Einsichten ver¬
mitteln und nationalsozialistische Wirtschafts¬
gesinnung pflegen . Taufende berufserfahrener
Praktiker arbeiten täglich daran , die deutsche
Jugend zum Berufsdenken und zur hochwer¬
tigen Berufsleistung zu führen. Gerade die
Uebungsfirmn sollen für sich in Anspruch neh¬
men können , Schnlungsstätten der nationalso¬
zialistischen Wirtschaft zu sein.

Weiter werden in enger Verbindung mit HI .
und B .d .M . Ferien - und Studienfahrten ausge-

Die Pressestelle der Lanbesbauernschaft Ba¬
den teilt uns mit :

In Karlsruhe fand in Anwesenheit des
Reichshanptabteilungsleiters IV , Karl Vet¬
ter , unter dem Vorsitz des Landcshauptabtet-
lungsleiters IV der Landcsbauernschast Ba¬
den , Dr . Zahn , eine Sitzung der badi¬
schen Kreishauptabtetlungslei -
t e r I V statt .

Wett zurückgreifend in die deutsche Geschichte
führte der Reichshauptabteilungsleiter Vet¬
ter aus , daß der preußische Staatsmann v.
Hardenberg es war , der in Deutschland
bas jüdische Staatsbürgcrrecht einsithrte und
damit dem internationalen Spekulantentum
Tür und Tor öffnete . Früher waren der
Kaufmannsstand und der Landkaufmann als
ehrbare deutsche Kausleute bekannt , geachtet
und geehrt, aber die liberalistische Idee , die
seit vielen Jahre « den Materialismus predig¬
te , verstand es bis zum politischen Umschwünge
zu Beginn des Jahres 1988, den ehemals ehr¬
baren Kaufmann vollständig an die Wand zu
drücken.

Im Zeichen des Liberalismus und Materia¬
lismus wurden Grund und Boden zu einer
beweglichen Ware. Das Fundament einer ge¬
sunden Volkswirtschaft wax damit der Speku¬
lation ausgeliefcrt . Adolf Hitler hat diesem
Spekulantentum ein jähes Ende bereitet, von
dem Gesichtspunkte ausgehend, daß die Ernäh¬
rungsgrundlage eines Volkes auch gleichzeitig
dessen Existenzgrundlage bedeutet . Reichs¬
bauernführer Walther Darre hat auf Befehl
des Führers die Sicherung der Ernährungs¬

führt , die der Jugend ermöglichen sollen, ne¬
ben den Schönheiten des Vaterlandes den Auf¬
bau der Wirtschaft kennen zu lernen . Und zum
Schluß werden Ausstellungen im ganzen Reich
die Bevölkerung und diejenigen Arbeitskamera¬
den, die heute noch abseits stehen, auf unsere
Arbeit aufmerksam machen.

Selbstverständlich sei , daß es
in Deutschland nur eine Volksjngend gäbe,
das sei die HI ., die sich ihren Führeranspruch
im Kamps um die Macht errungen habe ,
und die Pflicht, Führer der gesamten deut¬
schen Jugend zu sein , aus dem Opsertod der
21 Kameraden herleite .

Bannführer Fasolö schloß mit den Worten
des Führers :

Fanget an ,
in der Gewißheit, daß überall in der HI . Ka¬
meraden stehen, ausgerichtet auf das Ziel,
denn über die Gräber der grauen und brau¬
nen Toten dröhnt der Marschtritt der schaffen¬
den deutschen Jugend .

Anschließend fand eine längere Aussprache
über örtliche Aufgaben insbesondere die
Durchführung des Reichsberufswettkampfes
statt . Am Nachmittag wurde die Jugendarbeit
der einzelnen Berufsgemeinschasten in Son¬
derbesprechungen ausführlich besprochen. Ge¬
treu den Worten des Bannführers Fasold
wird die in der DA. stehende Jugend ihre
neuen Aufgaben anpacken und mit Blick auf
das große Ziel sich in alltäglicher Pflichter¬
füllung bewähren.

Die gemeinschaftliche Geschäftsführung deS
Badischen Bundes Deutscher Jäger und deS
Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvercins Lan-
desvcrein Baden gibt bekannt :

Nach vielen eingehenden Beratungen der
Jagdverbände mit den zuständigen Landes¬
zentralbehörden ist nunmehr einige Klarheit da¬
hingehend gegeben , daß ein Reichsjagdgesetz kom¬
men wird , dessen Inhalt sich voraussichtlich zum
größten Teil mit dem preußischen Jagdgesetz vom
18 . Januar 1934 decken dürfte . Wann dieser
Reichsgesetz zuftandekommt ist noch nicht be¬
kannt ; man wird mit seiner Einführung aber
in absehbarer Zeit zu rechnen haben. Alle Vor¬
kehrungen sind im Benehmen mit dem für die
Jagdgesetzgcbung zuständigen Ministerium deS
Innern getroffen oder werden noch getroffen
werden, daß mit der Einführung des Reichs-
jagdgefetzeS die zu errichtenden Jagdbchörden
sofort in Tätigkeit treten können und die einen
unziemlichen Abschuß von Wild , insbesondere
Schalenwild , verhindern sollen. Bis dahin gel¬
ten die für Baden erlassenen und die für den
Uebergang noch zu erlassenden einschlägigen ba¬
dischen Gesetze und Verordnungen .

grundlage des deutschen Volkes übernommen
und mit der Schafsimg des deutschen Erbhofge¬
setzes den ersten Schritt wagemutig und erfolg¬
reich unternommen und burchgeführt . — Ein
Schritt von grundlegender Bedeutung tn der
Sicherung der Ernährungsgrundlage des Vol¬
kes ist das Gesetz des Reichsnährstandes. Ge¬
rade die Hauptabteilung IV des Reichsnähr¬
standes , welcher der Landhandel, sowie die Be-
und Verarbeitung aller landwirtschaftlichen
Produkte untersteht, ist dabet von besonderer
Wichtigkeit.

Die Grundlage des Reichsnährstandes ist
die Dorfgenossenschast,

die eine Lebensgemeinschaft bildete und die
Jntercssenvereinigung der Gesamtheit verkör¬
perte.

Die Neuordnung des Marktwesens sorgt für
eine reguläre resp . für eine ordnungsgemäße
Zuführung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
vom Erzeuger bis zum Verbraucher. Sie sorgt
auch dafür, daß unehrliche und unzuverlässige
Elemente ausgeschaltet werden . So wie da¬
durch der Bauer einerseits aus der kapitali¬
stischen Verflechtung befreit wird, so ist es an¬
dererseits auch notwendig, daß der Landkauf¬
mann sich umstellt , ans jede Spekulation ver¬
zichtet und die Ausgabe übernimmt, die ihm
innerhalb des Reichsnährstandes zngetcilt ist.
Diese Aufgabe besteht lediglich in der Vertei¬
lung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse . Eine
geordnete Verteilung bedeutet Existcnzsiche-
rung für den Bauern sowohl, als auch für die
anderen Angehörigen des Reichsnährstandes.

Existenzen sollen und dürfe » nicht vernichtet ,
sondern die bestehenden , zuverlässigen Existen¬
zen müssen gesichert und gefestigt werden.

Die Regelung des MarktwesenS verlangt
zunächst Opfer von allen beteiligten Kreisen
und gewisse Härten werden in manchen Din¬
gen wohl kaum zu vermeiden sein.

Aber diese Regelung ist nichts weniger, als
in die Tat umgesetzter Nationalsozialismus .

Ans diesem Grunde allein schon müssen sich die
ersten Opfer und Härten um so leichter ertra¬
gen lassen, denn es wirb doch alles nur unter¬
nommen, um allen zu helfen und alles zu
einem guten Ende zu führen. Die obersten
Grundsätze des Reichsnährstandes sind :

1. dem Erzeuger de« Lohn für seine Arbeit
zu sichern,

2. dem Verbraucher den Preis zu schassen , de«
er bezahlen kann .
Die Hauptabteilung lV wird das Bindeglied

zwischen diesen beiden Komponenten sein. Dem
Landhandel wird eine gerechte Entlohnung für
seine Arbeit gewährleistet. Die Wahl, ob die
alten Verhältnisse der Existenzvernichtung oder
die Ziele des Reichsnährstandes verwirklicht
werden sollen, kann daher nicht schwer fallen ,
um so mehr nicht, als gerade letztere zunächst
vielleicht eine bescheidene , aber dafür sichere
Existenz bieten und garantieren .

Unsere Kinder werden dereinst den kleinlichen
Zwiespalt unserer Zeiten, den Eigennutz un¬
serer Zeitgenossen nicht mehr begreifen können :
sie werden in der Schule Adolf HitlerS groß
geworden , den wahren Inhalt und die ganze
Bedeutung des nationalsozialistischen Grund¬
satzes „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " in sei¬
ner vollen Größe verstehen lernen.

Als erste Maßnahme zur lleberleitung in
die neuen Verhältnisse hat der Herr Minister
des Innern mit Erlaß vom 26 . März 1934
den Bezirksämtern , Polizeipräsidien und Poli¬
zeidirektionen eine Anweisung über die Be¬
handlung von Anträgen Beteiligter aus Ab¬
rundung , Zusammenlegung oder Begradigung der
Grenzen der Jagdbezirke , den Vorschriften des
8 13 Absatz 5— 11 des preußischen Jagdgesetzes
entsprechend, zugehen lassen . Der Wortlaut dieses
ministeriellen Erlasses kann bei den Bezirks-
Vereinen der badischen Jagdverbände eingcschen
werden.

ES liegt im Interesse der Jagdpächter , den
Gemeinden, welche von Grenzverlegungen be¬
rührt werden, ihre Wünsche schon jetzt mitzu¬
teilen , damit über die zukünftigen Jagdgren¬
zen noch vor den Neuverpachtungen im kommen¬
den Herbst entschieden werden kann . Die Ge¬
meinden sind angewiesen solche Anträge dem zu¬
ständigen Bezirksamt vorzulegen , welches ne¬
ben den Forstbehördcn auch einen vom Herrn
Minister des Innern zu benennenden jagdlichen
Sachverständigen zu hören hat.

Meer -er schaffen-en Zugen- tagen
Erste Arbeitstagung der badischen und pfälzischen Zugendleiter der deutschen

Angestelltenschaft in Ebersteinburg

Die neuen Zag-verhültnlsse in Ba-en
Sle ersten amtlichen Maßnahmen

Der „Führer " Donnerstag, 12. April 1984, Folg« SS, Seit« Y
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r or . meü . Albert Schmitt
Facharzt fQr Atmungs - u . Kreislautorgane
hat seine s0408

Röntgenpraxis
nach seiner Wohnung SUdClIdStr. 11 verlegt .
KARLSRUHE TELEFON 5440 Jr 40983Zurück !

Dr. BLÜMEL
Facharzt für Kaut - und Harnleiden

Kaiserstrafj« 209 Fernruf 4318

zuvermieten
Schöner £ ttdCtt
neuzeitlich, im Zentrum der Stadt
Bruchsal mit Nebcnrüumcn aus
Wunsch auch mit Wohnung , geeignet
für jedes (Linzelhandelsgcschüst,
preiswert zu vermieten. 41550

Näheres zu erfahren beim
Haus - und Grundbcsiyvcrcin e . V „

Bruchsal, Kaiscrstr. 11 .

Laden

seiner Geräumigkeit für sehen Gc>
schäslszweig. Ossert. un». Nr . 41242
an den Führer - Verlag .

Gut möbl.
Zimmer

evtl, mit Vollpension,
Nähe der Dentisten¬
schule u . Hirschbrücke ,
zu verm. Auschr . unt .
41334 an den Führer .

Laden
m . Z.Z .-Wohn. in
Bulach a . 1. 5 . zu
verm. Litzenhardstr.
5. Zu ersr . 2 . St .
8403

Zimmer ,
möbl. u . heizb . , sof .
bill. zu vermiet, in
Haslach i . K . Ang.
u . 41376 an den Füh¬
rer -Verlag .

Helles , freundl . Zim¬
mer mit Ztr .-Heiz ,
lohne Kaffee ) i . Gar -
tenstr. auf 1. Mai zu
verm. Zu erfragen
Hirfchstr . 45 Stb . 11.

2 ruh ., möbl.
Zimmer

ohne Bch., I . Mai s.
Damen . Stcsanicn -
ftr. «5. I» . — Zu be-
sicht. >42- 3 Uhr.6630

Wohnung! 2 gr . Zi .
m . Kochgelegenh . sep .
mod . an 1—2 Perso¬
nen a . I . 7 . z. vm.
Zu ersr. u . 820L im
Führer -Verlag .

3 «rohere
Zimmer

m . Mans . II . Stock .
2 kleinere Zimmer

sMans.), IV .St . son -
nige Weststadtl., aus
I .Juli zu verm. Osf.
u . 6625 an den Führ .

Schöne sonnige
3 Zim .-wohng.

a . sof . od . spät, zu
vm . Zu ersr. Hirsch-
str . 50, I Tel. 838.
8613

3 . Z. Wohng.
sof. an Pension , od .
Rentnerehepaar z.vm.
in einem Luftkurort
t . hint . Murgtal . Zu
erfr . unt . 41553 im
Führer -Verlag .

Schöne, geraum.
1-Zim .-Wohn.
m . Mans ., fr . Lage ,
ruh . Haus , a . 1. Juli
zu vcrm. Näh . Rüp -
purrer Str . 62, U. r.
Sltmii. v . 10—12 und
2- 5 Uhr. 8648

Sonnige , geräumige
4 tun .« Stöhn .

im II . St . in ruhig .
Hause , eventl. sof . zu
verm. Näheres Ge-
org-Frdr .-Str . 11 UI
8633

Schöne
6 3 *ra .- B3of)n .

m . Badez.. hell und
luft ., Ofenh . in ruh .
Weststadtl., 1 Tr . h . .
a . sof. od . später zu
verm. Näh . Sofien -
tzratze 1Ü5, IV . 40876

Mietgesuche
Berufst . Frl . sucht

gutes, separates leer.
Zimmer

zw . bcrrenstr . und
Mühlb . Tor . Preis
8 - 10 TM . Zuschr. u .
8661 an den Führer .

Mädchen sucht
eins. möbl. Zim¬
mer geg . Hausarb .
Zn ersr . Aug. -Dürr -
Str . 2 Part . l» .
8628

Jg . Ehep. sucht per
1. Juli 2 . Zimmer-
Wohn., evtl. m . Bad
Zentr . der Stadt . —
Sing . u . 8615 an den
Führer -Verlag .

sonnige
2 lim .-EDohng .

m . Maus . a . sof . od .
später zu miet. ges.
Miete kann i . voraus
bezahlt werden. Zu¬
schr. u . 8640 an den
Führer -Verlag .

2- 3 )1m . - kvohn
in schöner u . gesund .
Lage von ruh . Miet .
Igt . Zablerl gesucht .
Ang. u . 40626 a . d .
Führer -Verlag.

In Bruchsal, im Hause Mollkc-
stratze 24, Erdgcschotz , ist eine größere

4 Zimmer-Wohnung
auf 1. 5. 34 zu verm. Näh . Auskunft
Staotbauomt Bruchsal, Molttestr . 17,
( Kanzlei) . 41207
4 Jim .« Stalin .

Badz., Mans ., Zub ..
pari ., a . 1. Juli zu
verm. Näh . Mathy .
str . 35, I . l ., ab 10
Uhr morgens.8490

Sonnige
4 Zlm.-wohn.

mit Badezimmer u .
groß. Wohnmansarde
III . St . , neu herger.,
sof zu verm. Entspr .
4-Zimmerwohng . im
1. Stock auf 1. Juli
Anfr . u . 41049 an
den Führer -Berl .
Schöne, große

5-Zimm. -Wohn.
i . best . Lage sof . zu
verm. Näh . Schiller-
str . 56. HI . Haltest.
Weinbrenncrstr .
8456

Am Bodensee ,
nahe Schw. Grenze,
in schönst., ungest .
Lage , neu herger.

Ü-Zim .-Wohnung
zu verm. mit Küche ,
Keller, W., el . Licht ,
Garten u . sch., fand .
Badestrand. Näh . zu
erfr . Borholzstr. 22 I.
8641

S-Zim .-Wokn.
i . 2 . St . m . Bad
ans 1. Juli z. vm .
Zu erfr . Akadrmie -
str . 65, Part .

Sladlmilte , Ritterstr . 40, 2 . Sl ., zwei
z Zimmer- Wohnungen
mit einer Etagenheizung an 2 be¬
kannte o . verwandle Familien , oder
als 7- Zimmerwohnung aus 1. Okt .
zu vermieten . Näh . L. Körner ,
Klauprechtstr. 15, Tel . 3151. 40798

Ehe-AiiW»je mm 4 . AM dis 10. April 1934
Angestellter Felix Rittberger — Johanna Schwan
Reichsbahilschaffn . Anton Windbichl — Karoline Müller
Pol . -Wachtmstr . Wilhelm Frederling — Gerda Liedecke
Färber Robert Schwall — Elsa Leßler
Vauschlosser Wilhelm Argast — Hilda Ditte-
Ehem . Dr . Herbert Ewertz — Else Hummel
Hilfsarb . Friedr . Höger — Berta Schwarze geb. Bunde
Maler Eugen Zöller — Erika Winter
Kaufmann Hubert Scholler — Marie Saum
Eisendreher Robert Klein — Hildegard Noe
Kaufm. Angest . Arthur Schätzle — Anna Buchs
Hilfsarbeiter Max Schmitt — Gertrud Schlitter
Mechaniker Paul Bosiert — Marie Hügle
Kaufmann Hermann Soinegg — Johanna Blank
Gipser Artur Salzl — Lina Winter
Hilfsarbeiter Karl Habich — Elise Pallmer
Verw. -Sekretär Erwin Hirth — Marie Beierle
El. - Monteur Alban Braun — Luise Traub
Pfarrverwalter Friedrich Graf — Gertrud Ludwig
Händler Gustav Ruck — Rosa Mößmer geb . Gamer
Autolackier Leopold Wenzel — Lioba Schneider
Schuhmacher Karl Schubert — Hilde Nolö
Schuhmacher Robert Licht — Marie Herr
Eisendreher Karl Kummet — Emilie Becker
Sparkaffenobersckretär Ludw . Höll — Franziska Fackler
Privatlehrer Wilhelm Müller — Johanna Geiser
Malermeister Berthold Zilly — Gertrud Hölzer
Kraftf. Hcinr . Bocksrocker — Berta Freitag geb. Ruder
El . -Monteur Walter Hutst — Anna Kost
Schriftsetzer Leopold Karle — Irene Fischer
Kaufmann Karl Maria Zeis — Luise Meier
Vers.-Jnsp . Wilhelm Münch — Anna Genzliuger
Kaufmann Karl Schaller — Margarete Metzler
Zollpraktikant Ivo Schwinn — Gertrud Helfrich
Vers.-Jnsp . Bertold Lorenz — Johanna Fuß
Installateur Alois Luck — Emma Gruningcr
Kaufmann Albert Huschke — Eleonore Freierich
Pol .-Rottenmeister Artur Meister — Emilie Frick
Mechaniker Wilhelm Köster — Theresia Graus
Werkzeugschlosser Oskar Deybach — Erna Pfirrmann
Bäckermeister Hermann Bahn — Johanna Reff
Buchbinder Karl Beisel — Lydia Mcinhardt
Hilfsarbeiter Wilhelm Müller — Maria Preis

53immer=
Wohiimig
in Karlsruhe oder

Umgebung aus
l . Juni zu mieten

gesucht .
Angebote unt . Nr .
4I6üb an Führer-
Verlag .

tuverkamen
Eilt ! Zu «erkaufen!
au» gutem Hans«:

1 Bett . Rost, fflalt .
Federbett. Itifi ., lt .
Spiegelschr., Wasch¬
tisch. Nachtt. Obst-
hurte , wie neu . Kon»
srrvenschrk . m . Glü-
ier, 2 Ausziehtische .
1 Schreibtisch . Zu
erfr . unt . 8652 ,m
Führer .Bcrlag .

Billig zu verkauseu:
Mod . eich. Schlafzim¬
mer, weih. Spiegel-
schrank 3tür .. Meiall-
bctt, Ehoiselongu«,

Teppich , eieg . Kons »!-
spiegel . Anzusch . von
1—5 Uhr Kaiserft.209
Lade » link «. 41357

Aut erhaltene
Slubparniiur

Sofa u . 2 Sessel für
150 XH zu verk . Zn
erfr . Ritterst . 23. IV .
rechts . 6867

Matrahen , Polster ,
möbel, w . gut u . bil¬
lig ausgearb. Oss. u .
8665 an den Führer .
Dunkelbl. moderner
Kindersporiwagen

zu vk. Ltebigstr. 3,1 .
8668

Aut erhaltene

Papier -
Schneidmaschine
Fabrik . Krause, für
Handbetrieb, Schnitt¬
länge, 70 cm , gün-
stig zu verk . Am^ u .
41551 an den Füh¬
rer -Verlag .

Echreibmasch.
neu u . gebraucht, ab
8 XU monatl . z. vk.
A. Ströble , Karls¬
ruhe, Dammerstock ,

Danzig» Sir . 8.
Tel . 7747 . 41040

s rannen

BcnMgen
Bausahr 29, Meiler -
kipper . 75 PS , elastic
für 3800 Xn zu verk .
Ang. u . 41340 an den
Führer -Verlag .

Liat
Limonsine, 6/26 mit
od . ohne Anhänger ,
bist , z» vk. Zu ersr.
Sosienstr. 40, Il .St .
bei Schall. 8663

0 . « w .
Motorrad 250 ccm ,
Steuer abgcl., i . gi .
Zust .. oreisw . zu vk.

Wunsch ,
Waldhorustr. 32.

8854

Motorrad
350 oow . Jap . Mat .
Burmanu -Getr ., el .
Licht , sehr gut erh.,
bill . zu verk . Hotel
Krone, Durlach.
8627

Herrenrad
sehr gt . erh ., zu verk .
Dammerstock , Saar «
brückerSt. 46 Bracht.
8664

Pim
Prachtinstr . in dunkel
Eiche , fast neu . staun,
bill. zu verkaufen. —

Pianosabril
Ehr . Stöhr ,

Karlsr ., Ritterstr . 30.
41600

plano
in nuhb . pol ., kreuz -
saitig, wie neu im
Stand , gt . Stuttgart .
Fabrikat , zu dem fa -
belh . bill . Preis von
350 Xtl zu verkaufen.

Ehr . Stöhr ,
Pianosabrik ,

Karlsr ., Ritterstr . 30
41599

Pritschrnwageu
gefed ., 25 Ztr . Trag .
Irast , bill. zu verks .
Kaiscrstr. 21 im Hof
8657

Saat-
Sarloffeln

Verkauft GutSverwlt.
Scheibenhardt,Karls¬
ruhe. 41367

BollMM - Reise»
für Kinderwagen , Krankenwagen,
Faltboot , Teewagen etc . t» jeder
Stärke stets sabrikflisch in der Kl » >
dcrwagcnklintk L . Wicgisser, Zährin -
gcrstr. 41 » lnächst Kronenstr.) 8855

Vaufgemdie
Klein-Auto

bis 400 ccm *, Go¬
liath Stand ., Stro¬
mer, gebr., geschl.,
ges. Barzahlung . —
Preisang . unt . 8651
an den Führer -Verl .

Koffer
sSchrankkoffer) gebr.,
zu kauf . ges. Ang. u.
8659 an den Führer .

Garteubank
od. Stühle . , ev. mit
Tisch zu kauf . ges. —
Ang. u . 8623 an den
Führer -Berlag .

Sos . >. kauf . ges.
vebrauchl . klein .

Aut »
I. gt. Zust ., steuersr.
Mod ., also neuerTop.
Preisford . sow . Be-
schritb . ds Wag . u.
w . mögl. Lichtb . an

A. Lehmwald,
Ottenau i . Murgl -,

Zcppelinstr. 3.
41372

zu kauf . ges. Ang. m .
Preis - u . Gröheang.
u . 8675 a . d. Führer .

OffeneStellen
Altetngeführte Spezialnähmaschi -

ncnfabrik sucht zum direkten Verkauf
ihrer Fabrikate an Privatleute noch

ardeitssreudigefy CtTtftl
bei Gewährung von Höchstprovtston .
Die Verbringung vom Wohnort zum
Arbeitsplatz und zurück erfolgt ver
Auto . Angeb. u . 8645 an den Füh¬
rer -Verlag .

Lehrmädchen
für Herren- u . Da -
menschneidcrei sos.ge-
sucht. Karl -Schrcmop-
Str . S. 8647

Tüchtiges, selbst .
Müschen

welch , kochen kann , a .
I . Mai in Gslchästsh.
ges. Nicht u . 23 I .
Off. mit Zengn .-Ad -
schr. u . 8642 an den
Führer -Verl.
Durchaus ehrl., sleiß .

Mädchen
zur Mithilfe i . Haus¬
halt in Bäckerei , Nähe
Karlsruhe , auf 1. V .
evtl. etw . früher ges.
Adr. zu erfr . u . 41551
im Führer -Berlag .
Jg . sb. Putzfrau
a . Samstags gesucht .
Kaiserallee 1, II .
8669

Ehrliches, sauberes

Stundenmädchen
für Hausarb . gesucht .
Sosienstr . Ang. unt .
8669 an den Führer .

Lehr-
Mädchen

mit gut . Schulhildg. .
p . sof . ges. Drogerie

Wilh. Tjchcrning,
Amalicnftr . 19.

Junge » Mädchen,
halbtagsweise, gesucht
Borzustellen Neckar -
str . 14, III. r.
6872

Kusträger
(Radfahrer ) f. Zeit¬
schriften ges. Off . u.
8666 an den Führer .

Tüchtige-
Mädchen

J . Gast- tt . Hau»'
loirtsch . auf sof . ges
Ang. m . Bild
8856 a . d. Führev
Verlag .

Sfeliengeiuehe
Tüchtige,

Mädchen
dar gut kochen und
nähen kann , sucht
Stellung zum
15. IV. od . 1. V . —
Ang. u . 41338 an den
Führer -Verlag .
Frl . , 23 I ., z. Zeit
in Stell ., sucht sich
zu veränd. bis 15. 4 .
od. 1. 5. Ang. unt .
8654 an den Führer
Student (theol .), Pg .
n . SA .-Mann sucht
für April Arbeit
gleich welcher Art . —
Ang. u . 41368 an den
Führer -Verlag .

2 Freundinnen
vom Lande

18 u . 13 I ., suchen
Stellung gleich
welcher Art a . sos. o.
spät, (würden sich a .
trennen ), Karlsr . be¬
vor, . Zu ersr . unt .
4138» an den Führer .

2üjähr . ehrl. zuverl.
Mädchen ,

das keinerlei Arbeit
scheut, sucht aus 15.
IV . od . l .Mai Siel -
lang . Zu ersr. unt .
41375 >m Führer .

T ödes -Anzeige
Heute morgen verschied nach langem , schweren
Leiden mein lieber Mann und guter Vater

Wilhelm Oestreicher
lm Alter von 44 Jahren.
KARLSRUHE, den 11. April 1934.
Kaiserallee 12 d, L

lm Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Berta Oestreicher

und Kinder8857

Die Beerdigung findet am Freitag, 18. April , V*1 Dhr statt
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Durchaus zu»., ehrl.

Mädchen
da» läng . Jahre Ver.
trauensstelt . inne hat.
wünscht sich zu ver¬
änd . Zuschr . u . 41373
an den Führer -Berl .
20söhr., ärzil . gepr.
SäUstlirgs- Kllin -

kindrrpflkgerin
welche auch perf. im
Haushalt ist . sucht
Stellung a . 1. od . 15.
Mai . Ang. u . 41371
an den Führer -Berl .

Kräst ., frdl .Kond-- u .
väckergehiffe

(Hiilerjunge ), sucht
sos. Stellung . Zu -
schr. u . 41315 an den
Führer -Berlag .

gegen Nie

von StaatslekrclLr
Reinhardt

Au ? dem Inhalt :
DieArbeiisbclchaf-
sung , Förderung
0 . Ebcschlicstungen
Fn standsetzung o .
Gebäuden . Steuer¬
erleichterungen » .
-scnkungcn . Die
ncucFinanzvoliiik .
Vcreinsachung des
SieuerwelenS uiw.

Preis
nur 1.20 m .
SShrer-Berlag

S .m .d.H .
Adt . Duchvertried

Karlsrub «

Reisender
42 Jahre alt , mit der Far -
den -, Lack - und chcni.- tcch » .
Branche vollständig vertraut ;
mehrjährige erfolgreiche Rei-
setätigkelt in Baden , crklassl -
ger Verkäufer, Führerschein
111b sucht per sofort auSdau -
fähigcn Retfeposten bet nur
leistungsfähiger Firma . Ang.
u . P .D .41377 a . d Führer -Vl.

Sterbefälle Karlsruhe .
8. April 1984 :

Friedrich Schilling, Koch, Ehern ., SS I .,
Beerb. 11 ., IS Uhr.

» . April 1934 :
Josefine Hammanu geb. Schätzle, Ww .

o . Johann , Gärtner , 68 I ., Beerb.
11., 13,30 Uhr.

Max Meier , Pol .-Rottenmeister a. D .,
Ehemann, 33 I ., Beerb. 11 ., 15,30
Uhr.

10. April 1084 :
Josef Schmitt, Eiscnbahnschaffner a . D .,

Ehemann, 63 I ., Beerb. 12., 14 Uhr.
Friedr . Brunner , Vater : Robert , Spe¬

diteur, 11 Mon ., Beerb. 13., 11,30 Uhr.
Theresia Lang geb. Eschermann , Ehcfr.

von Peter , Maurermeister , 76 I .,
Pfortz .

11 . April 1934 :
Snsanna Beith geb. Krüger, Ww . v .

August , Backofenbauer , 60 I ., Beerb.
13., 11 Uhr.

Wilhelm Oestereicher , Steuersekretär ,
Ehemannn, 44 I ., Beerb. 13., 18.80
Uhr.

Marie Siebert geb. Weis, Efr . v . Leon¬
hard, Lok .-Führer a . D ., 88 I ., Be¬
erb . 13., 14 Uhr.

1^ 2
I Trauerkarten

J Trauerbriefe
liefert schnellsten *

F ührer -Druckerei
Waldstraße 28 - Fernsprecher 128

Kapitalien

All ’ die angehakfen Häu¬
ser haben durch den
„kleinen Immobilien-
Makler" — die „Kleine
Anzeige * — In kurzer
Zeit neue Besitzer ge¬
funden. Schwer ver¬
käufliche Objekte in¬
seriert man mit Erfolg
in unserer r

Pg . sucht aus Priv .
umgehend

1200 stink.
zu leihen bei monatl .
Aückzahl . Ang. uni .
8655 an den Führer .

Eilt sehr ! Eilt sehr !
Im Einverständnis

mit dem Miet .» und
Banvercin Karlsruhe
sucht Mitglied (seit
1929) sein . GeschästS -
anteil gegen Entricht ,
der seit »Jahren ein-
aez .Pslichttumme» um
200 X)l Irankheitsh.
zu verk . Zuschr. unt .
8673 an den Führer .
8673

Heirat
Mein Wunsch !

Jung ., charakterv .
Mann . 25 I ., sucht
aüs diesem Weg «, da
eS ihm a . Gelegenh.
fehlt, lb ., nett . Mä -
del i . Alt . v . 18 b .
25 I . bald. kenn . z.
lernen . Bei Zuneig .

Heirat
nicht anSgeschl . Ana.
u . 41379 an den Füh-
rer -Berlag .

Unterricht
Zithkklehrerin
erteilt gründlich. Un¬
terricht in Saitenin¬
strumenten b. mäßig.
Preisen . — <k. Stotz,

« örurrstr . 19.
8853

Saust bei
Führer »
Inserenten

Immobilien
Wohn- und

Geschäftshaus
in guter Lage mit Slnfahrt grober
Lagerraum , Garage , für jedes Ge¬
schäft geeignet, preiswert zu verkau¬
fen Alles gut vermietet . Osfcrtcn
unter Nr , 8674 an den Führer -Ver¬
lag.

Große-

Seschästs-kjaus
im Zentr . der Stadt d . d , Kaiserstr.,
billig zu verkaufen. Gg. Flcifchmann,

Augustastr. S, Tel . 2724 .
41243

Wohnhaus
1930 erbaut , 5 Zim¬
mer, 2 Küchen , 2
Aborte, gr .Keller, 13
Ar Obst- u . Gemüse¬
gart, , sonn, u . siaub-
srei , 5 Min . v .Bahn-
os ents., sas . krank -
eitShalber zu verks .

An, . 4000 XII -, ge-
eig » . f. Pens , oder
Neniner . Karl Nafz,

Müllheim i . B . ,
Steinbuckweg 4.

41355

ZwcieinhalbstöckigeS

HllllS
mit Einfahrt

Garage , Warmwhzg.,
in zenir. Lage zu vk.
Kg. Fleischmann,

RDM . Augustastr. 9 .
Tel . 2724 . (41270 )

Haus
Suche klein . Haus m .
Wiesen - od . Garten -
gelände i . der Gegend
v. Fceiburg b. Karls¬
ruhe. Bahnlinie de-
vorz ., zu kaufen oder
Pacht . Off . u . 41549
an den Führer -Berl .

vaStsche
Volkskunde

Preis ged . K« 4 .—
und

Vie öermania
de» Tacilus

Preis geb . XX 5 .40
Herausgegeben,

übersetzt und mit
Volks- u . deimai-
kundlichen Anmer¬
kungen versehen v.
Pros . Dr . Eugen

S c h r l c,
derzeMger Mini¬
sterialrat lm ba¬
dischen Kuliusmt »

ntstcrium.
Neben der über¬
sichtlichen Tcrige -
stallung , cmvsiehli
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke warmftens .
Zu beziehen durch

Führer - Verlag

Abt . Buchhandlg.
Karlsruhe

Persekte
Schneiderin

empf. stch pro Tag
3 Xfü. Ang. » . 8646
an den Führer -Berl .

Srgelbaha
neuzeitl. eingericht.,
Dienstag » billig zu
vergeben. „ Dritzer
Löwen "

, Kaiserft. 21
885«

Transyort-
mSglichkeit

nach Stuttgart und
LuÄvigSburg a . 13.
od . 14. d. M . ges.
Markstahlrr « . Barth
Neureuther Str . 4.

Tel. 6496/97 .
40911

Ihre Waffen
Nähmaschinen und
Fahrradrepar . nur
zum Spezialisten

Wassen-Ratzel,
Rüppurr Dtakonts-
senstr . 8. 33436

Elektrische

« 5 SIOCK
speiitzlm . - Lampen

30 stack
Hsrrenzim. . Kr-onen

30 stack
Senistzim . - sehnen
Riesen - Auswahl

bei staunend billi¬
gen Preisen , beste

Qualitäten
SpeziainausClorer

Halsersirace iss
Hinterban des

Friedrichsbadea
Teialon 12J 8



AUS
NS-GemeilMaft „Kraft durch

Freute K els Karlsruhe
Tonntag , öcn 15. April 1034, nachmittags 3

Uhr veranstaltet die NL - Gcmcinschaft „Kraft
durch Freude " Kreis Karlsruhe zum ersten
Male einen Volkslicdcrnachmittag . Bei dieser
groftcn Veranstaltung hat jeder Volksgenosse
Gelegenheit , der NL - Gcmcinschaft „Krast durch
Freude " mitzuteilcn , welches Ehorlicd ihm am
besten gefallen hat .

Am Programm <20 Pfg .) , welches gleichzeitig
als Eintrittskarte gilt , befindet sich an der

■ rechten Leite ein leicht abtrennbares Nu >t -
mernverzeichnis der Chöre . Es wird gebeten ,
die Nummer dcS Programms , welche dem Pro¬
gramminhaber am besten gefallen lat , abzu -
trcnnen , und in die , an den Ausgängen aufge¬
stellten Kästen zu werfen .

Ihre Mitwirkung haben zugesagt :
Die Gesangvereine Frohsinn -Bulach , Män -

nergcsangverein Licdcrkranz - Daxlanden , Län -
gerbund - Fricdrichstal , Gesangverein „Junker
& Ruh "

, Gesangverein Frohsinn - Licdcrkranz -
Knielinaen , Münnerchor dcS Arveiterbildungs -
vercins Karlsruhe , die Gesangsabteilung der
Straßenbahner Karlsruhe , sowie der Chor der
Deutschen Arbeitsfront und NTBO , KarlS -
ruhc - Turlach und der NL - Ehor Karlsruhe .

Tie Ehöre bringen Volkslieder von Sil -
cher , Tchubert , Werke von Lonnet , Kromer ,
Jung , Pardun , Behle usw . Als Abschluß ge¬
langen zur Ausführung A . Behle „Es braust
ein Ruf vom Fels zum Meer "

, gesungen von
sämtlichen Chören unter Leitung des Kompo¬
nisten . Tie Orchester lMuudharmonika , Man¬
dolinen usw . j spielen Volksmusik von Köhler ,
Jllich , Thöni , Hoffmann .

Karten sind bei den VctricbSzellcnobmän -
nern und im Fritz - Plattncr -Haus , Schiiben¬
straße 16 — NLBO . — zum Preise von 20 Pfg .
erhältlich .

2000 ABL Schützen in Karlsruhe
Schulanfang naht ! Freudig beglückt mit dem

Schulranzen und einer großen bunten Tüte be¬
waffnet werden am kommenden Mvntagnach -
mittag rund 200» Schüler zum ersten Male
den Gang zur Schule machen. Welch großes Er¬
eignis sür unsere ABC -Schützen. Alle Vorbe¬
reitungen werden getroffen und voller Hoffnun¬
gen , an der Hand der Mutter wird der Schritt
ins Leben getan , der zwei Lebensabschnitte von¬
einander trennt . Eine neue Welt tut sich auf !

Promena-ekmerle
an Sonn- und gesetzlichen Feiertagen
Der Verkehrsvercin hat die hiesigen Musi k-

kap eilen gebeten , gleich wie in früheren
Jahren , an den Vormittagen der Sonn - und
geschlichen Feiertagen Unterhaltungs¬
konzerte auf öffentlichen Plätzen ,
insbesondere auf dem Schloßplatz , zu ver¬
anstalten , da sich diese Konzerte in Karlsruhe
gut eingeführt haben und sich großer Beliebt¬
heit erfreuen . Daraufhin haben in dankens¬
werter Weise die ST . -Standartcnkapellc 62 ,
die Standartenkapclle 109 und das Neue Phil¬
harmonische Orchester zugesagt , solche Konzerte
zu übernehmen . Das erste Konzert wird
am kommenden Sonntag , den 15. d . M .,
vormittags von ' /-12—' /- I Uhr , ausgeführt von
der LL . -Standarteukapelle 62 , auf dem Schloß -
Platz stattfinden .
Ser Wettkampftag der Berufögruppe

„Leder "
ist der 13 . April 1934. Treffpunkt der Sattler ,
Tapeziere , Dekorateure , Polsterer , Schuhma¬
cher , Gerber , Lederzurichter usw . ist Karlsruhe
Adlerstraße vor der Gewerbeschule . Zeit : 8 .36
Uhr . Es sind mitzubringen : von sämtlichen
Wettkämpfern : Federhalter oder Bleistift . Was
die einzelnen Wettkämpfer für Material für
die praktischen Arbeiten benötigen , sind die
Einzelnen durch Rundschreiben verständigt .

Als Aufgaben sind zu lösen : Aufsatz, Rech¬
nen , Beantwortung von mündlichen Fragen ,
Ausführung einer praktischen Arbeit . Bekö¬
stigung ist mitzubringen .

Der Wettkampfleiter : Ernst Böhmer .

FmMnft im Berufswettkampf
Am Mittwochmorgcn versammelten sich die

am Reichsbcrufsivcttkampf teilnehmenden
Jungarbeiter - und Arbeiterinnen vor dem
Ausstcllungsplatz , ivo Pg . Verbandskreisleiter
Mann die angetretene Gesamtjugend be¬
grüßte . Die theoretischen Arbeiten für die ge¬
samte Fachgruppe bestanden in der Anfertigung
eines Aufsatzes , der Beantwortung von Fach¬
fragen u . in Rechenaufgaben . Insgesamt waren
82 Damcnschneidcrinncn , 8 Stickerinnen , 26 Putz¬
macherinnen und 46 Herrenschneider zur Prü¬
fung erschienen . Im Hofe der Gewerbeschule
sprach VerbandSbildnngswart Blnmenstet -
t e r über die bevorstehenden Wettkämpfe , wo¬
bei er seinen Ausführungen den Leitspruch
zum RcichSbernfSwettkampf voraustcllte : „Be¬
wahre Dir kühles Blut , ruhige Hand und
klaren Kopf und Du meisterst unschwer alle
Aufgaben dieses Reichsbernfswettkampfes :
denn was wir fordern , daS kann ein rechter
Kerl schaffen .

" Anschließend brachte Fachlehrer
Blumenstetter die gestellten Aufgaben zur
Verteilung . Nach der Ansprache begaben sich die
Prüflinge in die Schnlsäle » um in den Wett¬
kampf cinzntrctcn , und zwar jede Fachgruppe
unter entsprechender Leitung gesondert .

Die praktische Prüfung bei der Gruppe Her¬
renschneider bestand im Anfertigcn von Teilen
von Bekleidungsstücken in 4 Schivierigkcits -
stufen in einer vorgcschriebcncn Zeit .

Die Beteiligung bei den Herrenschneidern
betrug rund 95 Proz . Bei den Prüfungsarbei¬
ten wurde » im allgemeinen sehr gute Leistun¬
gen erzielt , so daß die Prüfungskommission
große Mühe hatte , um unter der großen Zahl
der ansgczcchineten Arbeiten die besten her -
auSzuschälcn , deren Anfertiger die Berechti¬
gung haben , an den weiteren engeren Wett¬
kämpfen um die Reichsbernfsmcisterschast teil -
zunehmcn .

Die Oberleitung der Prüfung hatte Pg .
Wettkampfleiter Reichert und VerbandS -
krciSlcitcr Pg . Mann .

Die Aufgaben waren durchweg sehr scharf
gestellt und verlangten hohe Anforderungen
an die jugendlichen Wettkämpfer . Die Prü¬
fungen selbst nahmen die Fachlehrer - und
lehrerinncn der bctr . Bcrnfsspartcn ab.

Sie RSdel der FochMft Jtftil
Am Mittwoch waren unsere zukünftigen

Stickerinnen , M o d i st i n n e n , Schnei¬
derinnen und Mädel der Textil -
brauche im ganzen Reich angetreten , um ihr

Können unter Beweis zu stellen. Ich will ei¬
nige Stimmungsbilder aus Karlsruhe und
Ettlingen bringen .

In Karlsruhe waren 83 Mädel vor der
Ausstellungshalle bereits um ' <*9 Uhr angctre -
tcn . Unsre Gansührerin Else Walter hatte in
ihrer frischen und aufmunternden Art den Mä¬
deln mit einigen kurzen Worten Mut zugc-
sprochen. Dann hatten sich die Mädel geteilt ,
die jüngeren zogen fröhlich singend zur
F r a u e n a r b c i t s s ch u l c . Hier sollten sie
praktisch arbeiten . Aber sic waren schon vor

dem ArbcitSmaterial da . Doch das störte ihre
gute Laune nicht : lustig sangen sic weiter , bis
nach einigen Minuten auch ihre Aufgaben
angclangt waren .

Dann allerdings stellten die Plappermündcr
ihre Tätigkeit ein , und dafür begannen fleißige
Mädchenhändc kunstgerecht Knopflöcher , schwie¬
rige Säume , feine Stickereien und schöne Ta¬
schen hcrzustellc » . Ganz besonders schwer war
die Aufgabe , Knöpfe zu beziehen . Die Musik¬
begleitung war nun Nähmaschincngcrattcr ,
aber in guter Laune ivarcn die Mädel immer
auch dann noch , als wir sic verließen .

Die anderen Mädchen waren in die Ge¬
werbeschule gegangen . Hier wurde schon
fleißig gearbeitet , als wir ankamen , denn ein
Aufsatz über den Gcmcinschaftsgedanken oder
über Rohstoffe ist nicht einfach. Dann sollten
sie noch geschichtliche Fragen beantworten , wie
zum Beispiel : wann und wo waren die Reichs¬
parteitage der NSDAP . ? Oder die andere
Frage lautete : wann und wo ist das Deutsche
Reich gegründet worden ? Außerdem gab es
noch ziemlich heikle Fragen aus der Hauswirt¬
schaft zu beantworten . Da hatte jede ziemlich
viel zu überlegen , deshalb verzogen wir uns
so schnell wie möglich, um nicht zu stören .

A . K .

Die Verfehlungen bei -er
Zenlrnlgenoffenfchnfl

2 . Berhanblungstag
In dem Prozeß gegen Präsident Georg Kei-

del und Gen . vor der Karlsruher Strafkam¬
mer wegen Untreue , Unterschlagung
nnd Vergehen gegen das Genossen -
schaftSgesctz wurde Dienstagabend die
Vernehmung der fünf Angeklagten abgeschlos¬
sen . U . a . kam die Besprechung der hohen Spe¬
sen an die Reihe . Selbst für Besprechungen in
Karlsruhe wurden im allgemeinen 5 RM . Aus¬
lagen in Anrechnungen gebracht.

Die Spesen waren derart , daß Keidel sein
übriges Einkommen nicht anzngreifen
brauchte .
Dazu bemerkt Keidel , das sei üblich ( I ) ge¬
wesen nnd die anderen hätten cs ebenso ge¬
macht. Er sei Tag für Tag auf Tour gewesen :
das habe seinen Kleidern , seiner Gesundheit
und seinen Nerven geschadet . Der Vorsitzende
stellt zur Frage „Spesen " fest : „Es spricht zu
ihren Gunsten , daß diese Ucbung bestand nnd
daß tatsächlich für Dicnstgeschäfte , die hier in
Karlsruhe verrichtet wurden , die Auslagen er¬
setzt wurden . Die Frage , ob diese Hebung jetzt

noch bestehe, bejaht Keidel . Am zweiten Ver -
handlungstage am Mittwoch wurde mit der

Zcngenvernahme
begonnen . Mehrere Buchhalter werden über
das 40 000 RM . -Konto Keidels , sowie zur Fra¬
ge der Spesenrechnungen gehört . Neber Aus¬
gaben , die der Repräsentation dienten , wurde
gesondert Buch geführt . Anläßlich der Ber -
schmelzungSverhandlnngcn in Berlin wurden
2 000 RM . für Theater , Frühstücke » sw . ausge¬
geben . Neben anderen Zeugen wurde Bürger¬
meister Bär m a n n aus Merdingen <Amt
Frciburg ) , welcher im Anfsichtsrat der Haupt -
gcnossenslchaft und im Vcrbandsansschnß dcS
Karlsruher Verbandes war , anfgernfen .

Direktor Schön ist 1926 ausgetreten . Da¬
mals war eine beträchtliche Schuldenlast vor¬
handen bei der Zcntralgenosscnschaft Karls¬
ruhe : sic betrug über 900 000 RM . Keidel wur¬
de durch den ehem. Landwirtschaftskammcr -
präsidcntcn Gebhard vorgcschlagen.

Keidel wollte zunächst sür das ihm bewillig¬
te, gegenüber seiner früheren Einkünften ge¬

ringere Gehalt nicht zusagen . Wenn man wie -
der finanziell besser stehe , würde man ihn
entschädigen : dies sei ihm von Präsident Geb¬
hard zugcsagt worden . Darauf habe sich Kei¬
del entschlossen, die Stellung beim Verband an¬
zunehmen .

Die Verdienste Keidels , dem eS gelang , der
finanziellen Schwierigkeiten des Verbandes
Herr zu werben , wurden anerkanüt .

„Mit seiner Führung sind wir gut gefahren .
Wir haben aufgeatmet , als es 1931 und 1932
vorwärts ging "

, bekundet der Zeuge .
Er wird dann über die gemeinsamen Sit¬

zungen des Verbandes nnd der Hauptgcnossen -
schaft und die Beschlüsse öerGehalts -
k o m m i s s i o n gehört . Dies war vor dem
Zusammenschluß . Keidel bekam 3 000 RM . be¬
willigt : im ganzen wurden 16 000 RM . aus -
gcworfcn an 19 Herren . In der betreffenden
Sitzung des Aufsichtsrats der Hauptgenossen -
schaft war der Zeuge zugegen . Keidel wurden
bewilligt 7000 RM ., 25 000 RM . und 8150 RM .
Lchuldennachlaß , zusammen also über 40 000
Reichsmark . 7000 RM . erhielt Pilger , 1000 RM .
Weiß .

Der Vorsitzende fragt den Zeugen : „Hat man
mit solchen Beträgen gerechnet ? :

Zeuge : „Heute finden wir cs hoch, aber da¬
mals waren die Verhältnisse doch andere . Es
drehte sich vor allem darum , Keidel als Präsi¬
denten zu halten . Nachdem er diese Erfolge zu
verzeichnen hatte , hätte man ihn nicht fallen
lassen . Mit Schulden hätte er unmöglich als
Präsident bleiben können . Die Sondervergü¬
tung sei bewilligt worden zur Schuldendek -
kung . Hinzu kam die Vergütung für die Be¬
mühungen um die Verschmelzung , sowie für
seine Erfolge bei der Preußenkasie , bei der
Keidel X'U Million RM . für den Karlsruher
Verband hcrausholte . Keidel sprach davon , daß
die Schuldenlast auf seinem Gut in Rüppurr
dadurch entstand , daß er sich selbst nicht darum
kümmern konnte . Vorsitzender : Hat man denn
an derartig hohe Vergütungen in Höhe von
25 000 und 8 000 RM . neben der Vergütung
von 7 000 RM . und 3 000RM . bei dem Verband
überhaupt gedacht? Zeuge : Daran hat man
nicht gedacht .

Vorsitzender :Wie hat man sich diese Vergü »
tung vorgcstcllt ?

Zeuge : Das kann ich heute nicht mehr sagen.
Vorsitzender : Glauben Sie , daß damals der

Aussichtsrat einverstanden gewesen wäre , daß
derartig hohe Beträge von 40 000 Mk . allein
von der Hauptgenosscnschaft bewilligt worden
sind ?

Zeuge : Darüber kann ich heute keine be¬
stimmte Erklärung abgebcn . Die Verhältnisse
waren damals anders .

Vorsitzender : Den Bauern ging eS damals
auch nichts besonders gut ! Was hätten die
Bauern gesagt , wenn sie gehört hätten , daß
derartige Vergütungen ausgcworfcn wurden ?

Zengc : Die Bauern hätten es nicht gebil¬
ligt .

Vorsitzender : War Ihnen bekannt , daß Kei¬
del Gehalt hatte von der Hauptgenosscnschaft
und dem Verband ?

Zeuge : Ja , das war mir bekannt .
Vorsitzender : Ist Ihnen bekannt , daß im

Juni 1930 das Gehalt Keidels erheblich her¬
aufgesetzt worden ist ? Es wurde ein festes Ge¬
halt bewilligt von monatlich 1500 Mk. und 200
Mark Aufwandsentschädigung mit rückwir¬
kender Kraft ab 1 . Januar 1930 : das bedeutete
eine Erhöhung von 900 auf 1500 Mark .

Zeuge : Das ist mir bekannt .
Keidel : Das haben die anderen Direktoren

ebenfalls bekommen . Diese 30 000 Mk . waren
eine Anerkennung . An meinem tatsächlichen
Einkommen habe ich 110 000 Mk . verloren .

DaS Ergebnis der verschiedenen Bekun¬
dungen der Zeugen läßt sich dahin zusammen -
faffen : Keidel hatte Schulden , aber man wollte
ihn , seiner Erfolge wegen , behalten . Auch aus
den Aussagen weiterer Zeugen ergibt sich, daß
allgemein anerkannt wurde , daß Keidel sich
große Verdienste um die Sanierung der Ge¬
nossenschaft erworben hatte . Gebhard hatte
ihm in Aussicht gestellt, bei Besserung der Ver¬
hältnisse , ihn zu entschädigen.

flnspruchsuolle Herren
die Wert darauf legen , weltstädtisch modern und
vornehm elegant gekleidet zu sein , kaufen bei

Gabardine niäntel
reine Wolle , Marke Aquadux
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Sacco-Anzüge
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Rud . Hugo Dietrich Sportanzüge
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Karlsruher eerichtschronikOrtsgruppe Sübtvesl der NS . Sago
gegründet

Es entsprach einer längst erkannten Nvtwen-
digkeit , auch die Geschäftswelt der Südwcststadt
zu einer N S . - H a g o - O r t s g r u p p e zu-
sammenzuschließe » ; einmal, um die organisato¬
rische Tätigkeit der KrcisamtSleitung zu er¬
leichtern , andererseits , um intensiver an die
Aufgabe gehen zu können , gegen den Geist der
Selbstzucht und des Eigennutzes nationalsozia¬
listisches Denken und Handeln zu setzen . Durch
unermüdliches Arbeiten und nicht zuletzt durch
den Opsersinn seiner Mitarbeiter war e ? dem
Ortsamtsleitcr , Pa - Gustav Maier , milglich
geworden , am Montag die Gründungs¬
versammlung in der Glashalle einzubc -
rufen . Die NS . - Hago -Ortsgruppen Hauptpost ,
Hochschule , Tüdstadt, Mühlbura und Knielin-
gcn hatten durch Entsendung ihrer Ortsamts¬
letter ihre Verbundenheit mit den Partei¬
genossen der Lüdiveststadl zum Ausdruck ge¬
bracht . Kreisamtsleiter Frey und Gauredncr
Pg . Rüger waren als Redner erschienen.

Die Aussührnngen des Pg . Rüger , der als
erster das Wort nahm , veranschaulichten in
klarer Weise, daß erst einmal mit den vielfach
noch vorhandenen alten Anschauungen ankgc -
räumt werden muss , bevor wir daran denken
können , Forderungen zu stellen . Der national¬
sozialistische Staat könne für keinen Stand
Vorteile erschaffen, wenn ein anderer Stand
dadurch geschädigt würde. Fm Verlauf seiner
Aussührnngen richtete Pg . fl ! üger eine scharfe
Kampfansage an die Meckerer und Miesmacher,
die an allem etwas zu nörgeln haben , ohne
im geringsten Berechtigung dazu haben . Der
Nationalsozialist setzt an die Stelle der
Kritik Vertrauen in die Maßnahme», des
Führers , der noch immer hielt, was er ver¬
sprach . Wenn diese Gesinnung Eigentum aller
gewerbetreibenden Volksgenossen geworden
sei , würde auch Handwerk, Handel und Ge¬
werbe eine feste gute Grundlage erhalten, die
ausreichende LcbcnSmöglichkeiten biete .

Nach diesen, mit großer Begeisterung ans¬
genommenen Ausführungen nahm KreiSamts-
leiter Pg . Frey das Wort, um über organi¬
satorische Fragen , Aufgaben und Ziele der
NS .-Hago zu sprechen. Seine überaus sach¬
lichen, auf alter Erfahrung beruhenden Aus¬
führungen waren in hohem Matze geeignet , die
zahlreichen Unklarheiten über Wesen und Zweck
dieser nationalsozialistischen Organisation rich¬
tig zu stellen . Auch Kreisamtsleiter Frey
schloß mit dem Appell an den gesunden Sinn
der Geschäftswelt , die Vertrauen und Kame¬
radschaft unter sich , wie auch zu ihrer Führung
bewahren solle .

Nachdem der Leiter der Ogrn Südwest, Pg.
W e h r l e , in kurzen Worten zur Kamerad¬
schaft ermahnt hatte und seine Verbundenheit
mit der ncugegrilndeten Brnderorganisation
bekundet hatte, schloß Pg . fl! ü g e r die gut
besuchte Versammlung, zu deren flotten Ver¬
lauf auch eine 27, Mann starke NS .- Kapelle
erheblich beitrug, mit einem Sieg -Heil auf den
Führer . Klei » .

Kameradschaftsabend der Firma
Riemvv

Am Samstag fand sich die Belegschaft der
Firma R t e m p v zu ihrem ersten Käme »
radschaftsabend in dem festlich geschmück¬
ten Saal des Restaurants „Vier Jahreszeiten "
zusammen . Bctriebszellcnobmann Wurz er -
öffnetc den Abend , begrüßte die zahlreich er¬
schienenen Kameradinnen und Kameraden, so¬
wie Ortsgrnppcnbetriebszellcnleiter Pg .
B tt r k l e und legte für den wetteren Verlauf
die Leitung des Kameradschaftsabcnds in die
Hände seines Stellvertreters Schaubhnt .
Anschließend ergrisf Pg . B ii r k l e daß Wort.
Mit treffenden Worten richtete er an die Be¬
legschaft die Aufforderung, auch weiterhin
treue Kameradschaft zu halten und zu pflegen ,
im Interesse des Fortbestehens der Firma und
zum Wohle des ganzen Vaterlandes . Der
stellvertretende Betricbsführer , Prokurist
Kreher begrüßte im Namen der Betriebslei¬
tung die Versammelten. Der Stellvertreter
des Obmannes Kamerad Schaubhut gedachte
mit ernsten Worten und einem stillen Gedenken
der im Weltkrieg gefallenen Betriebs -
kameraden und der im Kampfe ums
Dritte Reich gefallenen Soldaten Adolf Hit¬
lers . Diese Kamcradsclraft , die während des
großen Krieges und während des Kampfes
um das Dritte flteich geherrscht hat , so führte
Kamerad Schanbhut ans , müsse auch weiterhin
für die gesamte Bclcaschaft der Firma leuch¬
tendes Vorbild sein. Mit dem Horst - Wessel -Lied
schloß der offizielle Teil des KameradschastS -
abends.

Im weiteren gemütlichen Teil sang unter
Leitung des Pg . fliuf eine Sängerabteilung
des Gesangvereins Frohsinn — Liederkranz —
Knielingen eine Reihe Lieder , wofür den Sän¬
gern herzlicher Beifall dankte . Fn freund¬
licher Weise haben sich die Herren Edgar
Guhl , Willy K lauer und Hans T r i p p e l
vom Bad . Staatotheatcr zur Vcrfügui' - be¬
stellt . Mit großem Können brachte» üe Stücke
von Wagner und Verdi zum Vortrag . Nicht
endenivollender Beifall dankte den jungcn
Künstlern für ihre Darbietungen . Nicht zuletzt
sei auch den Kameraden Kn ab , Balten¬
bach , Heschele herzlicher Dank gesagt . Fn
fröhlicher Stimmung und herzlicher Kamerad¬
schaft blieb die gesamte Belegschaft noch lange
beisammen . A . L.

Sicherungsverwahrung für einen
Fabrraddieb

Der 40 Jahre alte 15 Mal vorbestrafte ledige
Maler R . aus Beiertheim entwendete am 29.
Januar in Karlsruhe das im Hausgang Ad¬
lerstraße 41 ausgestellte Fahrrad eines
Hilfsarbeiters , welches er am gleichen
Tage an den 19jährigen ledigen Kaufmann
Friedrich An . von hier für acht Mark ver¬
kaufte . Wege» Rückfallsdiebstahls bezw . Heh¬
lerei standen beide heute vor dem Schöffenge¬
richt. Das Schöffengericht verurteilte R . wegen
fl! ü ck f a l l s d i e b st a h l s zu einem Jahr
Gefängnis abziiglich zivei Monate Unter¬
suchungshaft und ordnete außerdem gegen den
Angeklagten die Sicherungsverwah¬
rung an . Der Mitangeklagte An . wurde von
der Anklage wegen Hehlerei f r e t g e s p r o -
ch e n .

Line saubere Freundin
Die 36jährigc Schlossersehcfrau E . Sch . von

hier begab sich am 16. Augugst mit dem ent-
ivendetcn Wohnungsschlüssel in die Wohnung
ihrer Freundin Frieda M . in der Kapellen¬
straße , ivo sie deren Sparkassenbuch
stahl . Tags darauf begab sie sich aus die
Sparkasse , wo sie den Betrag von 65 RM . ab¬
hob . lim das Kennwort in Erfahrung zu
bringen, unterschrieb sie einen Fragebogen
mit dem Namen ihrer Frendin .

Ihre Freundin hatte sich inzwischen neue
Schlüssel angeschafft. Diese entwendete die
saubere Frendin wiederum, um am 7 . Septem¬
ber nochmals in die Wohnung einzudringen,
wo sie nochmals das Sparbuch an sich nahm.
Sic hob bann weitere 45 Mk . ab . Mit dem
Gelde bezahlte sie Schulden . Sie benutzte die
Abivescnheit der Bestohlenen , als diese im
Krankenhaus ihren Mann besuchte . Die Spar¬
kasse mußte der Bestohlenen Ersah leisten , da
der Betrag ohne LcgitimationSprüsnng a » S -
bezahlt worden war . Wegen Diebstahls
und Urkundenfälschung stand die
Diebin heute vor dem Schöffengericht . Da
sic sich in bedrängten wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen befand , wurden ihr mildernde Um¬
stände zugebilligt. Das Urteil lautete auf
vier Monate Gefängnis .

Immer wenn der Berkehrsverein
seinen Haupt « » Sschuß zusammenruft, ste¬
hen grundsätzliche Verkehrsfragen der badischen
Landeshauptstadt zur Beratung . So war es
auch gestern abend im „Goldenen Hirsch " im
Vorort Beiertheim, wohin der Hauptausschuß
des Verkehrsvereins geladen und fast vollzäh¬
lig erschienen war . Regicrnngsbaumeister
B r u n i s ch , der diese anregende und wegwei¬
sende Veranstaltung leitete , konnte in seiner
Begrüßung besonders Oberbürgermeister Jä¬
ger und Kreisleiter Worch willkommen heißen .
Schon die Tatsache , daß der Oberbürgermeister
und der Kreisleiter persönlich au der Ausschuß¬
sitzung teilnahmen, unterstreicht die Bedeutung
des Abends.

Nachdem der Vorsitzende der verstorbenen
Ptttglieber Kaufmann Heinrich von der
H e y d t und Professor Bernhard K o ß m a n n ,
die beide sich um den Verkehrsvcrein hoch¬
verdient gemacht haben , gedachte, machte er
grundsätzliche Ausführungen zur

künftigen Karlsruher Verkehrspolitik
im fliahmen des zur öffentlichen Körperschaft
erhobenen Landesvcrkehrsverbandes Baden.
Die Frage , welche fliolle Karlsruhe künftighin
in der gesamten Verkehrswerbung zu überneh¬
men habe , beantwortete fliegicrungsbaumeistcr
Brunisch dahin , daß sie hier in erster Linie
von geistigen Gesichtspunkten auf¬
gefaßt werden muß . Karlsruhe füllt die Auf¬
gabe zu , seine Stellung als kulturelles
und völkisches Bollwerk in der
s ü d w e st ü e u t s ch e n Ecke stärker denn je
ansznbaueu . Der erste wuchtige Willcnsaus -
druck dieser Neuorientierung wird der große

Südw« stdeutsche Heimattag
am 8 . und 9 . September d . I . sein. In dieser
entscheidenden Zeit, so betonte der fliedncr , sind
aber auch finanzielle Mittel ersorder-
lich . Er richtete deshalb an den Oberbürger¬
meister die herzliche Bitte , die bisher in dieser
Hinsicht etwas sparsame Stadtverwaltung möge
dem Berkehrsverei» eine stärkere geldliche
Unterstützung zuteil werden lassen.

In großen Zügen entwarf sodann Ver -
k e h r s d i r e k t o r Lacher ein Bild von der
ungeheuer vielseitigen Tätigkeit des Verkehrs-
veretus , der mit einem ausgeglichenen Vor¬
anschlag von 23flflfl fl! Pi . nach besten Kräften
bemüht ist, Gäste für Karlsruhe und seine
Sehenswürdigkeiten zu werben . Das vor eini¬
ger Zeit übernommene L l o y d r « i s e b ü r o
stellt eine glückliche Lösung dar und weist eine
günstige Entwicklung aus.

Im abgelansenen Geschäftsjahr wurde die
öffentliche A u s k u n f t s st e l l c mit
Reisebüro von rund 18 000 Personen ausgesucht,

Vrovisivusbetrug durch gefälschte
Bestellungen

Der 28jährige vorbestrafte Schreiner B.
von hier hatte im Januar und Februar d . I .
in Karlsruhe als Provisionsvertreter einer
Buchdruckerei auf 60 Bestellkarten sür die
„Süddeutsche Romanzcitung" die Unterschrif¬
ten angeblicher Besteller geschrieben und sich
auf diese fingierten Bestellungen unberechtigt
30 Jl Provision auszahlen lasten . Wegen B e -
trugs - und Urkundenfälschung ver¬
urteilte das Schöffengericht den geständigen
Angekalgten zu einem Monat Gefäng -
n i s.

Reisende Sochstavlerln und Sotel-
schwlndlerin

Unter der Anklage wegen Betrugs , Unter¬
schlagung und Diebstahls stand vor dem Schöf¬
fengericht die 25jährige geschiedene Zeichnerin
Sehr ., geb. L . , aus Mainz . Sie bummelte durch
verschiedene Städte und ivechselte ebenso oft
den Aufenthalt, wie ihre Kavaliere. Sie gab
sich als Tänzerin aus und nannte sich „Agi
von Ligano " . In Stuttgart erschwindelte sie
sich einen fl! eg«nmantel und 3,50 M, wobei sie
einer Frau weiömachte , sie müsse einen Tau -
sendfrankcnschcin wechseln. In Baden-Baden
logierte sie sich in ein Hotel ein , von wo aus
sie wieder heimlich unter Zurücklassung einer
Schuld von 62 Jl verschwand . Sie lernte in
der schönen Bäderstadt einen Masseur kennen ,
dem sie 25 M abschwindelte und 40 Jl ans dem
Schreibtisch stahl. Sie unterschlug seinen Photo¬
apparat und trug ihn in Frankfurt a . M . aufs
Leihhaus. Im Ehristlichen Hospiz in Hamburg
„vergaß" sie ihre Hotelschuld zu bezahlen . An
ihren langen Fingern blieben bei einer ande¬
ren Gelegenheit, die sie mit einem Kavalier
znsammenbrachte , 260 Jl und zwei Manschetten¬
knöpfe hängen . Tie Angeklagte war im wesent¬
lichen geständig , die geschädigten Kavaliere teil¬
weise sehr diskret. Das Gericht folgte dem An¬
trag des Staatsanwalts , der ihr Verhalten
scharf mißbilligte, und erkannte wegen mehr¬
fachen Betrugs und Diebstahls auf
ein Jahr Gesängnis unter Anrechnung
von vier Monaten Untersuchungshaft.

der Umsatz betrug über eine halbe Mil¬
lion fliM .

In seinen weiteren Ausführungen befaßte
sich Verkehrsdirektor Lacher mit den Bemü¬
hungen um

Heranziehung von größeren verkchrsbcle-
benden Veranstaltungen , Verbesterung von

Verkehrseinrichtungen
sowie mit der zurückliegenden und künftigen
Verkehrs Werbung . Wir haben über
dieses Teilgebiet bereits vor einigen Tagen
kurz berichtet , es sind deshülb heute nur noch
einige wichtige Fragen zu streifen .

Die Berücksichtigung Karlsruhes im
flinndsunk

war nie so schlecht wie heute , da der süd -
westdentsche Rundfunk in Frankfurt a . M . fast
nichts mehr von Karlsruhe bringt . Stadt¬
verwaltung und Verkehrsverein bemühen sich
fortgesetzt um eine Aendernng dieser mißlichen
Verhältniste. Demnächst kommt wieder eine

fltundsunkreportage über Karlsruhe
auf Anregung des Verkehrsvercins hin zu¬
stande. Bon den verkehrsbelebenden
Veranstaltungen der letzten Zeit seien
die Veranstaltungen im Karneval zu erwäh¬
nen . Man hoffe, daß die Gro -Ka - Ge im näch¬
sten Winter wieder gute Arbeit leisten iverde .

Das G a u t u r n f e st ist für das nächste Jahr
Karlsruhe sichergcstellt. Zu dem Artillerie¬
tag der 14er und 50er Regimenter werden in
Karlsruhe 10 000 alte Krieger erwartet . Die
Kameradschaft der Badischen Leib -
grenabiere wird am Himmelsahrtstag ihr
I5jähriges Bestehen feiern . Karlsruhe als alte
Toldatenstaöt wird einen Höhepunkt der mili¬
tärischen Tradition unseres Landes erleben,
ivenn im nächsten oder übernächsten Jahr ein
Karlsruher G a r n i s o n s t a g stattsinden
wird. 30 — 40 000 Soldaten werden sich bei die¬
ser Gelegenheit hier treffen.

Eine weitere Riesenvcranstaltnng des näch¬
sten Jahres dürste das G a n m n s i k f e st des
H a r d t m u s i k e r v e r b a n d c s werden , nicht
weniger als 500 Kapellen erwartet Karlsruhe
bei dieser Gelegenheit. Tie badischen Bür¬
ger - und M i l i z w e h r e n werden sich zum
großen südwestdcutschen Heimattag in Karls¬
ruhe einfinden, bis dahin hofft man , daß auch
die alte Karlsruher B ü r g e r w e h r
wieder ausgestellt sein wird. Im nächsten Jahre
iverde die Stadt voraussichtlich ein Denkmal
für D r . Earl Benz , dem Erbauer de?
ersten Kraftwagens , hier erstellen . Aus diesem
Anlaß sei eine

Antomobilsternsahrt von ganz Deutschland
nach Karlsruhe

vorgesehen . Eine hochwichtige Angelegenheitder

Karlsruhe im Zeichen des Verkehrs
Ser Verkehrsverein tagt - Seranztehung von größeren verkehrsbelebenden

Veranstaltungen

künftigen Karlsruher Verkehrswerbung wirb
der T h t n g p l a tz sein, der bereits hinter dem
Hochschulstadion im Entstehen begriffen ist. ®r
wird eine ideale Stätte sür große kultischeVer¬
anstaltungen abgeben . Das Feuerwehr¬
museum geht ebenfalls seiner Vollendung
entgegen , es fehlt nur noch der Raum für seine
Unterbringung .

Verkehrsdirektor Lacher kam sodann auf
verschiedene Anregungen zu sprechen, die dem
Verkehrsverein aus den Kreisen seiner Mit¬
glieder zugegangen sind . Das Bedürfnis nach
einer besonderen polizeilichen Verkehrsrege»
lung am Mendelssohnplatz, am Ettlinger -Tor »
Platz und an versichedenen anderen Plätze«
wurde von zuständiger Stelle für noch nicht
gegeben erachtet .

Der Mangel an Gelb läßt leider die Belench«
tung der Robert -Wagner-Alle« augenblicklich
noch nicht zu , jedoch ist eine Teerung derselben
durchgeführt . Tie Klosterrutne Frauen -
a l b wird einstweilen so restauriert , daß sie
nicht znsammenfällt.

Die Oberpostdirektion hat erhebliche Ver-
besterung in den Karlsruher Po st Ver¬
hältnissen zugesagt , so wird die Spätlee¬
rung auf alle Kästen ausgedehnt und außer¬
dem die Postbeförderung mit den Nachtschnell-
zttgen beschleunigt . Die Führung der
Sonderzüge durch die Organisation „Kraft
durch Freude" nach Oetigheim wird vom Ber¬
kehrsverein tatkräftig unterstützt. Das Kilo¬
meterheft wird nach den unzähligen Be¬
mühungen des Verkehrsvereins , wie man hof¬
fe, nun doch wieder kommen . Dagegen wurde
die Ausdehnung der Gültigkeit der
Sonntagsrückfahrkarten auf den
Samstagvormittag abgelehnt, ebenso die Füh¬
rung von Austausch - Sonderzügen
zwischen der Schweiz und Baden und die an¬
geregte Einführung einer Reis « wo che smit
einer Fahrpreisermäßigung von 50 Proz .) .
Erfreulicherweise ist der vor einem Jahr auch
vom Verkehrsverein gestellte Antrag auf Er¬
mäßigung der Bahnsteigkarte burch-
gedrungen.

Die vorgeschlagene Fortsetzung der
Albtalbahn nach Calw wird seitens des
Verkehrsvereins begrüßt, der vom Verkehrs¬
verein betriebene Ausbau in der Richtung
Gernsbach zum Anschluß an die in diesem
Sommerfahrplan oerbesierte Murgtalbahn sei
aber ebenso wichtig . Von größter verkehrspoli¬
tischer Bedeutung wirb die Fortsetzung der Ha»
sraba bis nach Karlsrnhe und die Führung der
Ost -West -Antobabn an Karlsrnhe vorbei sein.

In der Anssprache wünscht Kaufmann
Krau s , daß der durch Grabarbeiten aufge¬
brochene Weg nach dem Schützenhaus in eine
gute Beschaffenheit versetzt wirb. Außerdem
forderte er eine beflere Beleuchtung der Auto¬
wegweiser , namentlich am Etnfallstor beS
HardtwaldverkehrS. Gastwirt Landolin O ch S
brachte einige Wünsche für den Stadtteil
Beiertheim vor, so die Verbesserung der Be¬
leuchtungsverhältnisseund die Schaffung eines
Spätverkehrs der Straßenbahn nach Beiert¬
heim . Syndikus Dr . Stahl regte die Wie -
derschasfung einer Flachrennbahn im Wildpark
an, wo alsdann nach dem erfolgreichen Hocken -
heimer Rennen auch wieder in Karlsruhe
Flachbahnrennen veranstaltet werben könnten .
Diese motorsportlichen Veranstaltungen wür¬
den einen besonders starken Fremdenverkehr
anlocken . Reichsbahnamtmann Frey wies
auf die neue Zeitschrift des ReichsausschuffeS
für den deutschen Fremdenverkehr „Deutsch¬
land" hin, in der auch Karlsruhe berücksichtigt
werden sollte.

In seinem Schlußwort gab Regierungsbau -
meister Brunisch der Hoffnung Ausdruck ,
da >ie Mitglieder auch fernerhin den Vor-
staiu des BerkchrSvereins volles Vertrauen
entgegenbringen mögen , wie auch der Ver¬
kehrsverein seinerseits alles tun werbe , um
Karlsruhe die Stellung zu schassen , die ihm
als Krcnzlou ^ hauptstadt in der Südwestmark
gebührt.

Unfälle
An T :stag ereigneten sich in KarlS«

ruhe und Durlach einige Berkehrsunfälle, bei
denen Personen nur leicht verletzt wurden . Der
Sachschaden war gering.

TageSameiger
Donnerstag , 12 . April 1984.

Mater :
Bad , Staaisihcaler 20 Uhr : Dar Konzert

Film :
Atlantic : Spuk von Pari -
Badische Lichtspiele : Luana , die Fürstin der

Llidscc
chlort « : Zlandal in Budapest
Kammcrlichtsplcle: Kamps gegen die Unterwelt
Pali : Fräulein Frau '
Resi : Wenn ich König wär
Union,Lichtspiele: Hochzeit am Wolsgangsee

tf-imrt:
Muse» ,» : KilnsUerkonzert Kalman Sarközt
Patcrland : Tanz -Abend
K .D .W. : Kapelle Messie Liebing
Odeon : Tanz -Abend
Löwenrnche » : Kapelle Tunmerbeul
Rocderer in seiner neuen Ausmachung «in«

Tebcnrwlirdigkeit
Wiener Hos : Tanz

Sonstiges :
Drei Linden, Miiblburg : 20 Uhr : Oefsentlich«

Versammlung

Der „Führer Donnerstag , 12. April 1934, Folge SS, Seit « 12



Ae-er ist Deutschland !

Bewegung

Deutschland ist erfüllt mft neuer Lebenskraft,
mit einer Vitalität zu Aufbau und Neugestal¬
tung, wie sie in einem solchen Ausmaße noch
nirgend und niemals in die Erscheinung getre¬
ten tst . Wir lesen in der Geschichte , daß Völker
nach langer Demütigung plötzlich mit Gewalt
die Ketten der Knechtschaft zerrissen , sich los¬
sagten von ihren Unterdrückern und mit Waf¬
fen sich neue Freiheit erkämpften , aber

ohne Vorbild ist es, daß ein großes Volk
den Kampf um die Freiheit mit nichts
anderem führt als mit dem Vertrauen aus
seine innere Kräfte seine Keschloflcnheit

und seine Arbeit,
daß es in diesen Kampf hineingeht nicht mit
Kriegsgeschrei und klirrenden Wassen , sondern
mit dem Rufe nach Frieden für sich und die
andern , nach dem Frieden im Volke und unter
den Völkern.

Das neue deutsche Volk , beseelt durch die
Weltanschauung Adolf Hitlers , tst durchdrungen
von der Erkenntnis , daß es ohne Treue
keine Ehre und ohne Ehre kein Va¬
terland gibt . Dieses Volk fühlt bis ins letzte
seiner Glieder hinein, daß sein Weg nicht ab¬
geschlossen ist, sondern sich neu bahnt nun bis in
bi« Jahrtausende der Zukunft. Es weiß , daß es
wieder eine Aufgabe hat in der Geschichte der
Menschheit , eine hohe Aufgabe und Arbeit, die
ihm überantwortet tst als dem Herzstück Euro¬
pas und der Welt.

Wer heute di« deutschen Gaue durchstreift ,
dem muß die Seele ausjubeln vor Freude , wie
aller Deutschen Hände und Hirne hineingreifen
in frischem Schaffen , wie es überall sich regt
zur Erfüllung neuer Aufgaben , wie jeder ein¬
zelne wieder herausdenkt aus dem engen Kreis
seines Lebens und seiner Zeit für gemeinsames
Ziel und weitende Zukunst — wie Arbeit
und Fleiß wieder Sinn und Segen
gewonnen haben . Jung und alt , Mann und
Frau , alle fühlen sie sich verantwortlich als
Mitträger des deutschen Seins und
Mttg « st alter des deutschen Wer¬
dens , alle tragen sie den Willen, den Aufstieg
des deutschen Volkes durch Beharrlichkeit und
Fleiß ehrlich zu verdienen, alle sind sie eines :
deutscher Mensch und deutscher
Kämpfer .

Pflichttreue , Disziplin und Ka¬
meradschaft , das Dreigestirn des Front¬
geistes , leuchtet wie strahlendes Fanal über

Orden für die Heimwehr?

>. . und $o verleihe ich Ihnen gegen Ihr deutsches
Volkstum den .Pour le simite ’t

Verkleinerte Abbildung aus der neuesten Folge

„Oie Brenneffel"

unser neues Deutschland , und ein ganze ?
Volk wacht darüber, daß die dunklen Mächte
der Unehre und des Unglaubens , die uns 1918
in das Verderben stürzten, nie mehr Macht
über uns gewinnen.

Wir sind Deutschland , jeder ist Deutschland ,
und nichts anderes gibt es für uns als Deutsch¬
land. Wir glauben wieder an unsere heiligen
Rechte und an die ewige Pflicht , sie zu behaup¬
ten . Wer sein Deutschland nicht im Herzen
fühlt, wessen Seele nicht gepackt ist , noch immer
nicht gepackt ist von dem Ouellwunder des
deutschen Vertrauens , das uns aus der Agonie
herausriß zu schassenden Menschen, den wird
diese Zeit haltlos und einsam , volksfremd und
heimatlos stehen lassen, er wird unverbunden
bleiben dem Blut und Boden , aus dem die
Jugend die neue deutsche glückselige Zukunft
gestaltet .

Denn es gilt noch und wird immer nur
gelten das eine : die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung . Durch sie schlug
Hitler das Verderben unserer Nation nieder,
mit ihr schuf er den Grundboden des neuen
Deutschen Reiches , auf dem nun Handel und
Gewerbe , Arbeit und Wirtschaft , Volkstum und
Ehre wieder aufblühen, aus dem die Jugend
herauswächst , die allein in dieser Anschauung
nur die deutsche Zukunft aufbaut.

lieber dem Staatsschiff von Weimar wehte
das Zeichen des Verrats von 1918, und es ging
gegen die Klippen , weil Hunderte es steuern
wollten . Das Staatsschisf von Potsdam führt
das Zeichen der Ehre, und einer nur ist Steuer¬
mann, aber einer, der alle tst , der ganz
Deutschland hinter sich hat und darum das
Ruder führt mit millionenfacher Kraft . Unter
diesem Steuermann werben uns keine Stürme
und Wetter mehr gegen die Klippen werfen!

Otto R t e b i ck e .

Typen , die wir ableßnen
Von einem Hitlerjungen

Jede wirklich junge Gemeinschaft trägt ihr
eigenes Gesicht . Sie hat eigene Formen des
täglichen Zusammenlebens. Sie sieht die Er-
scheinungswclt mit ihren Augen . Jeder Trä¬
ger solcher Gemeinschaft hat die ihr und nur ihr
wesensgemäße Haltung . Der Blickwinkel , unter
dem von solchen jungen Menschen ihr Lebenöum -
kreis beobachtet wird, ist eindeutig festgelegt
durch Kampf und Leben in der Gemeinschaft .

Für diese jungen Menschen ist ihre Jugend
ein wenig wacher Zustand und nicht etwa der
mehr oder weniger schmerzlich - verächtlich«
Uebergang in die Welt der Erwachsenen .

Die Selbstführung hat der Hitlerjugend eine
eigengewachsene , feste Haltung zum Leben ge¬
geben . Man kann sie wohl nicht besser bezeich¬
nen als : Hitlerjungenschaft.

Niemand soll uns nun entgegentreten und
erklären : Ihr kapselt euch ja ab ! Ihr bildet
ja eine Klasse der Jugend und verliert so die
Verbindung zum staatlichen Leben .

Nichts liegt ferner. Was sie heute tun, das
ist Vorbereitung auf künftige Aufgaben im
Staate . Je geschlossener unsere nationalsozia¬
listische Haltung ist desto wertvoller wird der
kommende Einsatz für den Staat sein.

Von dieser hitlerjungenhaften Haltung
aus möchten wir heute einmal einige Typen
kritisch unter die Lupe nehmen , die wir als
Hitlerjungen ablehncn. Wir sind dabei scho¬
nungslos offen. Nicht aus Freude am Kriti¬
sieren oder aus geistiger Rauflust. Nur aus der
Wahrhaftigkeit unserer Haltung heraus .
Der Pauker.

Da ist zuerst einmal der „Paukers Nicht je¬
der Lehrer wird Pauker genannt. Wen der
Junge aber mit dieser Bezeichnung belegt , der
ist auch so . Wer lehrt, um des stumpfen Ein-
paukens willen , wer nicht erkennt, daß die
Schule dazu beitragen soll, den jungen Men¬
schen zum bestmöglichen Träger staatlicher
Verantwortung zu formen , der hat seinen Be¬
ruf verfehlt . Dem nützt es dann auch wenig .

wenn er einer mentern8en , » Men $ »*&«
von Schülern gegenüber als Träger der staat¬
lichen Autorität bezeichnet und Disziplin ver¬
langt mit der Begründung , baß der Führer
in der Hitlerjugend ja auch Manneszucht ver¬
lange. In diesem Falle kann man sagen : Der
Schüler hat dem Pauker gegenüber immer
recht.

Dieser Typ von „Erzieher" muß verschwin¬
den, je eher, desto besser auch für den wirk -
lichen.
Der ewige Primaner .

Sprechen wir von einigen Typen , die an
kein Alter gebunden sind . Um so zu sein,
kann man ebensogut siebzehn wie siebzig Lenze
zählen . Der ewige Primaner geht an alle Fra¬
gen des Tages und des Lebens mit den Schul¬
begriffen des Primaners heran. Er ist geistig
stecken geblieben , nicht einmal im Sumpf, nur
in der Entwicklung . Er bleibt immer Pri¬
maner. Albern, hochnäsig und theoretisch.
Der ewige Besserwisser.

Eine durchaus ekelhafte Pflanze . Er wird
sich nie in einer Stellung lange halten, weil
ihn bald alle gefressen haben , da er bei allem
alles besser weiß . Er sagt alles, was ihm ein¬
fällt , und so sagen bald alle : Was fällt ihm
ein !
Der ewige Nörgler.

Er ist nur gefährlich , wenn er „politisch"
zu werden sich anschickt . Im kleinen Kreis
und bei privater Nörgelei hat man seinen
Spaß an ihm . Sowohl ihn wie den ewigen

Der BNSDJ . — Stoßtrupp der neuen Rechts»
gestaltung

Dt« Deutsche Rechtsfront teilt mit :
Der Reichsleiter der Rechtsabteilung —

Reichsleitung, Reichsjustizkommissar Staats¬
minister Dr . Frank , hat durch besondere Ver¬
fügung den Bund Nationalsozialistischer Deut¬
scher Juristen mit sofortiger Wirkung der
Rechtsabteilung — RL . der NSDAP , einge-
glicdert, der er an sich schon seit seiner Grün¬
dung im Jahre 1928 angehört.

Der Bund bildet jetzt die Abteilung 4 der
RcchtSabteilung — RL . , deren Führung sich der
Reichsleiter der Rechtsabteilung — RL. per¬
sönlich Vorbehalten hat . Dieser Umstand be¬
weist, daß dem Bund für die Lösung außer¬
ordentlich weitreichender und verantwortungs¬
voller Aufgaben ganz besondere Bedeutung bei-
gemeffen wird.

Mit dieser organisatorischen Maßnahme wird
einem tatsächlich schon bestehenden Zustand die
formelle Bestätigung gegeben . Der Bund
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen ist
1928 vom Führer mit der ausdrücklichen Be¬
stimmung ins Leben gerufen worden ,

„zu allen Fragen rechtlicher Art, die die
Partei und ihre Idee oder Angehörigen
betreffe«, Stellung zu nehmen und die Ent¬
wicklung des deutschen Rcchtslebens vom
nationalsozialistischenStandpunkt aus ideell

und praktisch zu beeinflussen" .
Dieser Zweckbestimmung ist sich der Bund

Nationalsozialistischer Deutscher Juristen stets
bewußt geblieben . Dem hat Reichsjustizkom¬
missar Dr . Frank erst neuerdings in seiner
Ansprache an die Ehess der bayerischen Justiz¬
behörden Ausdruck gegeben . Er stellte fest, daß
die Deutsche Rechtsfront nach dem Willen des
Führers der „G a r a n t d e r n e u e n Rechts¬
ordnung " sein soll .

Innerhalb dieser Rechtsfront aber kommt
dem Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen die Bedeutung eines Kampf - und
Stoßtrupps für die Erneuerung des deutschen
Rechtslebens im nationalsozialistischen Sinne
zu . Er ist sich dieser Aufgabe in allen feinen
Gliederungen bewußt , er kennt nur das eine
Ziel , dem deutschen Volke ein Recht zu geben,
das seinem Charakter und seinem Wesen ent-

BefferEer WÜ wm » *# •* Mm MH
ihm « ine handfest « Verantwortung anfbürtet .
Dann wirb der Gute im Nu klein und häß¬
lich. Erweist er sich bennoch nicht «l» tüchtig , s,
kann man ihm eine handfest« Abreibung zu-
kommen lassen .
Der Hämling.

Auch er ist ein« Gefahr der Vemetnfchaft.
Dein« beißende Ironie stört de» Aufbau , und
der Speichel seine» hämischen Hohne» » eicht
am Ende auch den besten Kitt auf, der die Ge¬
folgschaft bindet.
Der Feldwetel .

Genau so gefährlich ist d « r Führer , dem de,
Kasernenhofton einzige» LedenSelement zu
sein scheint . Hitlerjungen find kein« Rekruten,
sondern die Träger der kommenden Aufgabe» .
Der Hurrapatrtot .

Schließlich noch « in Typ . Wir meinen die¬
jenigen , die bis zum Erbrechen von vaterlän¬
dischen Pflichten seichen, den Krieg fehnltchst
herbeizuwünschen vorgeben und in Augen¬
blicken der Gefahr das Bild eines Jammerlap¬
pens barstellen. Wir Jungen wollen keinen
Krieg. Wir bejahen daS Leben als Kampf und
erblicken im Kriege eine sinnlose und maschi¬
nelle Vernichtung von LcbenSgütern der Na¬
tion , dir wir nt« herbeisehnen können. Wir
betonen nicht ständig , für bas Vaterland sterbe«
zu wollen . Wir wollen für Deutschland lebe«.
Als Menschen der Tat , die als Httlerjungen
daS zu vollenden sich bemühen, was Adolf Hit¬
ler begonnen und wozu er Sen Grundstein ge¬
legt hat . W . « .

spricht, alles rücksichtslos auszuschalten , wa »
an ein überholtes liberales , formalistische»
Rechtsdenken erinnert .

Die parteiamtliche und rcichsamtliche Aner¬
kennung des Bundes , die formell bereit» 1988
durch den Brief des Führers , Reichskanzler
Adolf Hitler , an den Staatsmtnister Dr . Frank
bestätigt ist , wird ihren Widerhall finden tn
einer noch stärkeren Aktivität des Kampfe »
um das deutsche Recht , in einem rest¬
lose » Einsatz aller Juristen , die sich vorbehalt¬
los aus den Boden nationalsozialistischen
Rechtsdenkens stellen, für das große Ziel der
Bewegung: Ein Volk , ein Führer , ei »
Recht .

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -Süd
Die Geschäftsstelle der Ortsgruppe befindet sich ab

11 . p . M . tu der Riippurrrrstralsc 6611 ssriiher Get -
gerschc Fabrik, . GeschäsiSstunden wie bisher 9— 12 und
15— 18 Uhr, Iamstags von 9— 12 Uhr.

Der Orisgruppcnleiter .
*

. rtsgruppe der NSDAP . Grünwinkel
Mitgliederversammlung

am Freitag , den 15 . April 1934, abends 8.15 Uhr , im
. Hirsch " . Für Parteigenossen ist Erscheinen Pflicht.

Der Lrtsgruppenlci -er .
*

Kampsbund der deutschen Architekten und
Ingenieure jKDAJ .j

Bezirksleitung Karlsruhe
Fachgruppe Bnuingcniciirwcscn

Am Freitag , den 13 . April 1934, abends 8 . 1a Uhr,
sinket im Geschäftszimmer Ritterstiafte 3 ein« Fach -
schnstSIeitcrsitzung der Fachgruppe Bauingenieur « statt.
Erscheinen ist Psl ' cht .

Ter Fachgruppenleitcr gcz. Mols .
*

NS . -Hago -Ortöamtslcitung Oststadl
Die aus 12. April 1954 angesetzt « Versammlung der

NS .-Hago sind« ! bestimmt statt. Dic NS .-Hago-Mit -
glioder entsenden ein Familienmitglied zum Vortrag
llber den Lustschutz in der Festballe.

Dic OrtSamtSIcitung.
*

NS . - Frauenschaft, Ortsgruppe Hardtwald
Heute Donnerstag , den 12. April 1934, 20 Uhr , fin¬

det in den . Drei Linden" in MUhlburg (Rbeinstratze)
eine össentlichc Versammlung der Ortsgruppe Karl»-
ruve-Mlidlburg der ND.-VolkSwohlfghrt unter Mit¬
wirkung der Polizeikapelle statt , bei der Pg . St Sn gl «
sprechen wird , vinsrttt frei !

pischcinc» der Frauenschaft NarlSrube-Hardtwakd
ist Pflicht. Dic OrtSgrnppcnfrauenschastSIeiterin.

*

NS .-Frauenschaft, Hochschule
Der » sichst« Heimabend findet erst am Mittwoch, den

18. d . M ., wieder statt, dafür mache ich allen Mitglie -
dein zur Psltcht, sich an dem Vortrag der NS .-Hag » mn
Freitagabend tn der . Mten Brauerei Nammerer" , u
beteiligen. Dt« OrtSgruppensraiienschastleltertn.

SUtoteuHiMicAe tflekatudyaAeH

Aus der Rechtsfront

4

Kraft für die
Schule gibt AwMAkMaKas Trink ’ ihn

jeden Morgen !
Nur echt in blauen Schachteln ju 90 pfg . . nie lofe !

Der „Führer Donnerstag, 12. Aprt^ 1984. Folg« 9st, «fett« JJ



Kon-enttatlollslam Kaisersteinbruch
Die zustande ln Dollfuß ' Barackenlagern - Ein Flüchtling erzählt

Ei» Nationalsozialist, dem die Flucht ans einem der österreichischen Konzentra .
tionslager des Dollfuß - Systems gelang «nd der zur Zeit in Karls¬
ruhe weilt, stellt «ns den folgenden authentischen Bericht zur Bersügung:

In Kaisersteinbruch waren bis zur Zeit mei .
uer Flucht ungefähr 750 Nationalsozialisten ein .
gesperrt. Alle Angchaltencn sind in keiner
Weise irgendeines politischen Verbrechens über-
führt worden, sondern sie dienen dem Staate
nur als Geiseln .

Die Gendarmerie versieht den Innendienst
in der Baracke , während die Heimwehr außer¬
halb des StachcldrahteS patrouilliert . Die Letz¬
tere rekrutiert sich größtenteils aus 16- bis 20-
jährigen Baucrnburschen, die von der Land¬
wirtschaft zu keiner Arbeit gebraucht werden
können und infolgedessen moralisch und gei¬
stig den schlechtesten Eindruck erwecken. Be¬
weise dafür sind derart , daß sie fast unglaub¬
würdig erscheinen müßten. Mitte Februar
machte ein Genbavmeriebeamter ein Fenster
seiner Kanzlei auf und schon krachte ein Schuß ,
das Fenster ging in Trümmer, ' der Beamte
kam mit dem Schrecken davon . Der Heimwchr -
mann hatte deshalb hercingeschosscn, weil er

glaubte, „cs habe irgend ein Gefangener die
Absicht zu fliehen ." Während meiner Gcfan-
gcncnzeit haben diese Herren grundlos zwölf¬
mal hcreingcschosscn. Am 3 . März hörten wir
in der Baracke die Detonation eines Schusses
und das Klirren zertrümmerter Fensterschei¬
ben,' das war der Grund einer Revolte, die
dann am Sonntag , den 4 . März , erst richtig
ihre Fortsetzung fand . An diesem Tage be¬
gannen wir schon in der Frühe in den einzel¬
nen kleinen Höfen der Baracken zu marschieren
und unsere Kampflieder zu singen :

voran 3 Hakcnkreuzfahnen gingen wir ans
die Heimwehr los und bedrohte » die Hah -
nenschwänzlcr so lange, bis sie sich in ihre

Baracke zurückgezogen hatten.
Die Ruhe konnte erst durch hundert Gendar¬

men , mit dem Sicherheitsdirektor von Burgen¬
land an der Spitze , die mit Uebcrfallautos von
Eiscnstadt anlangten , wieder hcrgestellt wer¬
den. Das Lustigste an diesem Tage war aber

die darauffolgende Hausdurchsuchung , denn sie
wollten unbedingt die Hakenkrcuzsahnen fin¬
den, aber sie hatten kein Glück: die Fahnen
waren in einem Ofenrohr versteckt . Um 2 Uhr
nachmittags wurden die Hauptrebellen, 13 an
der Zahl , ins Gendarmeriekasino geführt und
einvernommen. Wie cs sich später heraus¬
stellte, sollten diese nach Wiener-Neustadt ins
Kreisgericht überführt werden. Unter diesen
13 war ich auch vertreten . Als ich vernommen
hatte, baß wir Kerker st rasen erhalten
sollten, dachte ich sofort an die Flucht , die
einige Augenblicke später ausgeführt war .
Sechzig Meter vom Kasino entfernt war ein
Wald : diesen Wald nahm ich nun als Ziel .
Kurz entschlossen riß ich das Fenster ans und
war auch schon draußen. Ich lief dem Wald
zu , auf ungefähr 20 Meter Entfernung krachte
eine Salve von drei Schüssen nnd auf 10 Me¬
ter vernahm ich wieder drei Schüsse. Als ich
den Wald erreicht hatte, legte ich mich sofort
nieder und wartete auf die Dunkelheit. Gen¬
darmerie und Heimwehr durchstreiften den
Wald , ohne mich zu finden , denn sie liefen
weiter, ohne die Nähe des Lagers abzusuchcn.
So blieb ihre Streife erfolglos und in der
Dunkelheit konnte ich ungehindert entkom¬
men .

Aber nicht nur die Behandlung durch diese
Leute war gemein , sondern auch die sanitä¬

ren Verhältnisse sind für die derzeitige
Regierung Oesterreichs bezeichnend. Die längste
Zeit war kein Lagerarzt da und später als er
in der Person eines 25jährigen E . V . erschien,
stellte sich heraus , daß er keine Befugnisse hatte,
irgendeinen Schwerkranken ins Spital trans¬
portieren zu lassen. In den einzelnen Baracken
befanden sich folgende Schwerkranke : Ein Lun¬
genkranker, der Blut spuckte und deshalb wahr¬
scheinlich im Lager sein Leben beenden wird :
ein Nervenkranker, der dreimal schon in einer
Irrenanstalt untergcbracht war : ein Epilep¬
tiker , der täglich von seinen Anfällen geplagt
wird: ein Herzkranker und derlei Fälle mehr.

So sieht es im Lager aus : aber statt daß sich
die Verhältnisse bessern, wird man täglich
schlechter behandelt. Eßpakete und derlei
Sachen mehr waren anfangs gestattet , wurden
aber zu Beginn des Monats März eingestellt .
Die Menage war so gut, daß ich persönlich in
6 Wochen 10 Pfund an Gewicht verloren habe .
Trotz alledem gibt cs keinen einzigen Natio¬
nalsozialisten im Lager , der den Kopf hängen
läßt. Gerade das Gegenteil tritt ein , sie wer¬
den immer verbitterter und halten zusammen
wie ein ans verschiedenen Teilen zusammenge -
schmiedctcs Stahlstück . Denn sie wisien : der
Tag der Freiheit kommt !

MariuS Hutter .

— ElektrischesKochen—
Darüber spricht Fra » Peel er vom Senkingwer k Hildesheim im oberen
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qrbr Personen* und
Lieferwagen. 3t049

Aatsscfalaebtbsf
Knobloch

Telefon 293
Qoheniollernsti . 47

Bender &Co .^üM
Eintritt frei ! Gratiskostproben !

Amaliensfr. 25
Ecke Waldstratye

Fern ^p . echer 244/24 *

Ehestandsdarlehen !
und Sie waren noch nicht bei

Möbel -Karrer
l/ „ r i . r , . l - Philippstraße Nr. 10rvarlsrune StraBenbahnllnle1,2u .7

Grete Auswahl In 6 Stockwerken
in allen Preislagen »mm Ratenkauf

Bilder
Einranmunnen
uergoider-
Arbeiten

M . Bieg & Co.
Inh. : K. Lmdegger
Akademiestraßelfi
Telefon Nr. 1916

Wissenschaftliche

Handlesekunst
Schicksal, Cbarakler , Lebeiisberaiuiig.

Frau Amrcin, Chiroiophin ,
Lammstr. 12 , :! Tr .

Sprechzeit von 10 — 1 und 2— 7 Udr.
Bei Voranmeldung icdcrzclt. Hono¬
rar 2.— bzw . 3 .— XU . 41539

vereinspreise
in Pokalen . Becher . Me -
lallDllder werden zu iederr
annehmbaren Preis abgese -
ten . beste u . billigste Gele¬
gen! e t für lestgeb . Vereine

cnrisi . FpanHie, ?°rÄre «J. r .
DFB Gau Baden
Karlsruhe, WFU.-Plalz
Sonntag , den 16 . April 1934

aausptei

mitteirhein
sagen Baden
uorher : lOkm -Laul

Uerhiiiigter uoriierkauf bei
Bekir , Karlstr . 16 ; Dietz, Kaiser -
Straße 133 ; Knaebel , '■' chUtzen - tr .;
Hörrle , Durlacher Tor ; Becker .
Kaiserallee . Erwerbslose nur bei
Bekir und Dietz. 4146ö

Geschäfts -Eröffnung
Habe mich hier als Masseur u Spezia¬
list fUr t 'ntlernun * vo > HUhreiaugen
und eingewachsenen Nageln nieder¬
gelassen -MatthAus Linz,Offenburg
iiasthaus zur Michtlhallp . 4022
Sprechzeit Samslass 8 - 6 Uhr.fLang;
Jähriger Masseur von derBUhlethßhe

W Bringen Sie zur Umarbeitung ^
| Ihren alten Hut nebst Zutaten zu

Helene Binzei - Modes
| Schtt ' zenstraße 7 41024

mfliehe Anzeigen

Brudifal
Au? unserem Baulager Molikesir.

17 und ans dem Gaswerk Rheinstr . 2
werden solgcnde Aiimalerialicii ab¬
gegeben : ca. 289 Zlr . Eisen-Guß,
ca . 200 Zir . Eisen, ca 25 ZU . Blech -
malerial , ca . 5 Zir . Messing und ca .
10 Zir . Zinkblech .

Wir ersuchen um Angcboisabaabc
ans 100 Kg . icdcr Sone und zwar
ab Bauiager bzw . ab Gaswerk bis
spStcftenS 18. April 1934.

Die Maierialicn können täglich von
7 bis 12 Uhr 45 Min . und von 14
b >S 17 Uhr außer Samstags bcsich -
ligt werden . Verkaussbedingungen
liegen im Lagcrbüro zur Einsicht
aus. ZuschlagSsrist 3 Wochen .

Siadibauaml Bruchsal.

Karlsruhe
Privatquartiere gesucht I

Am 21 . und 22. April d . I . sindet
in Karlsruhe der Badische Juristcn -
tag in Verbindung mit einem süd -
wesideutschen Tressen der Jungstiri -
sten statt, zu dem aus allen Teilen
des Landes und dariibcr hinaus
Besucher in großer Zahl hierher-
kommcn werden . Die Hotels und

I

geca it— III -

Für die Knaben i
KnaDen-flnzuge sporn i. 6j»hr<

Mk. 8 .50 12 .75 15 .- 18 .50
Loden- mamei mrKn .b.o.Midch,

Mk . 6.25 7 .50 9.75 12 .50
SChUltlOSenznle Slr»p .eierqn»ur .

Mk . 2 .25 2 .90 3.50 4 .50
Kletterwesten ^ «

"°°v7i-->°°
Mk. 6.75 7 .75 m. Futter 9 .75

Bleyle
's gestr. manchen- und Hnshenkieidung. B.D.m .-Kieidung .

spieianzlige , Scorthemden . Polohemden, Klntier -schlalanzlige.
alle* in größter Auswahl and za billigsten Preisen . 41597

Carl Schöpf

Für die Mädchen i
Prakt . madchenkleider.d Or. 60

Mk. 6 .50 8.50 9 .75 12 .50
(Mdctien-mantei groß . Auw.

Mk. 3 .90 6 .50 9 .50 14 .50
Falten -ROCkemarineblau
C .4SMk .1 .50 S X̂

“ *

Pullover >, . Westen UmmSS
Mk. 1 .90 2 .75 4 .50 6 .75

Gasthäuser werden nicht ln der Lage
sein , alle Tagungsteiinehincr auszu-
nchmcn. Wir bitten daher die ver-
cyriiaic Einwohncrichast, unS Ihre
verfiigbarcn Zimmer (mit 1 oder 2
Betten ) für die Nacht vom 21 . auf
22. April unter Angabe dcS Prei¬
ses sür das Zimmer cinschlicßlich
Frühstück gcsl . melden zu wollen.
Nur saubere und clnwandsrcie Zim¬
mer mit guten Betten werden ange¬
nommen. Wir bebauen uns vor , die
Zimmer aus ihre Geeignetheit besich¬
tigen zu lassen .

Vordrucke zur Anmeldung der
Zimmer und Annahmcbcdingungcn
sind im Llohdrciscbüro des Ver-
kcbrsvcreins , Kaiserstraßc 159 <Ein -
gang Nitlcrstraßc ) kostenlos erhält¬
lich. Daselbst werden auch die An¬
meldungen cnlgcgcngcnommcn.

VcrkchrSvcrcin Karlsruhe .
Schulbeginn.

Das Schuliahr 1934/35 beginnt für
die Karlsruher Volks-, Foribil -
dungs - und Sosicnschule

am Montag , den 1«. April 1934.
Die Volksschüler der Klassen II bis
VIII , die Foribildungsschüicr und
-schülcrinncn und die Sosicnsüiülc-
rinnen haben zur scstgcsetzten Zeit in
den ihnen bereits angewiesenen
Swulräninen cinzusindcn. Die A n -
s ä n g c r wollen am Montag , den
16 . April , nachmittags 15 Uhr , ln
die Räume gebracht werden, in denen
sic s. Zt . angcmcldet wurden , so -
scrn andere Aussordcrungen nicht er¬
gangen sind .

Karlsruhe , den 12. April 1934.
Das Siadtschulami .

Offenburg
Auf Anirag dcS Beiricbsinhabers

wurde siir den Joses Nager , Ivo
Sohn , Landwirt in Zell- Weierbach
das landwirtschastliche Enischiil-
dungSversabrcn heute 18.30 Uhr cr-
össnet . Als EnlfchuldungsNelle
wurde die Städt . Sparkasse Osscii -
burg bcslimml. Die Gläubiger wer-
den ausgesorderi, ihre Forverungen
biS spätestens 25. April 1934 bei dem
unierzclchnelcn Gericht anzumcidcn
und die in ihren Hänvcn dcslnvllchen
Urkunden vorzuicgen.

Osscnburg, den 6 . April 1934.
BadischcS Amtsgericht II .

Lauda
Gewölbe- und Widcrlagcrcrneuc -

rung srund 43 Meier ) im Schesslen -
zcr Tunnel zwischen Auerbach (Ba¬
den) und Obcrschcsslenz an der Bahn¬
strecke Heidelberg—Würzburg össent -
lich z» vergeben. Etwa 1050 ms
AuSbruch; 420 in» neues Widerlager -
maucrwerk ; 310 m» neues Gewölbe ;
600 m» Abdichtung usw .

Die Berdtiigungsunicriagen liegen
beim Rcich - babnvctricbsamt Lauda
zur Einsicht aus. Daselbst auch Ab¬
gabe von Lcistnngsvcrzcichnisscn. so¬
weit der Vorrat reicht z» 2,00 X'A
mit Zeichnung zu 2,60 ‘Jt)t . Bege¬
hungen der Baustelle sindci statt am
13 . und 18 . Avril um 13 Uhr vom
Bahnhof Oberschcsslenz aus .

Angebote sind postsrei und ver¬
schlossen mit der Ausschrisi : „Angebot
aus Gewölbe- und Widerlagcrer -
neuerung im Schcsslenzcr Tunnel "
bis 26. April 1934, vorm . 11 Uhr
beim RclchsbahnbetricbSaml Lauda
einzurcichcn. ZuschlagSsrist: 18 . Mai
1934 .

RrtchSbahn-BctricbSamt Lauda .

Welf gang
Die Geburt eines gesund . Jungen
gehen ihren Bekannte n u. Freun¬
den b ' kannt 41552

Domänenrat Brill . LOOS
u . Frau Bnnv geh . Mandler

Bruchsal , den 7. Apill 1934 .

Gebr. Knauss
bei der Hochschule

A
'les für den Schulanfang

Karlsruher Tv. 1846
Montag , 16. d. M . ,

Meherdeqinn
der UebunqSstunden
sämtl. Abteilungen

Donnerstag , 12.d.M.
20 .30 Uhr trifft sich
die Männerriege z.
Spaziergang a . Ad .-
Hitler • Platz, anschl .
Turnerhcim . 41548

Günstige

Rülklade -
Gelegenheit

mit Auto-Möbelwa¬
gen , v . 18. bis 22.
April , Richtung von
u . nach Offenburg—
Freiburg —Bafel.

Georg Beck ,
Karlsruhe ,

Georg-Friedr .-Str .26
Tel. 6681.

Möbeltransport
Spez. : Ferntransport
41600

Darlehen
von 3 — 6 Jahre

lest auch gegen
Möbel-Ächerhett
12 - 18 Jahre un-
lündb . Hypotheken
erhalten Sie durch

die 41343
Brcndenburoilche
Darleherrbasfe

G. m .d .H.
Süvd Direktion

Karlsruhe
Schlltzenstratze 50

Anfragen nur
gegen Rückporio

Sprechst. 9 — 12 u.
3 - 6 Uhr.

Darlehen
Ihr

Pafibild
sauber und schnell im

Atelier L « nh ,
Kaiserstr. 243 ,wisch.
Hirsch- und Leopold -
straße . 41075

w vermieten
l5icröcpoi>

Räumlichkeiten
mit u . ohne Einr .,
zu verm. Off . unt .
8637 a . d. Führer .
Zirka 150 qm gro¬
ßer, Heller

Saat
für alle Zwecke ge¬
eignet, in der Nähe
v . Adolf-Hitler -Platz
Kreuzstr. 4 ab 1. 7 .
zu verm. Zu erfrag ,
bei Koch, Karl -Hoff -
mannftr . 7, Tel . 697
40790

MM. Hof
Uhlandstr. 26

KeselbM
für einige Abende

prcisw . zn verm. —
Gute Küche , ff . Sin -
ner Biere . — Max
Fleckenstein . 41602

Inseriert im
FÜHRER

.Laden
j . Zt . Friscuraesch.
mit 2-Zimmer -Woh »
nung u . Küche a . I .
VII . , » Perm. ; auch
f. Bürozw. s. geeign .
Nabe Ad .-Hitler -Pi .
Nah . « dlersir. I» UI
800-2

Heim
f. Ehep. o . alleinst.
Dame m . gt . Ver¬
pfleg . in ruh . Hause
zu verm. Ana . unt .
S618 an den Führer .
Frdl . möbl. Man¬
sarde an sol . Mie¬
terin ) bill . zu vm.
Bahnhofstr. 3, III.

Zwei leere

Zimmer
sonnig, o . Küche an
berusSt. Dam - oder
Herrn ; u beim , aus
1. V . Sosienst. 36 11
8626

4 Zim.-Wohnung
Winlerslr . 2 , mit
elng. Bad u . Et .-
Heiz . ans 1. 7. 34
z. verm. Näherer
Ettlinger -Sir . 33,

2 . Si . Tel . 7299 .

Herrschaftlich »
d Zimmer- Wohnung

Mil Bad . Speisekammer. Loggia, oil.
Veranda . Garlenanieil u. relchl . Zu¬
behör (Oscuycizung) Hirschftr . 122 ,
pari ., aus sosort zu vcrmieicn . An-
zusedcn von 9 .30— 12 und 2 .30—4
Uhr. Baugeschäst Wild . Siobrr ,
Rüppurrcr Sir . 13 . Tel . 87. (30890 )

Lest den Führer
Miefgesuche

Möbl. Zimmer
f. 2 Herren ges. mit
voll . Berpst . j . Br .
von 90 XH . Ana.
u . 8600 an denFüh-
rer -Berlag .

Beamicr such! sonn .,
gut möbl. Zimmer.
Ang. u . 8617 an den
Führer -Berlag .

Schöne, sonn .
4 -Zim .-Wohng .
in 5karlSr .-Rüppurr
von Beamten gesucht
Ang. unt . 40980 an
den Führer -Berlag . ,

Todes -Anzeige
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht von dem
heute I\ acht erfolgten Ableben deshochverdienten
Geschäftsleiters der irüheren Städt . Sparkasse

Herrn Direktor Albert klirr
Kenntnis zu geben . In dem Heimgegangenen be¬
trauern wir einen Mann von seltenem Können
der nahezu 4 Jahrzehnte von 1888- 1926 unsererKasse
als Leiter Vorstand , der besonders während der
schweren Kriegs » und Nachkriegsjahre nur Arbeit
und Pflichterlüllung kannte und unsere Kasse zur
Blüte lührte . Sein Wollen und Wirken hat bei den
Einwohnern der Stadt und Umgebung nur Ver¬
trauen für unser Institut gebracht . Dem pflicht¬
treuen Leiter unseres Instituts werden wir in
Dankbarkeit ein treues Andenken bewahren .
RASTATT , den 11 . April 1934

Verwaltungsrat und Gesch&ftsleltung
der Bezirkssparkasse Rastatt 41874

Die Beerdigung des Heimgegangenen findet am Freitag '
d n 13 . ds. Mts . 16 -80 vom Trauerhause . Bahnhofstr . 30 stat 1

Danksagung
Zurdckgekehrt vom Grabe unseres nun ln Gott ruhenden

lieben Kntsohlafenen

Herrn Karl Kauffmann
sagenwlr fllr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme u. die
Erweisung der letzten Ehre , unseren tiefempfundenen Dank.
Ganz besondeien Dunk der tre .en Metzgeiinnung Durlach ,dem V .ehhandelsve ' band , dem .v chwabenverein , der Ver¬
einigung der Koptschläcnter im Schlachthot Karlsruhe , dem
Bürgeiveiein , sowie dem engeren Kreis seiner Weststadt -
freunde für die Kranzniederlegungen und teilnehmenden
Worte . Herzlichen Dana auch Herrn Stadlpfarrer Neumann
tür die trostreichen Wnrle und den Krankenschwestern des
Stadt . Krankenhauses für ihre aulopfernde Pflege. Ebenfalls
sei an d eser Stelle gedanH für die vielen teilnehmenden
Besuche während der Krankheit des teuren Entschlafenen
und die überaus zahlre ehen Kranz - und Blumen spenden .

DURLACH , den II . April 1934.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen
Marie Kauffmann , geb . Giering

luverkaufen
Schreib»:o chinr»

v. 20 %)t an zu vk.
Verleih man. 6 31)1
Beiler , Waldstr. 66.
8631

Schnellwaage
75 XU , 2 Singer, 1
Pfaff -Nähmaschine,
weih . Gasherd verk .

Miller ,
Weinbrennerstr. 29.
40979

GelegenheitSverkauf
6lchX9Äamera, dopp .
Anastikmat, Lichtst .
4 .5, Compur -Berjchl.
m . Zub . 55 Jtit . —
9Xl $Äoment, Anast.
Lichtst . 4.5, Compur-
Verschluß m . Zubeh.
45 M . — 414X6-
Kodak , Sportkamera
Zeiß-Ccssar , 6.8Licht -
stärke m . Zub . 13^ tf

Photo -Umhauer
Koiseralle« 103.

8624

piano
hochmod ., kauk .Nuß-
bäum,fabrikneu.spott -
billig. PH. Hotten,
stein Sohn , Sofien ,
ftraße 8. 41385

Bauplag
zu verk . in schönster
Lage am Fuße des
Turmbergs gel . Der
Play eign. sich auch
s. Doppelhaus . Play
kann als H . Hypoth.
übernommen werden.
Zuschr . u . 41336 an
den Führer -Berlag .

B»«i -
Kastenlieserlua- en

aünst. abzngb . weg .
Entbehrlichkeit. Z .i
ersr . unt . 8636 ,m
Führer -Berlag .

Flngkäfig und
Slellaquarinm

zu kaufen gesucht . —
Ang. m . Preis und
Größe unt . 8644 an
den Führer -Berlag .

Gebrauchter
G l a S a u f f a tz

f . Ladentisch . 110/65/
16 Ztm . zu kaufen
gef. Ang. u . 41540
an den Führer -Berl .

Gebrauchter
Warenschrank
mit GlaSschiebetüre
gef . Ang. m . Ang.
d. Maße unt . 41537
an den Führer -Berl .

Jmmobilien

Uhtlldiafi
». jg . tücht . wir, ?-
lenien los . zu pachi .
ges. Ang. u . 8621
an den Führer -Berl .

Landwlrilchasii.

Unwesen
gr. Siall , Scheune,
gut. Wohnbaui , fof .
,u verk . Karlsruhe -
Bulach, Lihenharbt-
ilrahe 81. 8418

Versteigerungen

Zwangsversteigerung
Donnerstag , 12.AprU
1934, nachm . 2 Uhr,
werden wir
ruhe, Herrenstr. 45a ,
gegen bare Zahlung
im BollstreckungSweg
öffentlich versteigern:

1 Ditrine . 1 Dop¬
pelflinte, Repetier -
buchse, 3 Klubsofa,
2 Klubsessel , 2 Ca-
lonstühle, 1 Salon¬
tisch, 1 Sofa , 1 Kar¬
teikasten , 1 Spiegel-
schrank , 1 Bernko.
1 Konsolspiegel, l
Radioapparat . IMad -
chenzimmer , lSpeise -
zimmer, ISchreib-
schrank, 1 Reklame-
kästen , 1 Schreibtisch ,
1 Spieltisch. 1 Bett ,
1 Klavier.
Karlsruhe , 10. V . 34
Burgmann u . Sohns

Gerichtsvollzieher

JCesl den
„Führer“

Licht¬
pausen

schnellste Ansert. bei

6 . Thoma Rachs .
Sosienst.115 Tel.5026

\0ffene Stellen]
Fleiß ., willige»
Mädchen

welch , sch. in Eiellg .
war , sür Küche und
Hausarb . a . ios . od .
15. IV . gesucht . Th.
Ans, Kronenftr. 44,
pari . 8634

Mäüchen
für Haushalt und

Geschäft sof. gesucht .
Kaffee Ziegler ,Ettlingen

Tel. 273 .
41339

Jüngere , tücht.
Stütze

kinderlieb, zur Führ ,
eine - Landh.-HcruSh.
gef. Kenntn . i . Gar¬
tenarbeit erw. Be¬
werberinnen m .lang-
jöhr . I» Zeug» , wol¬
len sich vorstellen. —
« aiserft. 177 i. Lad .
8638

Putzfrau
stundcnw. ges. Zu
erfr . unt . 8611 un
Führer -Berlag .

Tätiger

Teilhaber
lnrj enischloff . Herr,
welch , ü . 2900- 3900
Xt Vers., sür renl .
Gclchäsi ges. Ang.
u . 8639 a . d. Führer

Erstllossigcr sticise-
Inleralen. krquisitenr

von Wochcnzeitung sür soso« aeiucht .
Ansr . u . 41463 a . d . Führer -Verlag .

Der „Führer ^ Donnerstag , 12, April 1934, Folge 99, Seite 14
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Srr & Gang in den Gnngrnppcnspielen
l" A , Nachdem der vergangene Sonntag uns
in den Gaugruppenspielen des Fußballs mit
einigen Ucberraschungenaufgewartethat, treten
nun die 16 Gaumeister am kommenden Sonn¬
tag zum zweiten Gang an. Eins ist sicher :
klare Auskunst über die Spielstärke der Mann¬
schaften hat der erste Sonntag noch nicht ge¬
bracht . Werden die Sieger beweisen , daß sie
in ihren Gaugruppen auch die Besten sind ,
werden die Verlierer zeigen , daß sie ihren Ver¬
lust einem unglücklichen Spiel zuzuschreiben
haben? Das wevden die Fragen sein, mit de¬
nen wir der nächsten Runde entgegen sehen.
Wohl mag der gute Start einen halben End¬
sieg bedeuten , aber wie manches mal endete —
wie gerade die Spiele in den Gauen vielfach
bewiesen — derjenige hinten, der am Start
einigen Vorsprung erwischen konnte .

Waldhos , Nürnberg , Viktoria Berlin und
Schalke sind die Sieger im ersten Kampf ge¬
blieben. Werden sie alle Vier am Sonntag
abend noch ohne Punktverlust sein ? In der
einen oder anderen Gruppe wird der Sonntag
vielleicht eine klare Lage bringen — aber sonst
dürste auch nach der nächsten Serie „noch alles
drin sein" .

Gruppe Südwest :
Union Bückingen- SB . Waldhos in Stuttgart
Mülheimer SV .—Kickers Ossenbach in Köln

Da ist zunächst das Spiel in Stuttgart . Spie¬
len die Waldhöfer in der Form der 2 . Halb¬
zeit gegen Köln, so dürste ein weiterer Sieg
der Mannheimer sicher sein . Sie werden dies¬
mal gegen eine stärkere Hintermannschaft kom¬
men als am letzten Sonntag . Dazu kommt
noch , daß die Böckingcr wohl die Unterstützung
des Publikums sindcn , wenn auch mancher
Mannheimer seine Mannschaft begleiten wird.
Waldhof startet als Favorit . Wir hoffen , daß
ihm die Favoritenstellung kein Unglück brin¬
gen wirb und der badische Meister am Sonn¬
tag über zwei weitere wichtige Punkte quit¬
tieren kann.

Für das Kölner Spiel wäre man nach den
Leistungen des letzten Sonntags geneigt, die
Osfenbacher zu favorisieren, doch werden diese
selbst wissen, daß in Köln die Trauben hoch
hängen. Eine Unterschätzung der Mülheimer
dürfte sicheren Punktverlust für Offenbach be¬
deuten , denn Mülheim ist immerhin Baumei¬
ster geworden mit Spielen , die mehr verspra¬
chen als der letzte Sonntag hielt . Wir halten
das Spiel für offen.

Gruppe Mitte :
Dresdener SC —Wacker Halle in Dresden

Borussia Fulda —1 . FC . Nürnberg in Fulda
Der Dresdener Sportclub dürste in Dres¬

den gegen WackerHalle die Oberhand behalten.
Stach dem unerwarteten Punktverlust in Kas¬
sel darf DSC . sich derartige Seitensprünge nicht
nochmals erlauben , will es seinem Ruf gerecht
werden. Hart wird es ihnen durch die Hallen¬
ser bestimmt gemacht.

War man geneigt , den Nttrnbergern in
Fulda die besseren Aussichten ohne weiteres
zuzusprechen , so muß die Voraussage nach dem
Spiel der Fuldaer gegen Dresden etwas vor¬
sichtiger werden. Versteht es der FC . Nürn¬
berg auch nicht, die „eisern " verteidigenden
Gegner auszuspielen, so wird Fulda wieder
die Ucberraschung bringen . Wir glauben aller¬
dings , daß die Routine des Klubs groß ist,
daß er sich in alle Spieltaktiken hinein findet
und das fertig bringt , was dem DSC . versagt
blieb — ein Sieg über die Borussen.

Gruppe Ost :
Viktoria Berlin —Viktoria Stolp in Berlin
Prenßen Danzig—Bcuthen »9 in Danzig
Die Gruppe Ost läßt den ersten .Spielen

gleich die Rückspiele folgen , eine Einteilung ,
die man gern in England vornimmt und die
ihr Für und Wider hat . Dabei ist den Verlie¬
rern des letzten Sonntags Gelegenheit gege¬
ben , sofort ihren Verlust wieder wett zu ma¬
chen.

Das dürfte den Stolpern wohl kaum gelin¬
gen . Auf eigenem Platze sind sie gegen den
großen Gegner in Ehren untergegangen. Sic
werden sich nun auch in Berlin kräftig weh¬
ren , doch um eine weitere — diesmal glatte —
Niederlage nicht herumkommen .

Anders ist es in Danzig, wo zwei gleich¬
wertige Gegner aufeinander treffen. Hier
könnten die Danzigcr Preußen leicht die Sache
umkehren und einen Sieg erzielen. Doch spiel¬

ten die Beuthener am letzten Sonntag ein
schwaches Spiel , das bei weitem nicht ihrem
Können entsprach . Sollten sie die Schwäche
überwunden haben , so können sie auch in Dan¬
zig siegen, was wir erwarten .

Gruppe Nordwest :
Schalke 94—Eimsbüttel in Dortmund

Werder Bremen—Benrath in Bremen
- Die Sieger des Vorsonntags gegeneinander.
Ist es bereits eine Vorentscheidung ? Wir
möchten das nicht so ohne weiteres sagen , denn
Benrath wird schon am Sonntag beweisen , daß
es auch noch ein Wort mitzusprechcn hat .

Eimsbüttel hat durch eine gute Leistung
überrascht . Auch die Schalter konnten in Bre¬
men überzeugend spielen und siegen. Dort¬
mund ist den „Knappen" ein gewohntes Ge¬
lände und so kann man am Sonntag dort von
den Schalkern ein ganz großes Spiel erwar¬
ten, dem doch wohl die junge Kraft Eimsbüt¬
tels nicht ganz die Stange hält . Allerdings

sind die Hamburger eine Mannschaft , die in ih¬
rer Form stark schwankend ist . Haben sie am
Sonntag ihren „besten Tag" , wird auch Schalke
kämpfen müssen, um eine Ucberraschung zu
vermeiden .

Benrath muß wieder nach Norden reisen
und nun wohl mit dem Wunsche, für den Vor¬
sonntag Rache zu nehmen . Finden sich die
Rheinländer wieder in die Form ihrer Gau-
spicle , so dürfte es ihnen auch gelingen, den
etwas ramponierten Ruf der „Fußballhoch¬
burg" Düsseldorf wieder herzustellen . Das
Spiel in Bremen kann als offen gewertet
werden.

Eins ist sicher : Wie wenig interessant wäre
es gewesen, wenn nun nach der ersten Runde
bereits die Hälfte ausgeschiedcn wäre. Da be¬
deutet unbedingt der Spielmodus , der nun¬
mehr gilt, wenn auch der eine oder andere
starke Verein dabei pausieren mutz , einen un¬
verkennbaren Gewinn.

Ba-enMittelrhein
Neben dem Meisterschafts - Großkampf zwi¬

schen Union Böckingen und SV . Waldhof in
Stuttgart interessiert vom süddeutschen Fuß¬
ballprogramm des Sonntags vor allem der
Gaukampf zwischen

Baden und Mittelrhcin
der auf dem KFV . - Platz in Karlsruhe vor sich
gehen wird . Es ist schon die dritte repräsen¬
tative Begegnung des Gaues Baden in dieser
Saison , aber ein Sieg war den badischen Far¬
ben noch nicht beschicken. Sowohl der Kampf
gegen den Gau Südwest in Frankfurt als
auch die vorsonntägliche Begegnung gegen
Württemberg in Stuttgart brachten nur Ach¬
tungserfolge in Gestalt von Unentschieden .
Diesmal kommt der Gegner aus dem Westen,
der ja im deutschen Fußball augenblicklich eine
sehr gute Rolle spielt . Der Gau Mittelrhein
hat eine Mannschaft aufgebotcn, die sich sehen
lassen kann . Man hat einfach die Kölner Stadt¬
mannschaft durch die beiden vorzüglichen Fltt -
gelstürmer des Bonner FV . ergänzt und so
eine Elf auf die Beine gebracht , die selbst in
Karlsruhe Aussicht auf Erfolg hat . Die ba¬
dische Mannschaft steht in großen Umrissen
auch schon fest , höchstens im Sturm kann es
noch die eine oder andere Aenderung geben, da
der Freiburger Peters am vergangenen Sonn¬
tag in Stuttgart ziemlich versagt hat und vor¬
aussichtlich ersetzt werden wird. Vorerst prä¬
sentieren sich die beiden Vertretungen wie
folgt:
Baden : Müller

(Freiburger FL.)
Lorenzer Dienert

(Phönix Karliruh«, (PsB. Mühlb .,

Nagel od . Gruber Lauer Größle
(KFV .) (BfB . Mühlb ., (BsL. Neckarau ,

Fischer Wenzelburger Peters Förn
(FL. Psorzh., (BfS . Neck. , ffirtib . FL.) (Phönix ,

Merz ob . Bekir
(Pfarzh ., (KFv .,

Hetbemann Zarge » Marr Euler Elborn
(Bonn , (Sülz 07 , (Köl. 8L . 99, (« ikloria Köln, (Bonn )

Gladbach Moog Vogel
(BsR . Köln, (Kölner SL . 99 , (BsR . Köln,

Schwan Nebinger
(VIR . Köln, (Kölner BL.)

Mittelrhein : Döhmer
(VIR . Köln-

Jn der badischen Elf erscheinen also gegen
den Vorsonntag einige neue Gesichter, u . a . die
Pforzheimer und die Ncckarauer Spieler .
Zweifellos sollte dadurch die Mannschaft noch
an Schlagkraft gewonnen haben und man kann
schon ein gutes Abschneiden, ja sogar einen
Sieg erhoffen . In der Kölner Elf wird man
in erster Linie den vorzüglichen Sturm zu be¬
achten haben , der von Euler dirigiert wirb.
Auch die Hintermannschaft hat sich schon wie¬
derholt ausgezeichnet . Man wird auf dem
KFV . -Platz zweifellos ein spannendes Spiel
zu sehen bekommen.

Wettere Svtele
Meisterschaftsspiele

Die restlichen Meisterschaftsspiele der Gau¬
liga dienen nur zur Vervollständigung des

Spielplans bzw . im Gau Südwest zur Ermitt¬
lung des dritten Absteigenden . Es sind für
Sonntag folgende Spiele vorgesehen :

Südwest
SV . Wiesbaden — Borussia Neunkirchen
FSV . Frankfurt — 1 . FC . Kaiserslautern

Bayern
FC . Bayreuth — FC . 05 Schweinfurt.
Im Gau Südwest handelt es sich in beiden

Spielen für die Platzvereine darum , durch
einen Sieg dem drohenden Abstieg zu entgehen .
Der FSB . Frankfurt kann sich durch einen
Sieg über den 1 . FC . Kaiserslautern ohne
weiteres in Sicherheit bringen, während der
SV . Wiesbaden im Falle eines Sieges erst
noch die ausstehende Begegnung zwischen Kai¬
serslautern und Saarbrücken abwarten muß ,
um über sein Schicksal Gewißheit zu erhalten.

Gesellschaftsspiele
Stuttgarter Kickers — BsR . Mannheim (Sa )
Nlmer FV . 91 — VfR . Mannheim
Bayern München — Hertha/BSC . Berlin
FK . Pirmasens — VfB . Mühlburg
FSV . Mainz 05 — Germania Brötzingen
Phönix Ludwigshafen—ASV . Ludwigshafen.

Sandballehrer-Kursus begonnen
Im Berliner Sportforum sind 40 Handball¬

spieler aus allen deutschen Gauen versammelt,
um an einem Lehrerkursns teilzunehmen, der
unter Leitung des ausgezeichneten Berliner
Spielers Kaundynia steht. Der Kursus
wurde am Dienstag mit einer Ansprache von
Stndicnrat Otto , Altenburg , eröffnet. Er
und Kaundynia wiesen auf den Zweck des
Lehrganges und auf die Aufgaben hin , die
dem deutschen Handballsport gestellt seien . Der
deutsche Hanbballsport müsse Voklssport wer¬
den und außerdem gehe es darum , daß in allen
Gauen Technik und Taktik nach einheitlichen
Richtlinien gelehrt werde . Die nach Beendi¬
gung des Lehrgangs in ihre Gaue znrück-
kehrenden Teilnehmer haben dann die Aus¬
gabe , überall Kurse abzuhalten und das in
Berlin Gesehene zu verwerten . Außerdem geht
es auch darum, die deutsche Nationalmann ,
schaft zu ermitteln , die bei den Olympischen
Spielen die deutschen Farben vertreten soll .
Beide Redner dankten dem Neichssportsührer,
der die Grundlage für den Kursus geschaffen
hatte und damit bewies, daß ihm auch der
Handballsport am Herzen liegt.

Neuer Traininaskursus tu Ettlingen
In der Ftthrerschule des Deutschen Leicht¬

athletik-Verbandes auf Schloß Wilhelmshöhe
in Ettlingen findet vom 16. bis 21. April ein
Kursus für Mittclstrcckcn -Trainer statt . Zu
dem Kursus wurden u . a . auch der frühere
Darmstädter Hermann Engelhard und der
mehrfache deutsche 800- Meter - Meister Fredy
Müller - Zehlendorf eingeladen.

Kadens Borer
suchen den „Unbekannten"

Der Gau Baden im Deutschen Amatenrbox-
verband verbindet mit seinem am 29. Avril
stattfindenden Olympia - Ausscheidungsturnier
die „Suche nach dem unbekannten Boxer" . In
Mannheim, Karlsruhe , Freiburg , Lörrach und
Singen werden am 28. und 29. April diese
Kämpfe durchgeftthrt werden. Die Meldungen
sind bis 17. April an den Gauführer E.
Schwind , Mannheim , S 6 . 86 einzureichcn :
Mcldegcbttlir wird nicht erhoben . Teilnahme-
berechtigt sind alle Deutschen arischer Abstam¬
mung, soweit sie an öffentlichen Turnieren
noch nicht teilgenommen haben.

DeutWand im Eegelslug führend
Sie Seuischen werden um ihre Segelflugleistungen beneidet

In Frankreich werden Pressestimmen laut , die
Vergleiche ziehen zwischen deutschen und fran¬
zösischen Segelflugleistungen. Da diese Ver¬
gleiche nicht gut zugunsten von Frankreich
ausfallen können , hält man mit der Kritik
nicht zurück. Man äußert sich darüber , daß
die Bilanz für den Segelflug im Jahre 1933
zu der Feststellung führt , keinerlei befriedi¬
gende Ergebnisse für Frankreich aufzuweisen.
Die Weltrekorde beispielsweise werden nicht
von Frankreich gehalten: den Streckenrekord
von 220 Km. halte seit 1931 der deutsche Se¬
gelflieger Günther Groenhoff; Wolf Hirth
habe in Südamerika vor einigen Tagen auch
schon eine Streckenleistung von ca. 165 Km . er¬
reicht . Der Dauerrekord mit 36 Stunden 85
Minuten sei in Händen des Deutschen Kurt
Schmidt und der Höhenrekord , den jahrelang
der Oesterreicher Kronfeld mit 2582 Meter ge¬
halten habe, sei kürzlich, ebenfalls in Süd¬
amerika, von Heini Dittmar überboten wor¬
den . Den französischen Segelfliegern ist es
nicht gelungen, auch nur eine dieser wertvol¬
len Höchstleistungen für die französische Far¬
ben zu erringen.

Da? Segelfliegen ist eine noch sehr junge
Wissenschaft. Durch die Gründung der Rhön-
Rossitten - Gesellschaft, die zu Beginn des Jah¬
res 1934 in das „Deutsche Forschungsinstitut
für Segelflug " verwandelt wurde, nahm das
Fliegen ohne Motor in Deutschland einen un¬
vergleichlichen Entwicklungsweg. Natürlich
war das nur möglich durch Einsatz von viel
Wissen, Arbeit und auch Geld . . . Wie liegen
die Verhältnisse dagegen in Frankreich?

In dem Artikel, den Henri Beaubois in der
französischen Zeitschrift „L 'Aöro" schreibt, und
der diesen Ausführungen zugrunde liegt, be¬
tont der Verfasser , daß in Frankreich die
Flugvereinigung „L ' Avia" sich besonders um
die Entwicklung verdient gemacht habe . Ihr
sei allein die Verbreitung des motorlosen
Flicgens in Frankreich zu verdanken. Unter
anderem hat sie auch die Entwicklung von Se¬
gelflugzeugen betrieben. Eine der besten Ty¬
pen Frankreichs sei die „L ' Avia 41 P " , diese
könne aber in ihren Leistungen niemals an
die deutschen Hochlcistungssegelflugzeuge
herankommen.

Wir haben die Wissenschaft, die Flugzeuge
und auch die Piloten ! — warum haben wir
nicht die gleichen Leistungen ? Diese Frage
muß sich jedem sachkundigen Beobachter auf¬
drängen. In Frankreich existieren augenblick¬
lich 210 Segelflugzeug- Clubs , die 6000 Mitglie¬
der und 3000 Flugzeuge besitzen — wenn un¬
sere Leistungen denen der Deutschen nicht
gleichkommen , so kann es nur daran liegen,
daß wir nicht mit vereinten Kräften arbeiten.
— Auch die französischen Segelflieger pflegen
in ihren Reihen den Geist der Kameradschaft ,
aber noch ist in dieser Richtung nicht genü¬
gend getan. Geländcschivierigkeiten müssen
ebenfalls gemeinsam überwunden werden. Die
Segelfliegergruppeu , die gutes Gelände be¬
sitzen , sollten auch andere Gruppen dort üben
lassen. Zum Schluß sei noch festgestellt, daß
Frankreich für die Entwicklung seiner Segel-
flicgerei noch viel Zeit und auch — Geld für
die Anschaffung von Flugzeugen braucht .

A . Ho.

/ « *50 A ^
Mild , leicht schäu¬
mend , ganz wunder¬
voll im Geschmack .
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Handel und Wirtschaft
Betsenmg der

. .
Zn Baden 102 423 Arbeitslose.

Die Arbeitsmarktlage im Monar März stand im
Zeichen der Arbeitsschlacht. In allen Wirtschaftszwei¬
gen dat sich last durchgängig eine Belebung gezeigt , die
dir neue Ossensivc der Reichsrcgicrung gegen die Ar¬
beitslosigkeit mit einem hoffnungsvollen Ausblick aus
eine nachhaltige Besterung der Arbeitslagc begleitet.
Tie günstige Entwicklung der Arbeitslagc im vergange¬
nen Winter bat im März nicht nur angehalten , son¬
dern eine auch zahlenmäßig scstzustellciidc Beschleuni¬
gung erfahren . Während der Rückgang der Zahl der
Arbeitslosen im Februar 21 9-11 betrug , war im März
ein Abgang von 47 713 Arbeitslosen sestzustellcn . An
der Besterung sind in erster Linie das Baugewerbe und
die Metallindustiie beteiligt . Das Baugewerbe nahm
nicht nur über 8000 Facharbeiter , sondern » och eine
gröbere Zahl von Bauhilfsarbeitern , Ungelernten und
Angehörigen andercr Berussgruppen für Bau - und
HauSinstandschungs - sowie für die umfaugreichett
öffentlichen Arbeiten auf . In der Metallindustrie san -
dcn sehr viel« Facharbeiter und auch Ungelernte Unter¬
kommen . Die von der Reichsanstalt geförderten Arbei¬
ten haben im März mit 49 254 Notstandsarbcitcrn ge -
gen rd . 30 090 am Schluß de§ Bormonats eine erheb¬
liche Ausweitung erfahren . Die Beschäftigungslage für
Frauen hat nicht in gleichem Umfange wie bei de»
Männern an der Hebung der Arbeitslage teilgenom-
men hiervon 192 423 <77 642 Männer , 24 781 Frauen ) .44108 Männer .

Von den

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die am 31 . März
1934 vorgcmcrkt waren , betrug noch 140 537 Personen
(106 189 Männer und 34 348 Frauen ) . Aus Baden ka -
Ulcn hiervon 102 423 (77 642 Männe , 24 781 Fauen ) .
Ter gegenwärtige Stand liegt in Württemberg um
rd . 75 (HX», in Baden um rd . 70 900 unter dem Stand
von End« März 1933. Tic Unlcrstübungscinrichtungcn
der Arbeitslosenhilfe sind im März der allgemeinen
Entwicklung entsprechend entlastet worden , die Arbcits -
losenversichcrnng um 12 630 Haupturi terstützungscmv-
sängcr, die strisensürsorge um 16 6 48 und die össcntliclie
Fürsorge nach dem vorläufigen Ergebnis um rd . 9090
Wohlsahrtserwcrbslosc .

Der Stand an Hauptunterstützungsempsängern war
am 31 . März 1934 solgeuder in der verstchcrungsmätzi-
gcn Arbeitslosenunterstützung 13 323 Personen (10 039
Männer , 3284 Frauen ) , in der Krisensllrsorge 49 018
Personen (36 769 Männer , 12 258 Frauen ) . Die Ge¬
samtzahl der Hauptunterstlltzungsempsängcr betrug62 341 Personen <46 799 Männer , 15 542 Frauen ) , da¬von kamen auf B a d c n 45 363 Personen (33 757 Män¬ner , 11606 Frauen ) .

Die Zahl der anerkaunlen Wohlsahrtscrwerbslosen
betrug nach dem vorläufigen ZahlencrgebniS vom 31 .März 1934 insgesamt 37 600 , und zwar 8645 in Würt¬
temberg und 28 955 in Baden .

Märkten
Landwirtfdiaftliche ErzeugniKe

Berliner Getreidegroßmarktbericht

Berlin , 11 . April . Amtlich. Weizen, märk., Durch-
Ichuittsqual . 76/77 Kg . Erzeugerpreis Preisgebiet W II
186 , W III 189, W IV 191 ; Handelspreis (Gesetzlicher
MühleneinkausSprets ) W II 192, W III 195, W IV 197.
Roggen , märk., Durchschnittsgual. 72/73 Kg . Erzeuger -
preis Preisgebiet R II 154 , R III 157, R IV 159 ;
Handelspreis ( Gesetzlicher MühlenrinkausSpreiz ) R II
160 , R III 163, R IV 165. Gerste : Braugerste , gute
Frei Berlin 172—176, ab märk. Station 163—167, Som¬
mergerste, mit« . Art und Gilt« Frei Berlin 161—166,ab märk, Station 152—157. Stimmung : ruhig . Hafermärk., Durchschnittsgual. Frei Berlin 149— 157, ab
Station 149— 148. Tendenz : stetig . Weizenmehl ( ohne
Ausland ) Auszugsmehl 32 .60—33.60 , Vorzugsmebl
31 .60—32.60, Vollmehl 30.60— 31 .60, Bä -kcrmehl 26 60
bis 27.60. Stimmung : stetig . Roggenmehl 22—23.
Tendenz : stetig . Kleie : Weizenkleie 11 .49—11 .60. Rog¬

genklei « 10.80—10 .90 . Stimmung : stetig , allgem. ruhig .Berlin , 11 . April . Viktoriaerbscn 40— 45, Kletuc
Speiscerbsen 39—35, Futtercrbsen 19—22, Peluschke » 16bis 16,75 , Ackcrbobncn 16,50—18 , Wicken 14,75—15,75,Lupinen , blaue 11 —12 , Lupinen, gelbe 14,50— 15,50,Seradella , neue 16—18, eLinkuchcn , Basis 37 Proz . ab
Hamburg 12 , Erdnubkuchcn, Basis 59 Pro ; , ab Ham¬burg 19.49, Erdnuftkuchcnmchl, Basis 59 Proz . ab
Hamburg 10 49 — 19 .50, Trockcnschnihcl 8 .89— 9 .00, Er -
trahtcrteS Sovabohnenschrot 46 Proz . ab Hamburg9—9.19 , dto. ab Stettin 9 .29, Kartoffelstöcke » Stol ,
13 .99— 14 .—, Berlin 14 .59— 14 .60. Tendenz ruhig .

Metalle
Berliner Meiallnoiiernngen

Berlin , 11 . April . Amtlich . Freivcrlchr . Eleklrolvt-
kupser , (wirebars ) prompt , cif Hamburg , Bremen oder
Rotterdam 48.75, Rafsinadekupfer, loco 49— 49.5,Standard , loco 44—45, Lriginalhllttenwcichblei 16.5

Karlsruher GroOmarkt iiir Getreide u. Fuiiermiiiel
Brotgetreide : stetig ; Hafer fester ; Mühlennachp -oduekte sowie ölhaltige Futtermittel befestigt «

Jltlindweizen 76/77 kg Hektolitergewicht,Höchstbesatz 1 •/• W XI » Frzeugertestpreisfür Ap ' il 20 .20 RM . GroßhandelspreisSommerweizen, zur Zeit ohne Angebot
Inlandroggen , 71/72 kg Hektolitergew. , Höchst¬

besatz 1 •/• , R IX , Erzeugerfestpreis
für April 17.— RM . Großhandelspreis
Sommergerste, je nach Qualität und Herkunft

Ausstichware über Notiz.
Wintergerste .Sortier« und Futtergerste , je nach Qualität . .Deutscher Hafer, gelb od . weiß, je nach Qual.Weizenmehl, Basis Spezial 0 , mit Austausch¬

weizen Apnl 30 Pfg. Zuschlag) .Weizenmehl, Basis Spezial 0, Inlandsmahlung,April 30 Pfg. Zuschlag) . . . .
(Beides Forderungen der Südd. MliWenver-
einigung Mannheim mit den entsprechendenSpannungen für 00 ss + 3 RM ., tür Ier -»
—2 RM., für Iler --- —3 RM.» Brotmehl --
—7 RM .» netto Kasse innerhalb 14 lagen .)

Roggenmehl, Basis ca . 70proz. , je nach Fabri¬
kat, ebenfalls netto Kasse innerhalb 14 Tagen
April 30 Pfg. Zuschlag) ca .60°,oigl - Zuschi .

RM.
80.20—20.30

17.10- 17.25

17.25—18.25

16.00—17.25
16.50 - 17.00

30.00

28.50

23.75

Weizenmehl IV B , April . . . 30 Pfg. Zu¬
schlag) .Weizennachmehl , April . . . 30 Pfg. Zu¬
schlag) .Weizenbollmehl (Futtermehl) je nach Fabrikat .Weizenkleie, fein .Weizenkleie, grob .Biertreber , je nach Qualität .Trockenschnitzel, lose, je nach Fabrikat . .Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft .Erdnußkuchen, lose, je nach Fabrika*1 einschi.Palmkuchen, je nach Fabrikat >MonopoL

Sojaschrot, südd. Fabrikat , je nach J abgabeLieferzeit .Leinkuchnmehl, je nach Fabrikat .Speisekartoffeln, inländische, gelbfleischige . .Desgleichen weißfleischige .

Rauhfuttermittel :
Loses Wiesenheu, gut , ges.» trock. , je n. Qual.Luzerne, gut , gesund, trocken, je nach QualitätWeizen-Roggenstroh, drahfgepr . , je nach Qual.Futterstroh .

RM.
16.25

15.00
11.50
10.25
10.75

15.00—15.25
9.50 - 9.75

13.25— 13.50
16.75—17.00

14.50

15.25
18.25— 18.50
5.80 - 6.00

5.10

6.25- 6.75
7.80 • 8.00
2.00—2.25
2.80 - 3.00

Alles per 100 kg , soweit nichts anders vermerkt , prompt verladebare Ware . Biertreber und Malzkeime mit , Ge¬treide und Trockenschnitzel ohne Sack . Krachtparität Karlsruhe bezw . Fertigtabiikate Parität FabrikstationWaggonpreise ; kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bisnur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein - Die Erzeugerpreise sind entsprechend nied¬riger zu bewerten .

bis 17, Slandarb-Blel per April 16—16.5 , vriglnal -
Hltilcnrohzlnk ab Nordd . Stationen 20 .75—21 .25,
a ) Standard - Zink 20.5—21 , Original -HÜtten -Aluminiury98— 99 Proz .. in Blöcken 160, deSgl . tat Walz- oder
Drahtbarren 164. Banka -, StraiiS -, Australztnn In Ver-
käuferSwahl (in £ per engl . To .) 319, Reinnickel . 93bis 99 Proz . 105. Aniimon-ReguluS 39— 41 , Silber inBarren ca . 1000 fein per Kg . 39—42
Londoner Metallbörse

Kupfer. Tendenz : stetig . Standard p . Kaffe 33s/ . .bis 33% , 3 Monate 339/ lfi— Settl . Preis 33% . Elek¬trolyt 26%—%, best felected 35,75—37. ElektrowirebarS36% . — Zinn . Tendenz : unregelmäßig . Standard p.Kaffe 238,75—239 , 3 Monate 239%— %. Settl . Preis
238,75 . Banka 243 . Straits 241,25 . — Blei . Tendenz:
stetig . Ausld . prompt offz . Preis 11 »/1Ä, tnoffz. 11 */18bis 11 % , entft . Sicht, offz . 11 % , inoffz. lli3 / lft- % ,Zettl . Preis 11 % . — Zink. Tendenz ruhig . Gewl.prompt offz . Preis 1D3 /16, inoffz. entf . Sicht,offz . 15,25 , inoffz . 153 /lfi , Settl . Preis 14 % . — Alu-
minium . Ehinef . per. 25 bez . Amtl . Berliner MitlclkurS
für das engl . Pfund 12 .910.

Vieh
Viehmärkte in Baden

Tiengen : Zufuhr 7 Ochsen , 9 Kühe , 7 Kalbtnnen , 13Rinder , 1 Fairen , 36 Läufer , 475 Milchfchweine ; ver¬
kauft 6 Ochsen zu 130—315, 3 Kühe ,u 235—390, 5
Kalbinnen zu 240—335 , 4 Rinder zu 75—295 , 36 Läu¬
fer zu 45—60, 440 Mttchlchweine zu 23— 40 XX pro
Paar . Handel gut.

Sinsheim : Zufuhr 33 Läufer , Preis 40—50 XX proPaar .
Haller Schweinemarkt

Preise 15—20 XX pro Paar Mtlchschweine .
Ettlinger Schweinemarkt vom 11 . April

Auftrieb : 70 Ferkel, 41 Läufer . Verkauft wurde alles.Preis« für Ferkel 22—35 XX das Paar , Läufer 49—50 mdas Paar . Nächster Schweinemarkt 18. April 1934,
Meckesheimer Schweinemarkt

Auftrieb : 24 Läufer , 14 Milchschwetne . Preise : Läu¬fer 43—46, Milchschweine 33 XX . Marktverkauf lebhaft.

Verfchiedenes
Magdeburger Zncker-Notiernngen

Magdeburg , 11 . April . Prompt per 10 Tage 31 .85.per April 32— 32.10. Tendenz : ruhig . Wetter trübeund regnerisch .
Zncker-Termin -Notiernngen
11 . April ^̂ ^br. M̂är, «̂ priI Mai | Juni Juli Oft. D -z.
Drtes ! — ! — l z .70 > 3.70l 3.80
Geld 1 — | — | 3.40 13.4o | 3.50

3.00
3.60

3.9oj 3.00 | 4.00
3.70 | 3.801 3.90

Tendenz : ruhiger .
Bremen Baumwolle loco vom 1l . April 1934 (Schluß-lurs ) 13,98 De . -

Rewhorter BamMvoiNurs,
Anfang . Januar 1« ?—49, KSt , 1« ü, Jutt 1517,Oktober 1231, Dezember 1241. Tendenz : steftg .

Frankfurter AbendbSrle
Dt« freundlich« Haltung der Mittag - Verkehrs gab

auch der Abeudbörs« das Gepräge . Dt« Akften der IG .Farbentnd ., dt« unverändert einsetzten , konnten ihreErholung im Verlaus um 0,5 Proz . auf 140 Proz . sort-setzen. Auch an den übrigen Märtten waren gegenüberden Berliner Schlußnotierungen meist klein« Besterun-
gcn zu verzeichnen . U . a . wurden Gcsfürel 0,5 Proz .und Zellstoff Waldhof % Proz . höher bezahlt. Da stchbas Publikum nur wenig am Geschäft beteiligt« , hiel¬ten stch di« Umsätze in engen Grenzen . Beachtung fandder Bericht der Ver . Kugellagerfabriken Schweinfurt ,während andererseits die fchwcizertfchen Stimmen ge¬
gen «inen Transferauftchub «tnftutzlos blieben. AmRentenmarkt wurden Neubesttz bei kleinem Umsatz5 Pf . höher bezahlt.

Im Verlauf hielt d« t freundltche Stimmung an,tetlweif« waren noch Besserungen von % bis >4 Proz .zu verzeichnen . Gegen Schluß wurde das Gefchäst lehr
still , jedoch konnten sich die Kurs« voll behaupten . Ander Nachbörfe hörte man IG . Farben 140(6 bis V,.Neubesitzanlcihe 23,10 , Daimler 50.

Schuldverschreibungen: Younganleihe 92,75 , Neubesttz
23,10—% b,„ Altbcsitz 1—90 000 95,75 , Ver , Stadlbonds
72,25 , SchutzgebietSanlethe v . 1909 9,30 , 1910 9,30 , 1911
9,30 , 1913 9,50 , 1914 9.50, 4,5 Oest .-St - .Rente v . 191429 , Lissabon Sladtanl . v . 1886 44.

« ußcrcurop . « laatspapicre . 5 Merikan . abgest . 3,5 ,3 do . Silber abgest . 3,40 , 4 Proz , Rumänen vcretuhll .Rt« . 4,25 .
Bankaktien. Commerz- u . PrIV .-Bk . 48, Dculfcbe Bk .u . Diskonto 61 , Dresdener Bk . 62, Reichsbank 149,5 .
Deutsche Kolonial , und Bergwerks -Aktien . Gellen-

kirchener 64,5 , Harpencr 92,75 , Mannesmannröhren
6656 , Mansfeld Bergbau 74,25 , Phönix Bergbau 51,25,Rhein , Stahl 94,25 , Laurahütte 21,5 , Stahlvercin 43.

Jnduftrie -Altlen . Allg . Kunst Uni« (Aku ) 65,25 , AEG .Stamm 28,5 , Bekula 131,25 , Bemberg 72, Ehadc Akt .a— c 155,5 , d 149,5 , Eement Heidelberg 100,25 , IG ,Ehemi« volle IM,75, do . 50proz«ntigc 138,75 , EonttGummi 147, Daimler Motoren 49,75Dtsch . Erdöl 115,Dt , Gold- u . Silber -Schd . 182, Dlsch . Ltnolcum 56,25,Elcktr, Licht u . Kraft IW,75, IG . Farben 14016 , IG .Farben Bonds 117, Ges , f. Elcktr. Untern . 97,25 bis
97,5 , Goldschmibt, Th . 63,75 , Holzmanu , Ph . 72,25 ,Junghans , Gebr , (Stamm ) 42,5 , Lech , Augsburg 73,Rhein . Elcktr. Mannheim 91 , RütgerSwcrke 57,5 ,Schlickert , Nürnbg . 101 , Zellstoff Afchgssbg , 44, ZellstoffWaldhof 52.

Transportanftalle » . D . Reichsbahn Vz . 113 Nordd.Lloyd 32,75.

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm 2,79910 RM .

Geld* und Devisenmarkt
MarktberichteDer Geldmarkt war heut« etwas angespannter , dochblieb der Satz für Blankolagcrgeld für erst« Adressennoch unverändert 4- 4 .25. In Privatdtskonten war dasGefchäst still , etwas reger wurden die neuen Schatz -anwcifungen umgefetzt .Am Balutenmarkt bröckelte das Pfund weiter ab tnZürich ging der Kurs auf 15.92 zurück. Gegenüber demDollar trat ein Rückgang auf 5,15i3/ „ ein . Die Liralag schwächer und ging in Zürich auf 26,35 zurück . Dienordischen Valuten waren bis zu 30 Stellen schwächerDie Londoner Börse verkehrte in freundlicher Haltung .Mlncnwerte lagen fest. Auch für brlftfch « Slaals -Papiere zeigte sich Nachfrage,

uiw inepuri rhcUsancen und Reporrfätze
u - « pril . KE N , Y . 516,25 , Schweilo92. <5, Amsterdam 762, Parts 7815, Mailand 604:Spanien 3771,

Züricher Devifen
Paris 2038
London 1593
Ncwhork 308 .75
Belgien 7230
Italien 2635
Spanien 4222.50
Holland 209 .95
Berlin 122
Wien osfiz . Kurs 7332
Wien NotcnkurS 5687
Stockholm 8210
Oslo 8009

Kopenhagen 7115
Prag 1284
Warschau 5830
Belgrad 7'«
Athen 295
Konstantinopcl 251
Bukarest 305
Helsingsors 701
Buenos Aires 7800
Japan 9400
3 per 3 Monate >6 dcport

11 . April 1834
berliner Devisen

©uen .-Hitt» > Bei
llanada tl . D
JapanKairo

l Aen
> äg . Ps

Konstani. > Ps .London l Psd .
Rewyork I Doll.
Rl - de F . l Milr.
Uruguav I Bold Pes.
Amsterdam 199 B
Athen 100 Dich
Brussel 199 « lg
Bukarest tUOLe,
Budap . 100 Pengö
Danzig 100 « I.
tzelsgs » .
glakien

100 s. M
100 Lire

Jugofl. 100 Din
Kowno 100 Lila .
Kopenhagen lOUKr .
Lissabon 100 lkse .
Oslo WOBi.
Paris
Prag

100 Frc«.
100 Ät .

Ailant 100 i . «1.
Riga 100 La »»
Schmei . 100 Fies ,
Sofia 10ULean
Spanien 100 Pei .
Sloikhclm 100 Kr.Reval lOOeftn . Kr
Wien 100 Schill

Veld © eiet
10. 4. 10. 4.
0.632 0.636
2.507 2.513
U.762 0.764

1-4.315 13.345
1.998 2.002

12.935 12.965
2.505 2.511
0.214 0.216
1. 149 1. 151

169.48 169.82
2.378 2.382
58 .61 58.73
2.488 2.492

81.60 81 .76
5.709 5.721
21.53 21.57
5.664 5.676
4t 86 41.94
57.74 57.86
11.78 11.80
64 .98 65 .12
16.50 16. 54
10. 38 10.40
58.49 58.61
79.92 80.0*
80.92 81.0 '
3.047 3.053
34.24 34.30
66. 63 6b.77
68.43 I 68 .57
47.20 I 47.30

Leid Brief
II . 4. 11. 4.
0.632 0.636
2.505 2.511
0.761 0. 763

13.275 13.305
1.998 2.002

12 895 12.925
2.503 2.509
0.214 0.216
1. 149 1. 151

169.38 169.72
2.378 2.3 ><2
58.58 58.70
2.488 2.492

81.58 81.74
5.699 5.711
>1.38 21 42
.',.664 5.676
41.91 41.99
57.54 57.66
11.75 11.77
64 .79 64 .91
16.50 16. 54

. 10.38 10. 40
> 8.34 58.46

^9.92 80.08
80.96 81.12
3.047 3.053
34.24 34.30
66 .53 16.67
68 .43 68 .57
47.20 47.30

Böa *seiikiii - se
Berlin io . Aprn

10. 11.
• teicrfztschclM

Qr. I CtKan 97.5 97.5
Or . II Ulli« 1934 103.2 108.2
Qr . 11 UlHg 1933 100.8 101
Or . II Hllig 1936 97.5 97.6Or . 11 UlUg 1937 93.7 93.7Or. U flllig 1938 92 .2 92 .2

ftilTcrzüulickt
Altbaitz 95.6 95.7Neubwitz 22.9 22.9
6 Rdchi 77 94 .5 93.76 SchjIzACW , DR. 23 78 78
Youngaal. 93.1 93
6 Baden 27 94.4 94.4
» Bayern 27 96 .5 96 .7
d Sachten 27 94.5 94 .2
6 Thüringen 26
6 Poti 30II 91 .8 92

100.3 100
Schutzgebiete 1908 9.2 9.2

Plandbriel«
6ltentl.-rechtst

Pr . Plandbrielantlall
6 (8 Reiht 4 94 94
Pr . Zentr .-St&dtschilt
6 (8) Reibe 3. 6. 10 92 92
6 (8) Reihe 9 92 92
6 (8) Reihe 14, 13 92.2 92
0 (8 Reihe 20, 21 92 .2 92.26 (7) Reihe 28 92 .2 92

Obligationen
6 (8) Hoesch KM .
6 Krupp 27 KM .
6 (7 ) Slahlw.
6 rarbenb .

94 .5 94 .5
92.5 92.5
72 71.5

117.2 117

Hypothekenb.Pldbr .
Rh -HrpolhPfbr . 92.8 92 .2

10. 11.
Kr. Centnlboden

6 (8) Reihe 24
5% (4% ) Reihe 26 U
6 (8) Korn . 26—28

91.6
90.5
87

91 .5
91
87.2

Preuß . Plandbrfbk.
6 (8) Reibe 47 91 .2 91.5
6 (8) Kom . 20 87 87

Rk .Weat .Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 a, w , 92.7 92.7
6 (8) Kom . 16 92 .7 92 .7

Westd. Boden.
6 (8) Reihe 20 u. 22 91 91
6 (8) Kom 21—23 87.4 87

Auslandslinien
6 Mez. abg. 8.5 8.2
4 Öst. Gold 22
4 Türk. ßagd . 1 6.7
4 Türk. Zoll 6.6
4 ung. Gold 7.9
Anatol. I . 25er 29.3 29.4

Aktien
Verkehrawerte

AG . Verkehr 67 67 1
üanida
D. Eisenb. Bed . 95.2 62
7 Reichst ). Vz . 113. 1 113
Hapag 38.6 28.2
Himb .-SÜd 25.5 25 .1
Nordd. Lloyd 33.5 32 .4
Südd . Eisenb. — 67

Bankaktien
Bad . Bank 115 —
Braubank 101.5
Bayr. Hypotheken 70.5 70.6
Bayr. Vereinsb. 100 100
Berl . Hdlg. 86 .7 86.7
Coramerzbk. 48 48
DD -Bank 61.2 fil

10. U.
Dt.Centr.Bod. 75.7 75 .7
Dresdner 62 62
Meining. Hyp. 83 .7 83
Reichsbank 150.5 149.1
RhHypoth. 106.7 106.7

Indnatriealrtien
AccumulaL 175.7 175.7
Aku 64.5 65
A .E .G. 29.5 28.4
Anh. Kohle 87 88 .5
Asch. Zellst . 42.7 43.7
Augsb. NM.
BJÄ .W .

67.4 65 .5
127 128.2

Bemberg *72.5 71.2
Berger Tfb. 133
Berlin-Karlsr .-lnd. 99 99.2
Berliner Kindl. 250
Berliner Kraft Licht 129.8 131
Berliner Masch. 78.5 78.5
ßubiig
BremBesigh.

180

BrownBov. 15
Buderus 72 72.5
Charl . Wasser 86 85.7
J . G. Chemie 160 160.5
do. Chem » 50% Einz. 137.5 138.1
Chem . Heyden 80 .1 80 .6
Chade 154.5 154
Cont Gummi 145.5 146

„ Linoleum 46.7 56.2
Daimler 49.5 49 .4
Dt .Atl.7el . 119.7 117.5
„ Cont.Gaa iau 121

Erdöl lU .f> 113.7
„ Linoleum 56.6 56 .2
, , Steinz. 93
„ Tonstein 57.7 57.6
, , Eisenh.

Düren Met.
60 60.£

ElLieler. 100 100.2
El .LichtKrft. 105.2 105.7
Enz. Union 78
1. G . Farben 136.2 139
Feldmühle 104 105.5
Feltenüuül . 60.5 60.2
Gelsenberg 63.7
Germania 64
Porti . Zement 77.2 78.5
GesfÜrel 96 96.5
üritzner 28.4 28.
GrünBill. 210.2 214 8
Harpeoer 62 29
HemmorZem. 132 134
Hilpert Nbg. — —

Hoesch
Holzmanu
Ilse Berg
do. Genuß
iunghans
lall Chemie

Kali Aschersl.
Klöckoer
Knorr , Heilbr.
Koksw. u. Chem.
Kollm. joirnl .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaachB .U.Dü .
Metullges.
MezAO. Freib.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinietden
Rh« Braunk.
„ Elektra
». Stahl

R. W . E .
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frkl.
Schub. Salz.
Schlickert El .
Schultheiß. P.
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoft
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver . Dsch . Nickel

10. 11.
74 74.2
73 72

141 140
115 114.5
42.2 43

101
112.2 113
63 .2 63.7

96 .5 97.5

114.2 115. 1
91 89.5

111
65.5 68. 1
73.5 74
47 .6 47 .5
80 79.5

65 65 .5
92 94.2
06 66 .7
50.2 50.2

95
204 204
91
92 .5 93.5
97.2 98
56.4 57.2

146.7 146
169

159.5 163
100.2 100.5
105 105.2
139.2 139.7
85.5 86.7

115 114.2
168 168
122
42.2 42 .2

112.2 115.2
52 .2 51.8
94.7

Versicherungen
AllStuttg.Vers .
Dto. Leben
Mairah . Vers.

243.5 244.7
258.7 258.7

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantung

15 14.7
43 41.5

Tendenz : tes 1

Frankfurt IO . April 1934
10. 11.

Dt. Staatapapierc
Dt.Wertb.Anl.Gold 77.5 79.5
6% Reichsanl. 95 93 .5
Bad . Freist 94.2 94
6V4 Hessen Volksat. 93.2 92.7
Altbesitz m Abi. 95 .8 95 .6
Neubesift o Abi . 23 23.2

f 1906
1909 9.3 9.34proz. 1910 9.3 9.3Schutzgeb. 1911 9.3 9.314: 1913 9,6 9.5
1914 . 9.5 9.5

Ausl. Staatspapiere
+ 4 Bagdad I 6.7 6.7
+ dto . II . 6.7 6.7
Zolltürken 6.6 6.6
+ 5 Mex . um . abg.
+ dto. äuß . Gold 8 8
4- 3 dto. inn. S. abg .
4% Irrigation 4.7 4

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner St 24 82 81.56 Darmstadt 26 85
7 Dresden 26 R. I . 77 77
7 Frankfurt 26 86.2 86.2
6 Heidelberg Gold 26 82.2 82 .5
8 Ludwigshafen 26 86 85 .5
8 Mainz 26 81 81.5
8 Mannheim 26 88 88
6 dto. 27 87.2 87,2
8 Pforzheim 26 . 85 85.2
8 Pirmasens 26 85.5 86
8*/. B.-Bad. Gold 26 82.5 82.5

Sachwert-Aul. o. Zu .
6 B.-Baden Holzw.24 11.3 11.3
5 Piandbrb . Oold 2. 4 2.4
b Oroßkr . M»nnh. 23 15.7 15. 1
6 Minnh . St.Kohl . 23 13.7 13.7
5 Südd. FMtwertb«nk 2.7 2.7
6 B.Komm .LBk .29R .I 94.2 945

Dto. R.1I 94 .2 94 5
Dto. R.IU 94.2 945

7 Bad . Kotnm .O . « 91 91 5
8 Bad . Komm .O . 3V —

10. 11.
Plaadhrielc

8 Milz . Hrp . R 2-9 94.5 94.5
8 do. R 13 94.5 94 .5
8 do. R. 16—17 94 .5 94.6
8 do. R 21—22 94.5 94 5
7 do. Ooldpfbr . R 11 94.5 94.5
6 do. R 10 94.5 94.5
Hi do . Liquid , o . 93.5 93.5

do. do. ra . 6 6
8 Rhein. Hfp . R 5-9 93 92.7
8 do. do. 18—25 93 92.7
8 do. do. 26—38 93 93.7
8 do. do. R 31 93 93.7
8 do. do. R. 35 93 92.7
8 do. Oold K R 4 90.5 91
7 do. do. R 10- 11 93 93.1
7 do. do. R 17 93 93.1
6 do. R 12— 13 93 93. 1
4ZH do. Liq . Pidbr . 92 .2 92.2
8 WtL Hjrp . S In.II 95 95
8 „ Crcditv. R 1 95 95
8 do. do. R III 95 95
4V4 Anat I u. II 29.5 29.8
3 Saloaiqiw Mo». 4.1
5 Tchuaatepec 4.6 4.6

Bankaktien
AJe. DL Kreditb.
Badische Bank

45.7
115

46
115

Bank filr Brau 101.5
Barr . Bodenkredit 121 121
Bajrr . Hjp . u. W -Bk.
Berliner Haudelsge*. 86.2

71
86.8

D.D .-Bank 61.2 61 .2
Dt, H»p. Meiningen 83 83
Dresdner Bank 62 62
Frankfurter Bank 89 89
Frankl. Hrp .-Bank
Luxemb. Bank

83.7
1.7 1.6

Ptllz . Hyp.-Bank
+ Reichsbank

82 .5 82
150.2 149.8

Rhein. Hrp .-Bank
Südd. Bodenkredit

106.2 106.2
68

Württ . Notenbank 103 103

Tranaporianatalten
DL Reidub .-Von . 112.6 U3 .2
Hapag 28 .4 28.2
Heidelb. Str^Bahn 16.5 16.5
Nordd . Llo,d 32 5 32.6
+ Baltimore 25.5 27

10 11.
Industrieaktien

Löwenbriu München 201 201.5
Brauerei Pforzheim 56
do. Schwartz-Storch 81 81
do. Eichbaum-Werg. 75 75
Brauerei Wulle
Adt Gebr.
AEG.-Stamm 28.5 28.6
Bad . Masch. Durl. 122 122
Bayr. Spiegel 43 43
Bergmann 19.2
Brem .-Besigh. Oel
Brown-Boveri 14.7 15
Cemeal Heidelberg 100.5 100.5
Daimler 49.2 49.2
Deutsche Erdöl 112 114
Dt Oold- u . Silber (81.5 152
Dt. Linoleum 56.7 56
Deutscher Verlag 74 74
+ Dyck. u . Widra . 89 89.5
El . Licht u. Kraft 105 5
El . Lieferungen 101.5 101
Enzinger-Umon 78 ' 78.5
Eßlinger Maschinen
-f Fab. u . Schleicher 54 54
1, 0 . Farben 136.5 139
Feiamech. Jettet
Felten u. Guilleaume 40. 1 60. 1
Frankfurter Hof
Geiling u. Co. 13 13
+ GesfÜrel 96 .5 97 .4
Goldschmidt 60 1 63 .2
Oritzner 28 28.4
Grün u . Bitfinger 209 214
Hafenmühle
Haid o. Neu 25 25
Hanfwerke Füssen 40 39.5
Hilpert Armaturen 39.5 39.5
Hocfi u . Tiefbau 107.5
Holzmann 71.2 72
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzlin

41.2 42 .5

Knorr Heilbronn 187 187
Kolb u. Schfllc 100 100
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven 72 72.5
Lthmayer 116.5 116
Lech Augsburg
Ludwigsh. walzm . 94

89.6

Mainkraftwerke 76.7
Metallgesellachuit 79.7 80.2
Mez A.-Q.
Mkg 65 65
Moenus Maschinen 69.5 72.7
Motor Darmstadt 63.5 63 .5

10. 11.
Neckarw. bUlingeo 94 92
Oesterr . ti »enbahD 4.2 4.2
Reiniger Obbtri
Rhein El . Vorz .
+ de . Stamm 88.7 90.2
Röder Gebr. 70.5
Rütgerswerke 56 57.2Schhnk 84 .5 84.5
Schnellpr. hranktni
Srhriftgu-b . Stempel
Schuckert lOO.e 101
Seilinduslri« Wo 'ft 36
Siemens u. Hahke ISO 139
Sinalco
Südd. Zucker 16*.2 168
+ Slrohvl. Dresden 67 .5 67.7
Thür , Liet . Gotha 85
Ver . Ueut -che Oelt 91 91
Ver . Faß Kassel 1.5 1.5
Voigt u. Hälincr
VoHhom 32
Wollt , W.
Württ. tlektr .
Zellst. A 'Cliaileob 42.5 43.2
+ do. Memel 31.5 31.5do. Wsldhol 51.2

Montanaklieo
Buderus 71.5 72.
Lschweiler 241 241
Gelsenkirchen 63 8 64
Harpe“ “- 92 .2 92
Ilse Bergbau 140
Kali Ascherslebeo 112 113.5-f do. Salzditluith 147
do. Westeregeln 113.5 115.7
Klöckoer 63 .2 64.7
Mannesmann 66 16.5
Mansfeld 73. 1
Phönix 51 50.6
+ Rhein . Braunk. A'3.5 202
Rheinstah) 92 93.5
Riebeck Montan 85.4 85.1
Salzwerk Heilbronn 197.5 197.5
Tellus
Vr . Kö . o . Lauruh. 20.5 21
Vereinigte Stahl« . 4€ .5 42.5

Verticherungiaktien
Allianz
Frankona neue 125 125
do. 300er 375 375
Minnh. Vers. 22 22

Tendenz : freundlich

,T>« r „Führer ' Donnerstag,
,
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Wirtschaftliche Rundschau
Allgemeine Lage

Die A» zeicl>en einer ftortcu Bclebuna Set Gesamt -

rtuticOalt in Deutlchland bnben sich nach « « öcutc vor -

liegenden Berichten üveraü verstärkt. Wie stark dlc

konjunkturelle Besscinna ans der ganzen
zeigt vor allem die Produktion von Kroststosse» .

die ?a mit allen Wirlschcistszweigen odsntzniätziaenn

verslochten ist . Qi werden beute Zwanzig Prozent mehr

fltnftfloile (ftoblc , ®aS , Elektrizität ) er,engt « 18 vor

einem Jahre . Etwa um die gleiche Gröszenordnung

dürste die gesamte Tachattlerproduklton zugenommen

haben .
ArbcitSmarkt

Die ersten Ersolg « der denilchen Friihjohrsossensive

aeaen die Arbeitslosigkeit sind in dieser Woche durch den

braschend hob« » RUekgang der ^ rbeit . Io enz. Isern

aulaezeigt worden . Alle Erwartungen der Rc 'chSieaic -

rnng sowohl wie der deutschen Wirtschast sind wett

übertrossen worden , Kein Staat und kein t. and ans

der ganzen Welt kann solche Leistungen ansiveisen .

Täglich werden in Deutschland last 20 000 Menschen

wieder in den Arbeitsprozeß zuittctgesnhrl .

Geldmarkt
Der Geldmarkt hat sich » ' den letzten W °ck>en wieder

mehr gescstigt . Als ein Zeichen der Wirtschastsbelebung

ist ein gesteigeiier Kredttvedars sestzustellen. Tie Matz,

nahmen der Regierung zur Belebung der Wirtsebast

fbten vor allem auch ans den Rentenmarkt ein« über¬

aus günstige Wirkung aus Es machte sich hier - ' » aus .

aelvrochener Stimmuinisnmschwuna bemerkbar. Zwar

drückte er sich nicht in . weiteren Kurssteigerungen aus ,

aber di« Voraussetzungen sür eine Besserung des Ren -

«enmarktes sind durchaus gegeben .

Börse

Die Kursrückgang « der letzten Zeit haben die Märkte

gereinigt . Es bandelt sich ossensichtlich nur um eine

Atempause und die Erwägung , datz Kursrückgänge von

selbst die Rendite erhöben , dürste den Börsen bald wie¬

der neue Käuser zusühren . Tie Besriedigung der Bors «

über die Erholnugszetchen in der Wirtschasl wurde

allerdings etwas gedämpst durch di« aubenpolitischc

Luge und durch Spannungen , dei sich aus dem

Zwang zu erhöhten Robstosseinsuhren bei « inhergehe »-

der Schrumpsung des Erports und aus der Sorg « um

die Ausrechterhaltung des Transser ergeben , Probleme ,

die gebieterisch zur Lösung drängen .

Industrie

Im deutschen Bergbau ist eine weitere spürbare Be¬

lebung eingetreten . Di « allmähliche Besserung am Roh .

«klenmarkt hat angehalten . Auch die Nachsrage ans dem

Auslände war lehhaster als in den vergangenen Mo¬

naten . Tie erzielbaren Preise lasien noch sehr , » wün¬

schen übrig . In der Tertilwirtschast hat die Frttbiahrs -

belevung weitere Fortschritt « gemacht. Das Geschäst i«

tm allgemeinen so lebhast wie seit vielen Jahren nicht.

Die Betriebe beginnen wieder rentabel zu werden und

die Produktion ist «ns längere Zeit hinaus verkauft .

Grohhandel
Für den Monatsdurchschnitt März 1934 stellt sich die

GrotzhandclSrichtzghl auf 95,9 sgegenüber dem Vormonat
— 0,3 Proz, ) , Die Hauplgruppcn lauten : Agrarstoffe
90 .0 (— 1,4) Proz ., industrielle Rohstosse und Halb ,

waren 90,8 (0- 0,3 ) Proz . und industrielle Fertigwaren
114 .0 (0- 0,1 ) Proz .

Anhenhandel
Die Auswärtsentwicklung in Deutschland beschränkt

sich vorerst in der Hauptsache nur aus den Inlands -

absatz. Der Export hat dagegcn unter den schwierige »

Währungsverhältnisscn noch «utzerordentlich zu leiden ,
wenn auch Hoffnung besteht, daß dadurch, daß die wtch-

rigsien Auslgndswährungen einigermatzen zum Still -

stand gekommen sind, eine Belebung des Exportes wie¬
der erzielt werden kann . Angesichts des deutschen Schul -

dendicnst mutz unsere Aursuhr so lang « auf der
Basis der alten HandelSgrundlätze durchgesührt werden ,
bis uns die allgemeine politische und wirtschaftliche Ent¬
wicklung einen Ncuausbau nach den reinen nationalso -

zialislischen Grundsätzen erlaubt . Eines siebt fest , daß
nur eine deutsche Qualitätsware di« Auslandsmärkte
wieder erobern kann.

Preisgestaltung
Tic Preisschere zwischen den landwirtschasllichen Wa¬

ren und den Fertigwaren der Industrie bat schon seit
längerer Zeit begonnen , sich wieder -zu öffnen . Durch
die jahreszeitlichen Einflüsse haben sich die landwirt -
schastlichen Preise wieder etwas gesenkt; die Preis « sür
Jndustriewaren dagegen behalten unter dem Etuflntz

der langsam steigenden Rohstosspreise die Tendenz , wei -

lcr etwas auzuztehe » . Auf diele Weise enlsernen sich im

Augenblick di« beiden Preiskurven wieder voneinander .
Es ist anzunchmen , Latz im Lause des Sommers , wenn

jahreszeitgcmäb di « landwirtschaftlichen Erzeugnisse
lvieder teurer iverden , di« Schere sich wieder Ichlictzrn
wird , d . h . e-inc weitere Annäherung der beiden Preis¬
kurven vollzogen werden kann.

Landwirtschast

Die FrühjahrSseldbesiellung ist überall im vollsten

Gange und zum Teil schon beendet . Ter Stand der

Wintersaaten ist noch recht uneiuheitlich . Tie spät in

den Boden gekommenen Saaten sind noch verhältuiS -

mätzig weit zurück . In zahlreichen Gebieten wird über

verheerendes Austrcten von Feldmänscik geklagt , die

besonders den Kleefeldern schweren redadeu zngesügt
haben . Für die Entwicklung der Sommersaaten sind
Niederschläge dringend erforderlich .

Häusermarkt

Heict« liegen Berichte über eine allerdings noch

schwache Belebung am grotzstädlischen Häusermarkt vor .

Tie Nachfrage soll sich jetzt auch vereinzelt auf di « bis¬

her « an, vernachlässigien Geschäfts - und Bürohäufer
erstrecken , wogegen Gebäude mit Grotztvohnungen und

namentlich Grobvillen noch immer so gut wie unver -

Die zweite
O Di « Zelt der Subventionierung des Wohnungs¬

baues durch die öfsentltchc Hand ist vorüber . Die Ent¬

wicklung verläuft nunmehr in der Richtung der priva¬

ten Jnikiative . Die Gelder für den deutsclren Wohnungs¬
bau wurden in den letzten Jahren fast ansschlietzlich
von der össentlicbcn Hand bereitgestellt . Di « anderen

Geldgeber (Versichernnas -Gesellschasten, Hhpothekenban -

ken , Sparkassen ) waren nur von untergeordneter Be¬

deutung . Auch die von privater Hand gegebenen Hypo¬
theken fielen fast ganz auS . Das Schwergewicht der

Finanzierung des Wohnungsbaus lag zum größten
Teil bei der össentlichen Hand . Ans dieser Quelle wur¬

den in den Jahren zwischen 1920 und 192!) dreiviertel
aller ln Deutschland erstellten Wohnungen sinanziert .
In Prentzen betrug ihr Anteil sogar 77 Prozent . Die

öffentliche Förderung de » Wohnungsbaus sollt« die

Lücke der zweiten Hypothek schließen . Nach der erst¬
stelligen , der am besten gesicherten Hypothek, kam die

nachrangige , unsichere HauszinSsleuerhypothek . Wäh¬
rend sür die crststellige Hypothek zwischen 0 und 10

Prozent Zinsen aufgebracht werden mutzten , schwankte
di« Verzinsung der Hauszinssteuerhypotbek zwischen
1 und 3 Prozent . Schon diese Elegenüberstcllung der

Zinssätze fiir die beiden ersten Hypotheken zeigt den
ungesunden Eharakter der Wohnnngssiuanzicrung in
der Vergangenheit .

Wer finanziert de » Wohnungsbau ?
Die HauSzinSsteuer ha« mit ihren hohen Sätzen den

Besitzstand des deutschen Hausbesitzer gefährdet . Sie
soll darum nach dem Willen der Regierung sobald wie
möglich aufgehoben werden . So bleiben als Finanziers
der Wohnungsbaus nur zwei Gruppen übrig . Zur
ersten Gruppe gehören Versichcrungs -Gelellschasien ,
Hvpotbekeubanken , Sparkassen und Bausparkassen . Die
zweit « Grupp« wird durch die privat « Hand gebildet .
Di « Mitglieder der «rsten Gruppe sind in der Anlage
ihrer Mittel gebunden . Die müssen im Interest « ihrer
Psaildbriesbesitzer , ihrer Versicherten und ihrer Sparei
auf unbedingte Sicherheit ihrer Anlagen sehen. Darum
kommt für sie ohne dt« Beschrssung besonderer Garan¬
tien nach wie vor nur die erst« Hypothek in Frage . Nur
die Bausparkasten sind etwas freier . Um di« private
Hand zu stärken, haben st« sich in der Nachkriegszeit
dazwischen geschoben. Je nach dem Bausparvertrag und
den SatzungSbestimmungen gewähren sic erst« und
ztveitc Hypotheken , oft aber auch nur die ztveite Hypo¬
thek . Immerhin ist «S nur « in sehr kleiner Teil aller
Wohnungsneubautcu , der ans diesem Weg finanziert
wird . Dabei handelt cs sich in der Regel noch um
Stgeuheim «. Der Bausparvertrag für ein ZiuSbaus ist
noch ziemlich unbekannt und unausgebildet . Er wird
nur von einer össcntlich-rechtlichen Bausparkasse jetzt
schon gepslegt .

Die « edentung der privaten Hand
Ter Ersolg der dringend notwendigen Förderung

der privaten Initiative im Wohniiugsbau hängt ent¬

scheidend von der Mögliclikeit der Bcschafsung und d«n
Kosten der zweiten Hypothek ab . I » der Vorkriegszeit ,
als ein gesunder Hypothekenmarkt bestand , wurde die

zweite Hypothek überwiegend von der privaten Seite

käuflich sind . Auch die jüngst« Entwicklung der Dörscn -

tendenz begünstigt den Häuserumsatz , da sich eine An -
zahl von Käufern ihres Efsektenbesitzcs ganz oder teil -
weise entledigt haben .

Welthandel
Dem Anstieg der Rohstoffpretse seit Beginn dieses

Jahre ? ist während der letzten Wochen ein Abbau er¬

folgt . Der Index der AtelthandelSartikel ist aus dem

niedrigsten Stand seil dem 1 . Januar angelaugt . Tic
Abscvwächungen der Wellhandelsarlikel erstreckten sich
ans säst sämtliche Wareugruppcn , am stärksten aus
Baumwolle , Getreide und Zucker . Nur ein einziges G : °

biet , Metalle , bildete eine Ausnahme . Für di« Zukunst
der Rohstossmärkte hängt alles davon ab , in welchem
Grade es gelingt , die störenden Momente zu beseitige » ,
vor allem aber durch Gewährung von Rohstosslrediten
de » verarmten Nationen Anschafsungen wieder «nöglich

zu machen.
Kolonialmärkte

Entsprecltend der teils ruhigen , teils schleppenden
Tendenz , die weniger an den europäischen als haupt¬

sächlich an den amcrikautschcn Warenbörsen seit einigen
Wochen zu verzeichnen ist , hat auch das Geschäft in Ko¬

lonialware » , wie häufig um diese Jahreszeit , an Um¬

sang etivas nachgelassen . Tic unlsassendcn ArbeitSbe -

schaslnngsmaftnabmen in Deutschland , in England und

neuerdings auch in der Schweiz bieten die Gewähr da-

iür , datz für Kolonialwaren in den nächsten Monaten

eine gesteigerte Ausnahmebercitschasl tu breiten euro -

päischeu Bevölkeruugsschichtcn vorhanden sein wird .

Hypothek
aulgebracht . Nach besonderen Untersuchungen betrugen

Ende 1913 allein die privaten Hypotheken nahezu 25

Milliarden Reichsmark . Krieg und Inflation haben

diesen Markt ^ rstört und cs gelang auch nicht, ihn in

den Jahren seit 192 ! wieder aufzubauen . So betrug

denn Ende >9.32 der Anteil der privaten Hand an der

langsristigen Krcditversorgnng nur 7 Milliarden Reichs -

inark oder 11,6 Prozent . Die HvpoNiekcnkredite der

privaten Hand , die in der Vorkriegszeit fast ausschließ¬

lich als zweitstelligc Hypotheken gegeben wurden , kamen

in den Jahren nach 1924 nur noch selten sür diesen Rang
in Betracht . Auch die private Hand bevorzugte die erst-

stellige Hypothek. Um die Besetzung dieses Platzes kon¬

kurrierte sic mit den Hypothekenbanken , Versicherungs -

Oiesellschasten und Sparkgsscn . Aber alle zusammen
konnten die Nachsrage nicht voll zufriedenstellen . In
den Jahren 1929 und 1932 haben die langfristigen
Hypoldekenbauklredit « jährlich nur um 1,0 Milliarden
Reichsmark zugcnommen oder um 6,25 Prozent des

TnrchschniltSbestandes . Ein Vergleich dieser Zahlen mit

der Hypothekcnttbernahme durch die private Hand zeigt
den großen Unterschied in der Beteiligung der privaten

Hand gegenüber der Vorkriegszeit . In diesen Jahren
betrug nämlich die Hypotliekenübernahme durch die

private Hand nur 0,3 Milliarden Reichsmark jährlich
oder 4,5 Prozent des Bestandes . So ist die private
Seite säst vollkommen vom Hypothekenmarkt als Geld¬
geber ausgeschieden .

Neue Lösungsversuche
In den letzten Wochen sind vcrschtcdcuc Vorschläge

über neu« Wege der Finanzierung gemacht worden .
Ein Vorschlag geht dahin , datz die Bausparkassen ihren
Beleihungskreis verbreitern und sich nicht nur ihren
Bausparern , sondern dem ganzen Banmarkt als Geld¬

geber für die zweit « Hypothek zur Versüguug stellen.
Wenn die Beschaffung der zweiten Hypothek gesichert ist ,
dann rönnen die Sparkassen dt« erste Hvpothek gewäh¬
ren . Nach diesem Vorschlag sind die Bansparkaisen in

der Lage , fast doppelt so viel Wohnnngsneubauten zu
finanzieren als bisher . Heute ist die Regel , datz die

Bausparkasse bis zu 80 Prozent da ? Bauvorhaben finan »

ziert . Sie soll die Finanzierung von 40 Proz . bis A>

Proz ., also die zweit « Hypothek, übernehmen , während
die Sparkassen die Finanzierung der ersten 40 Proz .,
also die erste Hypothek, siclierstellcn wollen . Der einzeln :

Vausparer kann dann sowohl einen Sparvertrag sür
die zweite Hypothek abschlictzen oder wie bisher üblich
vcrsahren . Nun entsteht durch dies« Art der Beleihung ,
insbesondere wen » sie auf Zinshäuser ausgedehnt wird ,
für di « einzelnen Bausparkassen ein größeres Risiko.
Der Bausparcr mit seinem Eigentum Ist selbst bei einer
sitlprozentigen Beleihung eine verhältnismässig sichere
Anlage . Die Ansdehnung her BeleihungskreiseS ans
die ztveitc Hypotltek und aus das ZiuSbaus wird ohne
die Schasfuug eines Garantiesonds zur Deckung etwaiger
Aussätze nicht möglich sein . An diesen Lösungsver -

sucheu sind die össentlich-rechtlichc » Sparkassen bcsonderS
interesstert . Durch eine enge Zusammenarbeit mit de »
össentlich-rcchllichen Bausparkassen wollen sie die Vor¬
aussetzungen sür diese Art der Beschaffung der zweiten

Lin Sabr nationalfoziallsttsKtr
Neamttnbewegung
Rückblick und Ausblick

Am 8 . April » . I . übernahm nach Verhand -

lungen , die zwischen der damaligen provisori¬
schen Leitung des Deutschen BeamtenbundcS
und der Beamtenabtcilung der NSDAP , statt¬
fanden , der jetzige Rcichsstatthaltcr Jacob

Rcichsstatthaltcr Jacob Sprenger ,
der « n 8. April vorigen Jahres die Leitung des
Deutschen Bcamteubuudes übernahm und hervorragend
an der Umgestaltung der 700 Fachverbäude und -ver-
bändcheu zur Elnbcitsorganisation , dem Reichsbnnd

der Tcntscbcu Beamten , beteiligt ist .

Sprenger die Führung der delitschen Bc -

amtcnbeivegnng , um durch seine Initiative
eine grundsätzliche Wendung im Organisa -

tionswesen der Bcaintcnschaft hcrbeizufiihren .

Der Weg von den alten Verbänden zur jet¬
zigen Einheitsorganisation weist drei große
Etappen auf , auf deren Wesenszügen sich die

Zivangsläufigkeit und Folgerichtigkeit der

ganzen Entivicklung ergibt .

Die erste Etappe umfaßt die Entwick¬
lung bis zum Aufbau des Deutschen Beam¬
tenbundes ans der Grundlage der Einzelmit -

gliedschaft , die am 1 . Juli 1933 wirksam
wurde . Die Vorstände der zahlreichen alten
Verbände wurden gleichgeschaltct . Die An¬
wendung des Führerprinzips löste bereits
einen starken Zug zur Vereinheitlichung aus .
Der Ballast , den die alten Verbände mit sich
schleppten : Gesamtvorstände , VerbandSaus -

schüsse und sonstigen Zwischeninstanzen sowie
die mannigfachen differenzierten fachlichen
Gruppierungen wurden größtenteils beseitigt .
Die parlamentarischen Spielregeln , die aus
dem politischen Leben der Vergangenheit auch
in den Berufsorganisationen sich immer mehr
und mehr zum Formalismus entwickelt hatten ,
wurden weitestgehend beiseitegclegt . Die letz¬
ten VerbandStage der Verbände , die in der

Hauptsache in diese erste Etappe fiele/n , ebne¬
ten den Weg für die endgültige Li ^ ( dierung
der alten Organisationsformcn . £> .' im auch
unverkennbar bas Streben zur Vereinfachung
im Sinne der allgemeinen politischen Ent¬
wicklung zu verzeichnen war , so bildeten doch
die alten Verbände in dieser Periode des Auf¬
baues noch die organisatorische Grundlage .

Die zweite Etappe umfaßt im wesent¬
lichen den Aufbau der Fachgruppen des DBB .
durch Erfassung der Mitglieder der alten Ver¬
bände . Maßgebend ivar der Gesichtspunkt der
zentralen fachlichen Gliederung der Organisa¬
tionen . Mit der Etnzclmitgliedschast im Deut¬
schen Bcamtcnbund wurde dessen Finanzhoheit
verkündet . Den Fachgruppe war jedoch noch
eine weitgehende Selbständigkeit cingeräumt .

Die bezirkliche und örtliche Durchgliederung
der Organisationen erfolgte unter Mitwir¬
kung und Kontrolle der Bundeswarte in den
Ländern nnd durch deren Beauftragte . Diese
Entwicklungsphase zeigte immer deutlicher ,
daß die Einheit einer Beamtcnvrganisation
nur unter völliger Loslüsung von den alten
Verbänden auf neuer Basis hcrgcstcllt wer -
den kann .

Die dritte Etappe der Nctkgcstaltung
des Organisativnswesens wurde eingelcitct mit
der durch den Bundesftthrer Hermann Neef
auf einer Beamtenkundgcbung in Köln am 11 .
Oktober 1983 erfolgten Ankündigung des
Reichsbundes der Deutschen Beamten und sei¬
ner Unterstellung unter das Amt für Beamte
der NSDAP . Tie damalige Erklärung bcS
Bundesftthrers , aus der zu entnehmen war ,
daß der Dualismus zwischen Deutschem Be -

amtenbunb und Beamtenabteilnng der NSD¬
AP . beseitigt werden soll , löste im ganzen Reich
ein freudiges Echo aus . Wie wird die Reform
auSsehen , welche Aenderungcn sachlicher und

personeller Art sind zu erwarten ? Das ivaren
die Fragen , die zu jenem Zeitpunkt lebhast in¬

nerhalb der Beamtenschaft erörtert wurden ;
doch bald war zu erkennen ,

daß der Totalitätsgedanke des Nationalso¬

zialismus auch hier wie bei anderen gro¬

ßen bernfsständischen Organisationen zur

Anlehnung an die Gliederung und die Or¬

ganisation der Partei führen werde .

Die Einzclmitglicdschast im Reichsbnnd der

Deutschen Beamten ab 1 . Januar 1934 brachte
die völlige Loslösung von den alten Verbünden
und das Aiifgehcn der Fachgruppen und Fach -

schasten in die neugebildetcn Fachschaften des

Reichsbundcs der Deutschen Beamten . Damit
wurde gleichzeitig auch das Verhältnis deS

Rcichsbundes der Deutschen Beamten durch

Hypothek vorbcrcitcn . Seit einig « ! Zeit finden Bera -

tungcn därübcr zwischen de » beide» Gruppen statt . Di «
Beratungen köitncn sich dabei aus die Versuche der
össentlich-rcchllichen Bausparkasie in Würtlcmberg und
der Stuttgarter Sparkasse stützen. Hier ist dies« Lösung
schon praktisch erprobt worden . Mancher Stuttgarter
ZinShcmSvaii ist durch diese Finanzierung ermöglicht
ivordeu .

Neben diesen Vorschlägen des Spitzcuverbaudcs der
Deutschen Sparkasicu hat auch da? Handwerk einen Bei¬
trag zur Lösung des Problems der zweiten Hypothek
beigcsteucrl . Die Vorschlüg« gehen von der Arbetlsve -
schassung sür den « nizelne » Handiverkcr aus . AlS Vcr -
ncitlelungslnstitut bat das Handwerk eine besonder«
Bank , die Trenvan , die unter der Lcilung d« S srüdcren
sächsischen Finauzministers Weber steht, errichtet . Durch
die Zusammenarbeit mit einer Bank und dt« Heran -
zichuug von Geldern össcntlicher und privater Stellen
soll « in Fonds für di« 'Ausgabe von ziveiten Hypotheken
gebildet werden .

Ein weiterer Vorschlag sieht die Bildung eines Ga -
ranlicsoudS bei den privaten Hypothekenbanken und
össentlich-rcchllichen Realkreditinstitut « » vor . Ter Fonds ,
der sich ans etwa 15 bis 20 Millionen belaufen soll , ist
als AusgleichSfoudS für Verluste gedacht, dt« den ein¬
zelnen Institute » bet der Gewährung zwcttstclliger
Hypotheken erwachsen würden . Die Hypothekenbanken
selbst haben sich zu diesem Vorschlag noch nicht geäußert .

Wenn zwei daslelbe tun . . .

O Australien bat in den letzten beiden Monaten
nach dem neuen Katfeircich Manschukuo insgesamt 60
Millionen Sack Weizenmehl geliesert . Die Unterbringung
gelang Australien deshalb , weil es billiger war als

Japan . Darüber herrscht nun bei den japautscben Ge-

trcidekauslenten grobe Erregung . Sic verlangen von
der Regierung „energische Abivehrniatznabmen ".

Es entbcbrt tiicht einer gewissen Komik, datz sich aus¬
gerechnet japanische Wirtfchastskrcise über billigere
Preise anderer Länder ausregcn . Ist nicht das , was
Japan seit dem Dezember 1931 mit wachsender RUek-

sichtslosigrctt in der ganzen Welt getan bat , nichts ande¬
res als Preisunterbietung der Konkurreuzländer ? Viel¬
leicht ist es nicht ohne erzieherisch« Wirkung , daß Ja¬
pans Erporlhandel einmal in einem , wenn auch kleine»
TeilanSschnilt seines Autzcnyandcls , die Wirkungen von
Preisunterbietungen verspürt .

Oie Lutter 5 RM . je Zentner billiger

Berlin , 11 . April . Um dem mit Beginn der Grün -

sültcrung stärker werdenden Milch - und Butteiangebot
einen gleichmätzigen Absatz z» gewährleisten , werden
die deutschen Dntterpreisc auf Weisung de » Rcichskom.
missars sür die Milchivtrtschasl in allen Bntterklasseu ab
11 . April um fünf Reichsmark >c Zentner herabgesetzt.
Der Buttcr -Grotz- und Kleinhandel ist verpslichtcl , diese
Preisherabsetzungen auch beim Weilerverlaus zu berück¬
sichtigen. Tic Haussraueu werden also auf die entspre¬
chenden Preisherabsetzungen zu achten haben .

Oie Verhandlungen in Laie !

Berlin , 11 . April . Wie wir vv » nnterricblcter Seite
crsabrcn , ha : eine ossizielle Sttzniig der ausländischen
Gläubigervcrlreter mit dem Rcichsbankpräsidenten in
Basel bisher noch nicht ttallgesnuden . Gestern nachmit¬
tag sind die Vertreter zu einer persönliche» Flidlung -
nähme znlammengckotnmen . Die Unterhaltung bewegte
sich hierbei in freuudschastltchen Formen . Sachliche Er-
gebnisse konnten allerdings » och nicht erzielt iverden .

Villinger Bank eGmbH . Villingen

Wieder Prozent Dividende

ytei 1107 ( 1153) Mitgliedern wurde 1933 ein Gesamt¬
umsatz von 63 10t (06 033) Mill . Xil erzielt . Aus
27 852 (28 811 ) XU Reingewinn wird der GV . am 11 .
April eine Dividende von lvieder 5 Prozent vorgcschla-

gen . Tic Spareinlagen konnte» sich von 1.232 ans 1 .411
Mill . XU erhöhen , während Banken , und Kontokorreut -
lreditorcn von 0. 119 aus 0.320 Mill . XU znrückgingen .
Ttammanteilc werden mit 296 320 (309 833 ) XU au«-

gewiesen , Reserven mit 233 0<M) (227 000) 'XU , das ge¬
samte Betriebskapital mit 2,261 (2.2191 Mill . XU . Zum
Zwecke der Arbcitsbcschasfung ivnrden in de » letzten
Monaten 1933 mehr als litt) 000 XU an Krediten be¬
willigt . Die Betriebskosten konnten weiter ermäftigt
iverden .

das Amt für Bcomtc zu der Leitung der Ra -

tioualsozialistischc » Deutschen Arbeiterpartei
klargcstcllt .

Nunmehr steht der Reichsbund der Deutschen
Beamten unbelastet von überlebten Formen der
Organisationen ans eigenen Füßen und daniit
ans gesunder Grundlage . Alle Reibungspunktc ,
die in der Anfbanperiode in Erscheinung tra¬
ten , sind beseitigt . Die Bahn für eine stetige
Entivicklung ist in jeder Hinsicht sreigemacht .
Es ist belanglos , ob die jetzige Form der Orga¬
nisation der Beamtenschalt als endgültig be¬

stehen bleibt oder nicht.

Das eine steht fest : die Beamtenschaft kann

im nationalsozialistischen Staat , soweit sie

organisntionspolitisch in die Erscheinung
tritt , nur in einer Einheit in die Erschei¬

nung trete » .
Das Aufgabengebiet einer gearteten Bcam -

tcnorganisation wird sich auch in Zukunst im
iveientlichen ans die Zweckersnllung beschrän¬
ken müssen , mie sie sich aus der unter Mitwir¬
kung des -Herrn Beamtenministers , Dr . F r i ck,
erlassenen Satzung als Grundgesetz des

Rcichsbundes der Deutschen Beamten ergibt .
Erziehung der Beamtenschaft zum Nationalso¬
zialismus , Unterstützung nnd Förderung der
Maßnahmen der Regierung : das sind die wich¬
tigsten Aufgaben , die die Einheitsorganisation
der Beamtcnschast zu erfüllen hat . Eine Ver¬

tretung von Stande ? - und Berulsintcresien wie
in der Vergangenheit , wo einer den andern
bekämpfte , scheidet in der künftigen Entwick¬
lung gänzlich an ? . Das Wirken der srüheren
Vcrnlsverbändc ist

abgelöst durch die Fürsorge einer vom so¬

zialistischen Wollen « nb Willen erfüllten ,

einer nach ansgleichcndcr Gerechtigkeit stre¬
benden Staatssührnng .

„Der Fügrer * Donnerstag , 12. April 1934, Folge 99, Seite 18



ttailt . Politik, Wiffenschaft Ankurbelung
»er Dauwirtschaft

Dr. Groß vor dem Kongreß für innere Medizin - Erbbiologie und nattonalsozlalistijche Weltanschauung
Wiesbaden, 11. April . In Wiesbaden tagt

gegenwärtig der 46. Kongreß der Deutschen
Gesellschaft für innere Medizin ,
der durch die Auswahl der Berichte für den
ersten Sitzungstag ein besonderes und zugleich
hochaktuelles politisches Gepräge erhielt. Den
Höhepunkt der Sitzung bildete neben den Re¬
feraten von Prof . Eugen Fischer - Berlin ,
Prof , von Verschuer - Berlin und Prof O.
N aegeli - Zürich die zielwetsende , mit stür¬
mischem Beifall aufgenommene Rede von Dr .
Walter Groß - Berlin , dem Leiter des Auf¬
klärungsamtes für Bevölkerungspolitik und
Raffenpflege . Dr . Groß sprach vor einem
internationalen Forum der Wiffenschaft über
die brennende Frage „Erbbiologie und
nationalsozialistische Weltan¬
schauung ".

Ich schicke , so führt« Dr . Groß aus , ein
grundsätzliches Wort zu der Frage „Wissen¬
schaft und Politik " voraus . Ganz ge¬
wiß sind die heutigen Zeiten der stürmischen
politischen Entwicklung nicht so sehr dazu ge¬
eignet, die ruhige, nüchterne und sachliche Ar¬
beit der Wiffenschaft von den brennenden Ge¬
genwartsfragen , also von der Politik , unbe¬
rührt zu laffen .

Die von der Wiffenschaft innerhalb der letz¬
ten 11 Jahre ausgegangenen Impulse haben
die weltanschauliche Haltung des deutschen
BolkeS nicht glücklich beeinflußt. Das starre
Dogma der überwundenen geistigen Hal¬
tung auch der Wiffenschaft von der Milieu »
lehre und der Gleichheit der Men »
scheu hat im neuen Reich keine Geltung
mehr, weil diese allgemeine Gleichsetzung an
de » Widersprüchen des lebendigen
Lebens scheitern mußte, und weil sie
den biologische« Grundgesetzen widerspricht .

Die außenpolitische Betrachtung der Ver¬
gangenheit hat zu der Irrlehre geführt, baß
Unterschiebe zwischen den einzelnen Völkern
nicht bestehen und daß die r assisi sche Ber¬
sch t « d e n a r t t g k e i t der einzelnen
Völker ohne Bedeutung für ihre nationale
Entwicklung und für ihre Selbstbehauptung
sei. Man hielt die vorhandenen Unterschiede
ebenfalls für lediglich durch bas Milieu be¬
dingt und deshalb für überwindbar durch
internationale politische Systeme und durch
die Beseitigung der Unterschiede in Sprache
und Volkstum. Landesgrenzen würden, so
dachte man, nach der Jnternationalisierung
und der Schaffung von europäischen oder ähn¬
lichen „Einheitsstaaten" nur noch traditionelle
Bedeutung haben .

Der Nationalsozialismus dagegen geht von
der festen Ueberzeugung aus , die er seiner¬
seits zum Dogma erhoben hat, baß die Men¬
schen in Anlage und Leistung ver¬
schieden sind und dementsprechend auch ver¬
schieden bewertet werden müssen. Keiner darf
in Fragen mitbestimmen , von denen er nichts
versteht . Alle Rechte und Pflichten müffen auf
die Schultern gelegt werden , die zu ihrer Er¬
füllung befähigt und geeignet sind .

Die Verwirklichung deS FührergrunbsatzeS
hat nicht, wie die Mehrheit befürchtete, zu ei¬
ner Nivellierung geführt,

niemals haben sich so viele an sich verschie¬
denartige Begabungen und Persönlichkeiten
zu gemeinsamer Arbeit zusammengefunbe «
wie unter der Herrschaft des Nationalsozia»

lismus .
Entgegen der Milieutheorie vertritt der Na¬

tionalsozialismus auch in der Außenpolitik den
Standpunkt , daß die Verschiedenartigkeit der
Völker jedem einzelnen von ihnen das Recht
gibt , die eigene „nationale" Entwicklung zu
fördern und in den Vordergrund zu stellen.
Diesen Standpunkt vertritt der Nationalsozia¬
lismus ohne jeden Chauvinismus
und ohne jeden Angriffsgeist, aber mit uner-
bittlicher Härte und Folgerichtigkeit für daS
deutsche Volk . Dieser Anspruch auf eigenes
Leben und eigene kulturelle und geistige Ent¬
wicklung schließt aber auch die Duldung glei¬
cher, grundsätzlicher Bestrebungen auch an¬
derer Völker ein .

Der Nationalsozialismus spricht nicht von
Minderraffen , sondern von anders¬
gearteten Rassen . Gerade wegen
seiner Bereitschaft zur Duldsamkeit gegen¬
über Völkern anderer Art und Raffe ist
Deutschland der beste Bürge für einen
friedlichen Verkehr zwischen den Völkern,
der sich aus gegenseitiges Verständnis und

gegenseitige Achtung gründet.
Wenn wir uns heute darauf besonnen haben ,
das Recht der Selbstbehauptung und der Pflege
unserer völkischen Eigenart für uns in An -
spruch zu nehmen , so haben nicht wir uns zu
entschuldigen , sondern sie Völker, die uns
vierzehn Jahre lang dieess Recht vorenthalten
zu müffen glaubten.

Aufgabe der politischen Führung ist es, Weg
und Ziel zn weisen , Ausgabe der Wiffenschaft
ist es dagegen , durch ihre Forschung und durch
die von ihr gewonnenen Erkenntnisse der poli¬
tische« Führung das immer weiter zu ergän»
zende Rüstzeug zum grundlegende» Aufbau zu
liefern . Niemals kann aber die Wiffenschaft
dazu berufen sein, die Weltanschauung von sich
auS zu formen und die geistige Haltung eines
Volkes bestimmend zu beeinflussen .

Jede Staatsführung würde unbeständig und
unsicher werden , wenn sie sich von den häufig
wechselnden Meinungen und Erkenntnissen der
Wissenschaft abhängig machen wollte . Die
Staatsführung hat sich vielmehr auch von den
Kräften leiten zu lassen, die jenseits des
verstandesmäßig Begreifbaren
liegen , von jenen Unwägbarkeiten, die ver -
stanbesmäßig nicht erfaßbar sind . Findet sich
die Wissenschaft dazu bereit, der Staatsführung
das für sie erforderliche wissenschaftliche und
geistige Rüstzeug zu liefern, so schlägt sie die

Brücke zwischen Wissenschaft und
Politik und füllt eine Kluft aus , die — wie
heute ehrlich zugegeben werden muß — allzu
lange zwischen den intellektuellen Schichten und
dem großen Volksganzen bestanden hat. Be¬
dingt durch solche Zusammenarbeit kann aus
der Größe und Eigenart nationaler Kultur der
einzelnen Völker einmal noch etwas Größeres
entstehen , das gemeinsame Arbeit zusammen¬
klingen läßt, was sonst für sich allein und un¬
vollendet bleibt.

Einheit -er Fugen- im Werden
Katholische Augenbführer zur öS .

~
* Stuttgart , 11 . April . Nach einer Mit¬

teilung des Preffeamtes des Gebiets 20 der
Hitler -Jugend ist der seitherige Stadthauptmann
des katholischen Jugendbundes „Neudcutsch-
land" in Stuttgart , Dollberg , mit verschie¬
denen Führern und einem großen Teil seiner
Gefolgschaft zur HI . übergetreten . Auch
der Sportwart des Schwabengaues des „Ncu-
deutschland-Bnndes" hat sich der HI . zur Ver¬
fügung gestellt.

Der Preffewart hat außerdem folgenden Auf¬
ruf der in Stuttgart ttvergetretenen katholischen
Jugenbführer bekanntgegeben .

„In der Erkenntnis , daß der Kanzler zu dem
gigantischen Werk seines Wiederaufbaues alle
Kräfte braucht , haben wir uns entschlossen , das
Werden der Einheit der deutschen

Jugend zu beschleunigen . Es wurde uns
dieser Schritt vor allem auch dadurch nahegelcgt,
weil wir ihn als die einzige Folge ansehen , die
sich aus der Haltung der Kirche dem Staat
gegenüber ergibt. Es ist für unsere jungen
Katholiken sehr schmerzlich , daß es immer noch
Kreise gibt , die sich dem Rettungswerk des Füh¬
rers fernhaltcn, die das Wesen des National¬
sozialismus nicht erkennen wollen . Der Natio¬
nalsozialismus kann auf die Werte eines echten
Christentums nicht verzichten . Es veranlaßt«
uns zu diesem Schritt auch die Verantwortung ,
die wir den Eltern unserer Jungen gegenüber
tragen , wenn wir unsere Jungen zum Teil recyt
empfindlichen wirschastlichen Schäden aussetzcn ,
die ihnen aus der Zugehörigkeit zum Bunde
erwachsen und die sie in Gegensatz zum neuen
Staate treiben könnte ."

33 Tscheljuskin Leute gerettet
Mit Flugzeugen nach Wankarem gebracht- Assessor Schmidt will bis zuletzt

bleiben
* Moskau , 11 . April . Die Flieger Molo-

kow , Kamanin und Slepnew haben am Diens¬
tag in drei Flugzeugen 22 Angehörige des
Tscheljuskin -Lagers nach Wankarem gebracht.
Am heutigen Mittwoch konnte die Flugstassel
Kamanins weitere elf Mann aus dem Tschel¬
juskin-Lager nach Wankarem bringe» . Damit
sind innerhalb zweier Tage 83 Tscheljuskin -
Leute gerettet worden .

Nach einem Funkspruch aus dem Lager ist
dort mit einem Flugzeug der Bevollmächtigte
der Rcttungsexpedition für die Tscheljuskin -
Besatzung , Uschakow , cingctroffen. Er be¬
richtet von dem heldenhaften Verhal¬
ten der Schiffbrüchigen , insbesondere
des Professors Schmidt , der seinen kranken Zu¬
stand bisher verheimlicht hatte. Man hofft,
wenn die Witterung keinen Strich durch die
Rechnung macht, im Laufe dieses Monats sämt¬
liche Tscheljuskin -Leute mit Hilfe von Flug¬
zeugen retten zu können . Professor Schmidt ,
der Leiter der Expedition erklärte, daß er als
letzter bas Lager verlassen wolle . Als vor eini¬
gen Tagen Flugzeuge auf der Eisscholle lan¬
deten , lehnte Professor Schmidt es ab, an
Bord zu gehen mit der Erklärung , baß er für
die gesamte Situation im Tscheljuskinlager
verantwortlich sei.

Unruhen auf NeuSutnen
20 Eingeborene getötet

O Amsterdam , 11 . April. (Eigene Meldung.)
Auf Neu-Gutnea kam es zu blutigen Zusam¬
menstößen zwischen Eingeborenen und einem
Polizeikommando, das sich auf der Verfolgung
von drei eingeborenen Mördern befand , die

im Distrikt Karmunantina einen Aufseher
überfallen und getötet hatten. Die Mörder hat¬
ten sich verschanzt und setzten ihrer Verhaftung
stärksten Widerstand entgegen . Ein großer
Trupp von Eingeborenen leistete ihnen Bei¬
stand. Es entwickelte sich ein Gefecht, bei dem
20 Eingeborene getötet und 17 schwer verletzt
wurden. Drei eingeborene Polizeisoldaten
wurden durch Pfcilschüsse verwundet. Die
Ruhe ist wieder hergestellt .

Sesterreichlscher Arzt gemaßregelt
wegen nationalsozialistischer Betätigung
* Wien, 11 . April. Amtlich wird mitgeteilt :

„Der Bundesminister für soziales Recht hat auf
Grund der Verordnung der Bundesregierung
vom 16. 2 . 34 als Rechtsfolge wiederholter Be¬
strafung gegen den praktischen Arzt Dr . Tschig -
g e r o in Lienz in Osttirol wegen einer als
nationalsozialistische Demonstration sich darstel¬
lenden Handlungsweise die Einstellung der Aus¬
übung der ärztlichen Praxis ausgesprochen. Es
ist dies der erste Fall der Anwendung des
neuen Gesetzes , durch das Aerzten, Rechtsan¬
wälten , Notaren , Apothekern und Tierärzten
wegen nationalsozialistischer Betätigung die Pra¬
xis entzogen werden kann."

Llne Frau will in die Stratosphäre
G Antwerpen, 11 . April. (Eigene Meldung.)
Die Frau des Zwillingsbruders des Profes¬

sors Piecard, des Stratosphärenfliegers , be¬
absichtigt, im kommenden Sommer von Detroit
ans einen Stratosphürenflug zu unternehmen
und einen neuen Höhenrekord aufzustellen .

»fl* * -

Mimi
P. h&mJIkJKk

-Cim&MÜNi),.

Erste Originalausnahme von der Fclssturzkatastrophe in Norwegen
Blick auf die Trümmer der Kirchspiels Tasjord am RcmesdalSfiord , wo eine riesige Felswand von 7 Millio¬
nen Kubikmeter in den Fjord stiirzi« und die dadurch hervorgernsenen Flutwellen weile Berwllstungen an-

richlcien , bei denen mehr als 40 Menschen den Tod fanden.

* Berlin , 11. April . Am Dienstag fand
im Reichsarbeitsministerium eine Aussprache
mit den Spitzenverbänden des organisierten
Rcalkredites über hie Möglichkeiten der Woh»
nungsbausinanzierung im Jahre 1984 statt.
Der Vorsitzende, Abteilungsdirigent Ministe¬
rialrat Durst , hob einleitend hervor, es sei
nicht zuletzt auf die dankenswert« Unterstüt¬
zung der Gebäudeninstandsetzungsaktiondurch
die Kreditinstitute zurückzuführen , baß diese
Maßnahme zu einem vollen Erfolg geführt
habe . Der Rückgang der Arbeitslosenziffer sei
für diesen Erfolg der sprechendste Beweis . Im
Februar sei die Zahl der arbeitslosen Bau¬
fach- und Bauhilfsarbeiter um rund 150 000,
im März sogar um rund 160 000 zurückgegan¬
gen . Es komme nun darauf an , durch die Zu-
sammensaflung , aller Kräfte und durch die Mo¬
bilisierung der in der Wirtschaft vorhandenen
Kapitalien Rückschläge aus dem Baumarkt zu
verhindern. Hierzu erbat er die Unterstützung
der Realkreditinstitute.

Die Aussprache ergab die einmütige und
freudige Bereitschaft aller Institute , nach be¬
sten Kräften an der Finanzierung des Woh¬
nungsbaues 1034 mitznwirken. Insbesondere
die Sparkassen werden in der Lage sein,
hierfür erhebliche Beträge bereitzustellen , da
das wiedergewonncne Vertrauen zu einer
starken Zunahme der Spareinlagen geführt
und eine Lockerung der Liquiditätsvorschriften
ermöglicht hat .

Neue öauöhattSordnnng für die
Netchöpost

* Berlin , 11 . April . Auf Grund des Gesetzes
zur Vereinfachung und Verbilligung der Ver¬
waltung hat der ReichSpostminister im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsfinanzminister in
einer Verordnung die Haushaltsgebarung und
Vermögensverwaltung der Deutschen Rcichs -
post neu geregelt.

Tie neue Verordnung enthält die bisherigen
Bestimmungen, soweit sie nach Aufhebung deS
Reichspostfinanzgesetzes in Kraft geblieben und
nicht in das Gesetz zur Vereinfachung und Ver¬
billigung der Verwaltung ausgenommen wor¬
den sind . In der Verordnung wird der Grund¬
satz aufgestellt , daß die Reichspost ihre Aus¬
gaben einschließlich der Verzinsung und Til¬
gung der Schulden durch ihre Einnahmen zu
decken hat . Zur Deckung von Fehlbeträgen ist
eine Rücklage von 100 Mill . RM . zu bilden.
Auf die *Ablieferungen an das Reich sind mo¬
natliche Vorauszahlungen zu leisten . Die Post
muß eine Gewinn- und Verlustrcchnuug, eine
Inventur und eine Bilanz aufstellen , die der
Rechnungshof prüft und dann der Reichsregie -
rung übermittelt die über die Entlastung ent¬
scheidet .

Ser deutsche Botschafter bei Barttzou
* Paris , 11 . April . Als einziges Blatt berich¬

tet Petit Parisien , daß Außenminister Barthou
am Dienstag den deutschen Botschafter Roland
Köster empfangen und . sich mit ihm über die
deutsch - französischen Beziehungen und wichtige
internationale Fragen unterhalten habe . Die¬
ser Besuch, so bemerkt daS Blatt , sei seit meh¬
reren Tagen vereinbart geivcsen und habe
nichts mit den Phantasien und Gerüchten zu
tun über eine Unterbrechung der Wark^ auer
Reise des französischen Außenministers in Ber¬
lin.

'Wette\ 8eüc&t ~

Eine mehrere Störungen enthaltende Rinne
tiefen Druckes erstreckt sich von den Azoren
über Frankreich bis » ach Polen . Süddeutsch¬
land befindet sich zur Zeit in der Rinne zwi¬
schen zwei Störungen , was eine Besserung des
Witterungscharakters zur Folge hatte . Da
weitere Störungen im Anzüge sind und über
West- und Mitteleuropa Luftströmu -nge» sehr
verschiedener Herkunft zusammeinreffen , ist
beständige Witterung nicht zu erwarten.

Wetteranssichten für Donnerstag , 12 . April
Besonders im Süden zeitweise föhnig , sonst

meist Bewölkungszunahme, und später auch
wieder Niederschläge möglich.

Orte Wettei <leck »
Temoerotur
Uhr "ff,

1" " ""

Wertheim Nebel 0 12 0
König9tuhl heiter — 6 9 4
Karlsruhe heiter — 5 14 3
Bad .-Baden klar — 4 13 1
Bad . Diirrh . heiter — 3 12 - 1
St . Blästen klar — 1 10 — 3
Badenweiler heiter — 7 13 7
Schauinsland heiter — - 4 8 — 3
Feldberg halbbedeckt 2 3 — 0

Rheiuwafferstände von K Uhr morgens
Rheinfelden
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim

196 -st«
93 unveränd.

213 + 2
876 + 6
224 -H
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Union-Lichtspiele
Ab heute 4 .00 , 6 .15 u . 8 . 30 Uhr .

in den Hauptrollen :

^ Rose Stradner , Hugo Schräder ,
Else Elster , Hansi Niese , Oskar Sima ,

H . Junkermann , Gülstorff ,
Stark -Gstettenbauer usw.

Ein GroÖfilm der das berühmte St . Wolfgang als Schauplag
hat. Humorerfüllte Handlungen mit einschmeichelnder Musik wJtL} \

und wundervollen Naturaufnahmen.
_

5
-

Badisches
GiaatstHeater

Donnerstag , I2. April
11 22

(Donners tagmiete)
Deutsche Bühne

Sonderring
(Th.-Gem.)
1201— 1300

und 1401— 15C0

Zum ersten Mal
wiederholt !

MMzeri
Lustspiel von

Hermann Bahr
Regie : v . d . Trenc!

Mitwirkende :
Bertram , Frauen -

dorser , Genter ,
Kratzer, Paust ,
Fader , Eidin ,

Gebelcin .Petersen
Kloedle, Luhne ,

MaihiaS , Mehner
Anfang : 20 Uhr

Ende gegen23 Uhr
Preise 6

(0.60— 3.90,4t)

Ea . 14. 4. Ein¬
malige» Gastspiel
Otto Gebühr mit
Lnsemble:Zwischen
Abend u . Morgen .

Lest
de«

Ijihrer

W'rfF -Platz

ä *

• Her 11

Heute letzter Tag I
Franziska Gaal - Paul Hörbiger in
dem ganz entzückenden Lus1spiel :
Skandal in Budapest
mit Szöke Szakall , Ursula Grabley ,
Lotte Spira u . a. 4 .10 6.15 8 30 Uhr

Heute letzter lag !
Line ganz tolle Lachbombe !

> 3räulein 3rau «
m 't Jenny Jugo - Faul Hörbiger

Anfangszeiten : 4 .00 6.10 8 .30 Uhr

Heute letzter Tag i
Ganz Karlsruhe lacht über den

Generaldirektor UlGtOP OG KOUIB
in : „ Uienn ich König war . . .*•
Wenn ich so könnte , wie ich möchte
Beg. 4 .( 0 6.15 8 30 Jugend erlaubt

jeden

mnz - ABEnD 41598

Kaffee Uaterland —,
Das führende Das Kaffee (*er
Konzertkaffee guten Gesellschaft

iKnpelle Kurt Meinste
Heute Donnerstag 20 -30 Uhr

Ton * ,/lbcnd 4,615

Hotel - Restaurant

Braunes Eck. Karlsruhe
Waldstraße 2 / Telefon 3024
lllllllllllllllIHHIIIIIIIIIIIIimilHIIIIIIMIIMMMIIII

Ausschank
„Borenbrauerei Schwenningen“

helles u . dunkles Exportbier
*/> Liter 37 Pfg . 41211

freute ScMac &tfed
wozu elnladet : VV . Reichert

Oberrealschule Sieht
Die Anmeldungen der Schüler , die auf Beginn des
des neuen Schuljahres 1934/35 in die unterste Klasse
eintrelen wollen , werden am Samslag , den 14 . April
d . I. in der Zeit zwischen 9 und 12 Uhr vormittags im
Pirektionszimmer entgegengenommen . Dabei sind
Geburlszeugnis , Impfschein und das Zeugnis der zu¬
letzt besuchten Anstalt vorzulegen . 40241
Die Aufnahmeprüfung findet Montag , den 16. April
9 Uhr statt . An diesem Tage werden auch Anmel¬
dungen neueintrelender Schüler für die Klassen
Quinta bis Oberprima enlgegenger .ommen.

Sieht , den 12 . April 1934.
Sie SfreMfon

BAD
ICHTSPltLE

Heule und morgen
5 und 8.30 Uhr

die Fürstin der SUdse«

M Kaffee
USEUM V
Künstler -Konzert 41616
NOLman sornozi
Der beliebte ungarische
IYIAGHATEII - PJ?IOTAS

Ehemalige fußatfillctiften
treffen sich am Samstag , 14. April ,
20 Uhr , Bahnftosswirischasl LarlS -
ruhc zur Anmeldung
zum Regimentstag in Rülil

an Pfingsten . 8635

Bergradsrn — Bur* Bftiwartstein
—Dahn—Hinter Weidenlal —Arn -
weiler . Landau Abfahrt 8 Uhr
Preis 3 .&0 . Anmeldung 865S
Emil Platt . Omnibusverkehr
Yerkstraße 9 . l'tlefon Nr . 4936

PFALZFAHRT
Sonntag , 15. April

Mein großer Erfolgl
Jede Dame ist begeistert 41020

Salon ADAMS
Damen « und Hetren *Frlieur
Douglassfr . 14, F« rnruf7109
Lieds Schaufenster ! Massige Preise !

Kombmaior-Dauerweiien

Sur - klnstatt Linüenhof
Fretburg Schallstadt

für Schwierigkeiten scelllchcr und
, nervöser Natur .

Mäßige Preise . Pauschalkuren.
Verlange» Sie Prospekle und

Auskunft .
Leit. Arzt : Nervenarzt Dr . Brodbcck .
(39046)

Frigiöaire
elehtr, aut . Kühlanlagen
KühiSchrünKe
Schauschränke

17 Jahre Erfahrung
Vertreter füi Mitielbaden n. Pfalz

X. uiittmann . Dipi . -ing.
Karlsruhe . Hohenzollernstr. 14

Frigidaire wird - durch deutsche
Arbeiter he>gestellt. 41413

- ' Damenfliite -

ln großer Auswahl zu zeitgemäßen
Preisen empfiehlt

Frieda Glaser - Spezialgeschäft
Waldstraße 33 41614

Grösseren Umsatz
erzielen Sie durch Inserieren
in unterer Zeifung — denn

DerMm
garantiert Ihnen grölen Erfolg

In dem Konkurs über den Nach¬
laß des Oelmiillcrs Anton Reichert
in WalbprcchtSivcicr kann die Schlutz -
bcrtctlung crsolgen.

Hierzu sind XH 928 .69 verfügbar .
Zu berücksichtigen sind XX 39.23 be¬
vorrechtigte und XH 3067 .13 ntchtbe -
vorrcchligte Forderungen .

DaS Verzeichnis der bei der
Schlußvcrteilung zu berücksichtigenden
FordcrungenlSdilußvcrzeichnls ) nebst
Veiteilungsplan ist aus der Gcschästs -
stclle des Bad . Amtsgerichts Rastatt
niedergclcgt.

Rastatt , den 6. April 1934.
Der Konkursverwalter :

Rechtsanwalt Z i t s ch in Rastatt .

! In Anzugstoffen finden Sie
eine Auswahl wie
noch nie im

Spezialhaus J . Sfelzl -Achern
Amtlich zugeiassen zum 41203

I Verkauf von D . A . F. Anzugstoffen

Adiern
vauorbritkn jut Verlegung Ser
LanSNraVe Nr . 1 bei Steinbach

NUN km 13,200 - 17,000 .
Das Wasser - und Straßenbauamt

Achern vergibt im össentl . Wettbe¬
werb nach den staatl . Verdingungs -
Vorschriften in verschiedenen Losen
folgende Arbeiten und Lieferungen:
Erdarbcitcn (18000 chm) mit Her¬

stellung der Fahrbahn
Herstellung von 6 kleineren Trägcr -

und Eiscnbctonbrückcn
Schotter - und Splittttcfcrung zus.

rund 3300 obm
Lieferung von 7500 Isdm . Stcllftci -

ncn und 6V Tonnen Pflastersteinen
Walzarbcitcn für rund 23600 <im

Fahrbabnslächc.
Pläne und Bedingungen liegen

b «im Bauamt aus. Daselbst sind auch
Angcbolsvordrucke gegen Erstattung
,on 0 .20 xn je Los erhältlich. (Sine
Versendung der Unterlagen nach aus¬
wärts findet nicht statt . Eröffnung
der Angebote am Montag , den 23.
April 1934, vormittags 9 Uhr , bei
dein

Wasser- und Straßenbauamt
Achern .

Bruchfal
Nach den Bestimmungen deS st 2

der Verordnung über die Einführung
der Trichinenschau vom 1. Juli 1933
im Bad . Gesetz- und Verordnungs¬
blatt Nr . 45 tind neben Schweinen
und Wildschweinen auch die Hunde.
Katzen , Bären , Füchse , Dächse und
sonstige sleischsressendc Tiere aus Tri¬
chinen zu untersuchen. Sämtliche ge¬
schlachteten Tiere sind demnach der
Trichinenschau im Städt . Schlachthos
unterworfen , gleichgültig, ob das
Fleisch in den Handel gebracht oder
im eigenen Haushalt verwendet wird .

Diese Verordnung tritt mit dem
1. April 1934 in Kraft.

Bruchsal, den 1 . April 1934.
Städt . Schlachthos Bruchsal.

Karlsruhe
vrffentliche Zahlungrerinnerung .

Es sind fällig am :
5 . 4. 31 : die Lohnsteuer, die Ehe-
standshilse und die Arbeitslosen¬
hilfe, soweit letztere an die Finanz¬
kasse zu entrichten ist , für die zweite
Hälste bzw . den ganzen Monat
März 1934.

10 . 4 . 31 : die Umsatzsteuer -Voraus¬
zahlungen für den Monat März
bezw . das I . Viertel 1931.

10. 4 . 34 : die Börsenumsatzsteucr für
de» Monat März 1931.

15 . 4. 34 : die Grund - und Gcwerbc-
stcucr -Vorauszablungcn sur das 1 .
Vierteljahr 1931 nebst Landeskir-
chcnstcuer .

20 . 4 . 34 : bie Lobnsteucr. die Ebc-
slandSbtlse und die Arbeitslosen¬
hilfe für die erste Hälste des Mo¬
nats April .
Außerdem ist zu entrichten die erste

Hälste der Gebäudcverstchcrungsum-
lage 1933 binnen 1 Woche nach Zu¬
stellung des Fordcrungszcttcls .

An diese Zahlungen wird erinnert .
Verspätete Zahlung hat Nachnahme
oder Beitreibung zur Folge . Un¬
bare Zahlung unter Angabe der
Stcucrnummcr ist erwünscht.

Die Finanzämter :
Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Laub.
Achern . Bade» Baden , Brette »,
Bruchsal, Bühl , Durlach, Ettlingen ,
Hornbcrg , Kehl , Lahr , Oberkirch ,

Osscnburg, Rastatt , Sinsheim
und Wolfach .

Im Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Karlsruher
Baustoff-Industrie G .m .b .H . Karls -
rnbe -JtterSbach in Karlsruhe , Sach-
lenstr. 12, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung, zur Erbebung von
Einwendungen gegen das Verzeich¬
nis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen , zur Be¬
schlußfassung über die Feslsetzmig der
BergUluiigen und Auslagen der
Gläublgeraiisschutzmttgttcdcr. sowie
zur Festsetzung der Vergütung und
Auslagen des Verwalters Schlußter¬
min , sowrc Termin zur Prüfung der
nachträglich angcmeldctc» Forderun¬
gen , bestimmt aus : Freitag , den tl .
Mai 1934 , vormittags 10 Uhr, vor
dem Amtsgericht Karlsruhe , Akadc -
miestr . 8 , 2 . Stock , Zimmer Nr . 139.
Geschäftsstelle des Anitsgertckst A 6.

Muggenfturm
Larren -verbauk .

Tie Gemeinde Muggensturm, Amt
Rastatt vergibt im Submissionsweg
einen junge» seiten Rigisarren .
Angebote pro Zentner Lebendgewicht
wollen bis Montag , den 16 . April,
abends 5 Uhr anher cingcrcicht wer¬
den .

Muggensturm , den 10. April 1934 .
Bürgcrmeiftcramt :

K . Bender .

Palfall
Im Konkursverfahren über daS

Vermögen des Handelsmannes Joses
Ganz in Durmersheim , Kaiscrstr. 696
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
und zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Verzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigende »
Forderungen Schlußtermin bestimmt
aus :

Donnerstag , den 3. Mat 1934,
vormittags 19 Uhr,

vor dem Amtsgcrrcht, hier, II . Stock .
Zimmer Nr . 237.

Die 'Auslagen des Konkursverwal¬
ters sind ans 25.— xn , seine Ver¬
gütung ist aus 35.— XH festgesetzt.

Rastatt , den 7. April 1931.
Amtsgericht.

— — Am fliehe —-

Versteigerungen
Bilfingen

Stamml ,oli . vrrtteigertmg .
Die Gemeinde Bilfingen . Amt

Pforzheim , versteigert am Montag ,
den 16. Avril 1934, nachmittags 2
Uhr , im Gemcindcwald folgendes
Nutzholz :
33 Eichen 1 .- 4. Kl . mit 34 Fm
18 Forlen 1.- 3. Kl ., sehr schöne

Ware 2.3 Fm .
27 Fichlcnablchnittc 8 Fm .
18 Ahorn und Esche» 4 Fm .

Tic Zusanrmenkunst ist nachmittags
halb 2 Ubr aus der Mühlbrücke.

Auszüge sind im Rathause erhält -
lich. Der Gcmeinderat .

Bretten
Lrennholiverstrigerang
F 0 r st a m t Breiten ,

Dienstag . 17. April , nachm . 1 Uhr,
im Gasthaus zur „ Krön c“ In Stein
aus Staatswald Schalkenbcrg: 87
Ster meist eich . Brennholz und 550
Wellen . Auskunft durch Förster Ge -
schwcndcr in Stein . _
Durlach

zwonge -versteigerung .
Jni Zwangsweg versteigert das

Notariat am SamStag , den 26 . Mai
ds . IS ., vormittags 19 Uhr, in lei¬
nen Dicnsträinnen in Durlach, Amts -
gcrtchtsgebäude, I . Stock , Zimmer 9 ,
das Grundstück der Tiinchncr Bruno
Tilgner Ehefrau , Pantine gcb . Härle
in Durlach aus Gemarlung Durlach.

Die Verstcigcrungsanordnung wurde
am 26. Februar 1934 im Grundbuch
vermerkt.

Rechte , die zur selben Zell noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der ErlöS-
vcrtcilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , muß
das Verfahren vor dem Zuschlag
aushcben oder einstweilen elnstellen
lassen : sonst tritt für das Recht der
Verstcigerungscrlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes.

Tic Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein-
schen .

GrnndstÜckSbeschricb :
Grundbuch Durlach, Band 195, Hcst

5 :
Lgb . -Nr . 1268 — 1 a 45 qm Hosrcitc

im Orlsctter , Jägerstraßc 29, wo -
ranj ein einstöckiges Wohnhaus mit
Stall , Balkenkeller und zwetstök-
kigem Anbau mit Wohnung und
Scheuer steht .

Etnhcitswert : 3190 XU
Durlach, den 7 . April 1934 .

Notariat I als VollstrcckungS -
gcricht .

Zwangs -Versteigerung .
Im Zwangsweg versteigert daS

Notariat ani Samslag , de» 5 . Mal
1934, vormittags halb tv Uhr, in sei¬
ne » Dtcnsträumen in Durlach (Anits -
gcrichtsgebäudc, I . Stock , Zimmer 9)
die Grundstücke der Kaufmann Walter
Frank Ehefrau , Marie gcb . Brücket
in Durlach aus Gcmarkung Durlach.

Die VcrsteigerungSanordnung wurde
am 15 . Scpt . 1933 im Grundbuch
vermerkt.

Rechte , die zur selben Zelt noch
nicht im Grundbuch cingclragcn
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussordcrung zum
Bieten anzumcldcn und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubbast Z»
madicn: sie werben sonst im gcring-
steir Gebot nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers mid nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung Hat , mutz
das VersaHren vor dem Zuschlag
aushcdcu oder einstweilen elnstellen
lasse» : sonst tritt für das Recht der
VcrsteigerungScrlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes.

Tie Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein-
sehen .

GrundftückSbcschrtcb :
^

Grundbuch Durlach, Band 78, Hcsk
Lgb .-Nr . 5334a -- 16.46 a Acker im

Simmental,
Lgb .-Nr . 5345 = 7,71 a Acker eben -

da,
Lgb .-Nr . 5361 - - 7,21 a Acker eben -

da.
Einhcitswert : 400 XU

Durlach, den 7 . April 1934.
Notariat I als Vollstreckung - .

_ geeicht .

Ettlingen
Srenni >o >r -vrestrigerung

d . Forftamts Mittclbcrg in Ettlingen
Dienstag , 17 . April d . I .,

vormittags 9.30 Ubr in der „ Mühle"
in Marxzell aus Abt . II 23, 64, 65,
66, 67 ( Forstanw . Kern. Marxzell) .
890 Ltcr meist buchene Scheiter und
Prügel .

Karlsruhe
Srunüstücksiwangsversteigerung

6 M .T Nr . 104/33
DaS Notariat verstctaert am :
Dienstag , den 17 . April 1934,

vormittags 9 Uhr.in leinen Ticnsträumen im Ral -
baus Kailsrube , östlicher Eingang ,
Zimmer Nr . 15 , baS jolgcndc Grund¬

stück der Gemarkung Karlsruhe :
Lgb .-Nr . 792 : Anwesen Amallenstr .47

Schätzungswert :
mit Zubehör 25 035 XH
ohne Zubehör 25 000 XH

Karlsruhe , den 5. April 1934.
Notariat 6 (Rathaus )

— Vollstrcckungsgericht . —

Srunül1ücks ; wongsorrNrig «rttns
6 V .T . Nr . 91/33 .

Das untcrzetchnete Notariat ver¬
steigert am :

Mittwoch, den 18 . April 1934,
vormittags 9 Uhr,

in seinen Dtcnsträumen im Rathaus
zu Karlsruhes östlicher Eingang , Zim¬
mer Nr . 15 das folgende Grundstück
der Gemarkung Karlsruhe :
Lgb .-Nr . 1436 :

Anwesen Adlcrstraße Nr . 36
Schätzungswert 26 000 XU

Karlsruhe , den 5 . April 1934 .
Notariat 6 (Rathaus )

— Vollstreckungsgertcht . —

Kehl
Zwangs -Veestetgerung .

Im Zwangsweg versteigert da»
Notariat am Freitag , den 25. Mat
1934, vormittags 19 Uhr , im Rat -
ba »s in Kork daS Grundstück des Ar¬
beiters Karl Richert ln Kehl auf
Gcmarkuna Kork .

Die Verstctgerungsanordnung wurde
am 20. Dezember 1923 im Grundbuch
vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens tn der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung zum
Bielen anzumelden und bet Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös¬
verteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , mutz
das Vcrsabrcn vor dem Zuschlag
aushcben oder einstweilen einstellen
lassen : sonst tritt für das Recht der
Versteigernilgserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes.

Die Nachwetsungcn über das
Grundstück samt Schätzung kann je¬
dermann elnschen.

GrundftückSbcfchrteb :
Grundbuch Kork , Band 3t , Heft 29 :

Lgb .-Nr . 771 - 19 a 89 qm Acker im'
Bährcnbühl .
Schätzung 800 m

Kehl , den 27. März 1934.
Bad . Notariat als Vollftrcckungs -

gcricht .

Offenburg
Zwangs -Versteigerung .

Im Zwangsweg versteigert pa»
Notariat am Dienstag , den 26. Juni
1934, vormittags 19.39 Uhr, im Rat¬
haus in Ortcnberg das Grundstück
der Erbengemeinschaft zwischen
a) Paul Kleinmann, Witwe Knro-

linc gcb . Zimmcrman » ,
h) Elise Klcinmann , Arbeiterin ,
e) Thcov. Klcinmann , Fabrikarbeiter
d ) Anna Maria Kleinmann ,
e ) Karl Klcinmann ,
alle in Ortenberg auf Gemarkung
Oitenbcrg .

Die Verstetgerungsanorbnung wurde
am 14 . März 1933 im Grundbuch
ocrmcrkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor derAufforderung zumBieten anzumcldcn und bei Wider-
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , mutzdas Vcrsaftren vor dem Zuschlag
ausheben oder einstweilen elnstellen
lassen ; sonst tritt für das Recht der
Verstcigerungscrlös an die Stelle des
vcrsteigerlen Gegenstandes.

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ctn»
schcn .

GrundstückSbcschrlrb :
Grundbuch Ortcnberg , Band 7.

Heft 39 :
Lgb .-Nr . 1124, 5 a 51 qm = 4 a
15 qm Hosreitc,

59 qm Hausgarten ,
77 qm Weg .
Hieraus siebt ein einstöckiges Wobn.

bans mit Balkenkcller, daran ange¬baut ein einstöckiges Ockonomicgc-bäudc und freistehend die Schweinc-
ställe , Waschhaus niit Remise und
Wohnung

mit Zubehör Schätzung 6939 XU
Osscnburg, den 4 . April 1934.

Notariat II als Bollftrickungsgericht.

Versteigerungen
Freiwillige

Versteigerung.
Das Notariat I ln Durlach versteigert

am Dienstag , den 17 . April d.
nachmittags 5 Uhr tn seinen Räu -
nien , das tn Durlach, Schillerstr. 19
gelegene Hausgrundstück, Anschlags¬
wert XU 8 000 .— sowie verschiedkAe
Bauplätze, AnschlagSwcrl je ca . XU
2090.— bis 3400 .— . Näher , durch das

Notariat I in Durlach.

Heute
erbe - Abend

der n
.
s

.
voiksurohlfahrt ortstrm moiiurg

statt, in der Pg . SlSUglS das Referat übernimmt
findet in den „3 LlndBll“ in Mühlburg , ein Ulldllla VGI OQIIIIlllUIISf Die POllZBlK3 ]10ll6 hat ihre Mitwirkung zugesagt
Eintritt ist Ir Bl. Oie Ortsgruppe Mühlburg und Hartwald der NSDAP, sowie die Krauenschaften erscheinen vollzählig. Alle Volksge¬
nossen sind herzlichst eingeladen. Der Gruppenwalter : Geißler .

Heute Donnerstag, den 12. April , 20 Uhr 0 | | Qp | | UGrS 3 flintlUI ] 9
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